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HAUSMITTEILUNG 


ÜBER Ein HAUS MiT TEILUNG „... 


wie uns am liebsten gewesen wär, diese scheiße igno= 
riert, wär größerer schaden entstanden, 

man/frau braucht das aber auch nicht zu lesen, das 
stört das verstandnis des sonetigen INFOs nicht. 


Die heutige Hausmitteilung ist etwas nervi ausgefallen 
wofür wir den leser um verzeihung bitten. Hätten wir, 


Betrifft: Famili,enkrach Nr. 2 


Grad rechtzeitig zum Friedensschluß mit den 
Buggies und damit s uns nicht langweilig wird, 
taucht ein neuer Konflikt mit ehemaligen Mit= 
trägern (waren allerdings mehr "Mitgetragene") 
auf, ne ganz spezielle Variante des Tunix- 
Spielchens: Offenbar gehört dazu, dass man 
Leutey,die doch was machen (doch noch!) böse 
ist, sie so halb bei den Bullen verpetzt und 
sie auch (im Schutz gemeinsamer (?) Konspirati= 
vität)aoch in der Scene schamlos verleumdet, 


Wir gehen jetzt hier mal in einigen Punkten und 
soweit es die sicherheit erlaubt auf dies unsoli= 
darische Geschmiere ein, Nicht weil wir das in 
irgendeinem Punkt akzeptieren, sondern weil die 
Scene wohl n Recht darauf hat, den Konflikt von 
beiden Seiten vermittelt zu bekommen, Sonst 
laufen außerdem wieder die wüstesten Ge üch beonet 
und die Verwirrung übersteigt jedes Maß.. 


Das INFO-BUG hat sich allmählich geändert, w 
ja jeder sieht, und es wird sich noch weiter 
ändern, Das liegt daran, dass die 20 - 30 Leut 
die es machen, weder daran interessiert sind, 
der Kritzelblock der linken Scene zu sein, noch 
Lust haben, für gewisse abgehobene Herrschaften ; 
oder abgeschlaffte Paranoiker die Kohlen aus 
dem Feuer zu holen, sprich: das INFO zu finan= 
zieren, zu koordinieren, zu drucken, zu legen, 
zu verkaufen, während diese dann mit dem von uns 
rangeholtem Geld Papier mit Scheißhausparolen 
bedrucken und das in den linken Kneipen verteilen 
len,Und nicht mal weicheres Papier nehmen....! 


Nein, wir haben uns entschieden: Für den BLUES, 
die Punker, die Rocker, die Knackis, die Fixer 
(ja, die auch!), die Säufer, die Nutten, die 

Asys, die kleinen Leute, die Randgruppen, die Aus= 
steiger und Abgehauenen, die Wandmaler und Bau= 
zaunverbrenner und KinokassenKurbeler und Schwarz= 
fahrer und Einklaufer, für die Randalierer und 
schwererziehbaren, die Atomgegener und Mariuhana- 
Freaks, Banditen, Volkskünstler und Zigeuner, 


Die Punkte: 


- Titelblatt Nr. 188 - Osternummer - die 'ver= 
kaufspolitische" Frisur war ne Perücke, die 
wir einem Osterei aufgesetzt haben — blickt 
noch jemand durch ? (siehe Abbildungen !) 


AG POLITISCHE GEFANGENE| 
Vor RAF u. A. Juni im 


- Der politische Inhalt des "Trilateralen-Artikels" 
wurde nicht "zynisch zerbrochen", sondern aus 
Platzgründen (28.Seiten, von der jetzigen Mecker= 
seite kamen allein 14 - mitgelegt hamse dann na= 
türlich nicht) geteilt und dann in der nächsten 
Nummer zuende gebracht (Nr, 189). 


- Das INFO Nr, 190 ist nicht in "panischer Angst 
herausgebracht worden", wie marı ihm ansieht, 
Im Gegenteil: Wir hatten Lust, mal wieder ne 
abgefahrene BLUES-Nummeet rauszubringen. 


- Über das faksimilisierte Gegrüße und Im= 
pressum vom BUG im INFO regt sich hoffent= 
lich außer den paar Vernückten keiner mehr 
auf, Man müßte ihm sonst raten, den dazu= 
gehörigen Artikel im INFO Nr, 190, 3. 2 
nochmal zu lesen, 


BET UT nee. “ ac ee en ieh 


- Zum Heroin: "!laschisch Trips und Heroin 
für ein freies Westberlin, „;" 


Fixer sind Leute, die so stark an den Wider= 
sprüchen unserer Gesellschaft leiden, dass 
sie zum stärksten Betäubungsmittel greifen, 
Viele dor heutigen Kämpfer, Knastarbeiter 
und Widerständler haben das draufgehabt 
Meist sind sie erst im Knast voll runter 
kommen. 

“ir finden, das muß auch draußen laufen, 
Deswegen suchen wir. die etwas vi :cante !lähe 
dieser Leute und kommen ihnen in Tolcranz 
und Ausdruck manchmal etwas sehr entgegen, 


- Daß ein frustrierter, vergreister OÖberlehrer 
wie der Verfasser des Scheisshauspapiers 
vom 305 4, mit den "Seiten für die Jugend" 
(INFO 190, 5. 18/19) nix anfangen kann, ist 
eigentlich klar, soll er sich aber nicht 
für n Anarchisten halten oder gar für n 
Lehrer der Anarchie ! Und den Katechismus im 
Hosenladen lassen ! 


- Ob dagegen Che, für den die Revolution e 
war und die Liebe Revolution, ob der au 
im Bett ein Revolutionär war ? 


Die Freunde vom 2, 6, freuen sich, wenn sie 
unsere Zeitung sehen, Die "Welt" geifert über 
unsere az-Echo-EXTRA-Ausgabe, Wir haben Mühe, 
jeweils n paar Nummern für Archiv und später 
zu reservieren. Und- wir erfreuen uns noch 
immer (doch noch!) unserer Freiheit und guter 
Laune, Das genügt uns, um erst mal weiterzu= 
machen, 


Ganz klar müssen wir an dieser stelle sagen, 
dass wir die moralische, maoistische und lust= 
betonte Verantwortung für dieses und weitere 
schmierblätter f re udi g übernehmen (ob= 
wohl wir sie ja eigentlich schon immer hatten) 


Wir sind jetzt dabei, zu klären, wie das Titel= 
bild für die nächste Nummer, 192 am verkaufspo= 
lischtitischsten gestaltet werden kann, damit 
wir sehen, wie es für uns weitergeht 


POW'" und ZOFF ! FICKund FUCK! 
BLUES una TUES ıMm 
The Blues goes on ! “ 


INFO-Berliner Ubahn- 
hi Geniesser 


Die Zeitungsrebell! 


nicht, weil wir im Moment nich die Kohle 
haben, um den ersten Preis zu finanzieren, 
Außerdem sind verdammt wenig Meldungen übe 
abgegebene Stihmen + Zeichen eingezangen, 

(Tunix, Bu fauler Schlingel, wende Bich a 3 
von Beinem apathischen Nixtun, nimm einen 3 
Filzmer oder Pinsel und male, wo Au gehst 
und stehst und nixtust, die Nummer des 
Infos hin, die Dir am besten gefallen hat 


(Also, wo Dir das Titelbild am besten pe= = 
fallen hat, weil das meistgenannte dann 
als Plakat gedruckt wird. Nicht gelten 
tun aber ersatzweise oder EPFENpeR te Titel 
wie dem oben erwähnte 188 b. 
Favorit ist übrigens bisher Ir, 189, dicht 
gefolgt von Nr. 488 (a wie Anarcho), 


Also, macht mit beim ersten konspirativen 
Preisausschreiben der Welt und denkt Zuch 


gefälligst n bißchen was dabei |! 


Der erste Mai ist vorbei - der Zeeite Juni 
“ommt bestimmt ! Erster Preis für Alle 


- 
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Dieser veitrag entstand nach der 1.Maıi vemo mit 
nem brummenden Schädel(von den Schweinen verur- 
sacht und ner ziemlichen Wut im Bauch. Fit Wut 
meim ich nicht auf die 8ullen,die hab ich sowie- 
so,sondern auf Leute die mit auf der Demo waren. 
Aber darüber später. 

So kurz vor zehn am mehringda un 
Roter Rlock wo bist dazu? VIOIe Pong Eranapanantae 


aber da will ich ja nich hin, da ne Schwarze vahne 


woanders ne Regenbogenfahne, aber kein Block.Und 
so ist man mal hier mal da die ganze Demo über. 
Parole:"noch die Internationale Kinderschoko.ade! 
ein paarmal kam auch durch ""reiheit f 
vrucker!" aber sonst?naja 1.Mai - 
was soil man da eigentlich rufen? Im ve 

Demo musik von \rillerpfeifen und ER 
dtehenbleiben und mit ınaiunergeheul losrennen z 
„eutschlandfahnen werden von den Masten geholt. 
an ner „reuzung stehen zwei Zivis rum, einer wird 
mit Trunengas bearbeitet, beim Kollegen klapps 


nich so ricntig - Schaae'! Jedenfalls sie verpissen 


ich! Bullen verpissı euca,... 

iu paar Straßen weiter kommts zum Fight mit den 
As pıgs.Steime fiiegen,Furbeier, bierziuschen.Wir 
4 sind gut draut - treueu uns nicont nur x.aumnetim- 


sion uber „eden ıreffer..ie „uiien sturmen Los und 
wir wie ımmer rennen weg.Haben wir uns daran eigen 
© möglichkeit 


tlien schon so gewohnt, gibts nien di 
z.B. die Bullen durch weiteres Steine 
aufzuhalten.Ich krieg eius auf die 

leient benommen, zu,wie die forders 


schmeißen 
virne und seh, 
te Front der 


Schwe von uns verprügelt n die Flucnt 
niagem wird, Die nullen rennen... - die letzte 
Sehlacht gewinner wir. 
ver Zug geht weiter! Kurz worm kennedy-riatz ste- 
hen. da zwei slockwarte wor nem Park.. Wir sammeln 
uns. Eim schwarzes Farbei trifft den einen #lock- 
wart auf seine Uniform. Dann gehts Los, die 
kobe kriegen das was sie verdienen - prugel. 
d nun zu meiner Wut. Bei aıleu den hier gennan- 
tem Aktivitaten,die ich für gerechtfertigt halte, 
gab es immer wieder Leute die z% uns zurückhalten 
woilten, "Hört doch auf zu prowozieren" "Keine 
Steine" "Ihr nabt docn die gleichen Sachen drauf 
die die Bullen machen". Und da frag ien mich ob 


* d 


daß die Gewalt von den Herrscnenden ausgeht und 
die Bullen sind nunmal Ausfühzende dieser Gewalt. 
Und wenn wir unds durch militantes Auftreten da- 
ee en: wehren is das ne klare Sache.mit Blumen und 

bere hätte mar die Blockwarte bestimmt nicht 
vwerjagem konnen. 


Aölt euch einen rumter,aber hindert die Leute di 


e 
drauf simd' nich mit eurer jammerei, \ 


geht am besten durch den tuglichen Kampf. 
Re. \ Zentralrat der Steineschmeißenden 
Demonstranten/A0? 
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oa FORTSETZUNG AUF SEITE 23......> 
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_DENs.. STADTTEILEN 


Ur die Agit- 
ag der arbeit - 


Leute die sowas sagen Übernaupt ticken was ablauft 


Ihr Tunize,dann bleibt docn mit dem Arsch zuhause, 


Es gibt für uns noch ne Menge zu lernen und lernen 


"DaREı P“ 


AUVEN 
+ ROTEA in die Ku 


Ein Freak geht auf ne Demo 
und klaut nem Pig das’'schild 
seht abends in die 'HarfeY 
da ist es wüst und wild 
l . fi 
14er merkt dort schnell am Kli 
Z’dass er's gebrauchen kann 
Ay) und fasst zur nächsten Demg 
len nach-fol=-men-den Planı 


Preak seht auf ne Demo 
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ie Übersichichkei(layecit) 
Une Bepehyppser) Kanfen 
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E nech kleinere Verbesserun Rn 
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FR R' Seheiss ak ver 
<t Re Werter .jerr }'lusblatt- "e vens-Info=li Werlaßser 
a = CH und Verteiler= £ 
Brad! ich hatte nich ges ern auf der mai-demo zu ner 
> g Ana diskussion mit Ihnen verabredet; nachdem ich 


Ihr paper jeizt zum 5,mal gelesen: habe, weiss 


ich, dass ein gespräch derzeitig keinen sinn hat, 


geschmackten porno-artikel ist dir/euch « 
zu viel, ogottogott, igittigitt..ich find diesen 
porno artikel ein bisschen Sehr nach papier stin- 
kend, was heissen soll} die sache wirkt auf mich 

n bisschen blubleer und trivial.. hatte, beim lesen 
das, gefühl, das sei irgendwie nicht erlebt,..aber 
wenn jemand so träumt, warum nicht..schreib du 
doch maln geschmackten artikel über deine 8exuel- 
len phantasien,.wenn. kein frauenfeindlicher erguss 
dabei raus kommt, warum nicht,.vielleicht könnt 
ich dann auch dich besser verstehen, 

GEDRUCKT WIRD WAS BEDRÜCKT!...und ausserdem geht 
der Blues weiter, mach dir nix draus..... 

P,S. das gespräch hat doch noch stattgefunden, 


aber es haben sich keine, neye esichtspunkte e 
AI seben, Ein kb -Freund, der, recht wieder mitmacht 


ABEWE'- nen danke 


Am Oranienplatz tut sich einiges-da ist der Heil= 
praktikerladen,die Kunsthandwerker,da wirds bald 

'ne neue musikkneipe und 'n cafe geben,.bei soviel 
aktivitäten muß natürlich ne führung her- und volks 
verbuhden,wie Marxisten-Lensnisten nun mal sind,hat 
sich der kabewichtig(KBw) auch schon eingestellt... 
obwohl in kreuzberg bislang ziemlich schwach auf der 
brust,kauften die kommunisten(man munkelt von400000DM 


Sc» 
2.5] ich will hier nicht auf Eure akademischen Aus- 
Dr führunsen zu Geschichte, Striktur und Struktur- 
Pr&]| Konflikten d:s INFO eingehen, da liest so viel 
” 5 | schief,‘ dass es ne fleissarbeit wäre, den scheiss 
H®m| zu korrigieren, „..drum will ichs andern überlas- 
S558]| sen, was ich zu dem heroin-artikel meine, kannst 
HR du an andurer stelle in diesem blat# lesen, ..mit 
® | deinem moralischen KP-ton kannst du mir allerdings 
RA| am arsch lecken,...wenn vielleicht auch mal'n 
9" ce] junkie beim INFO-machen mitwirkt, find ich das 
Da | sehr dufte und weniger schlimm, als wenn ihr das 
&a5o| INFO als public-relations-agentur für heroin kri- 
+® | minalisiert.Der anarchie-artikel ist eigentlich 
“ &4@| eine beleidigung für jeden anarchisten? nun mut, 
33” ich fühl mich nicht beleidigt, aber ob ausgerech- 

x net du krypto-stalinist dazu wab sagen kannst, 
uhE] weisskich nicht... überlass gefälligst anar= 
r8&]| chsietn, wann und ob sie sich beleidigt ılef,. 
n E®| die verbindung zwischen Che Guevara und num ab= 
: >; nfach 
an 
nn 
r£ 
„B 
®® 
oH 
® 
E35] 
“e£ 

3 
nm 
w 


asa ep ıs sem 


Se 


ei 


USSSTUUISSFYEM SOTJIOM LDBUBP USYDeT USP pun Jyveneg La Jey 


REGT SICH DER u 


N Handpreiflicher Protest gegen teure Umbaupläne : 


Bürger auf den Boriknde: Krawaite © 


Während einer Diskussionsveranstaltung zwischen dem 


Kreuzberger Baustadtrat und etwa 150 bis 200 Bürgern hat er RR DEN AUF DER GRUNSN WIESEN oder 
gestern nachmittag die Polizei eingegriffen. Thema der Dis- ie die Rerierung mal »rach 
kussion: der Umbau des Mariannenplatzes. Dort hatte sich die ill und seimlich und über nacht serstörte 
Gruppe versammelt, um ihrem Protest gegen die Pläne des je a RU WRER 


und raupen die wiese aur dem kreuzberrer 


:nnlatz 1 tesire,bald zwei meter tie. 
it -egossen werden 
theater: irlich nich 


u d ir d FOR ; oder das ‚ALDS'M r,sondern 
PU) ür ulturelle renommirobjekte, ie jetzt schon 
37 i vor nı'DANE-Buplikum im"künstlerhaus bethanien" 
{ & r vielen. | 


Bezirksamtes Ausdruck zu geben. Nach Mitteilung der Polizei Ye 
wurden im Laufe der Veranstaltung Scheiben von Baggern Pi 
rag und ein Bauzaun niedergerissen. 


st 
{lc reilerung wollie also wieder mal ihre kultur 
ters kr berzan Yale = Wat 
In unserm schönen rreuzbere am kKariannenplatz En we, ie vois bringen und die eh nicht 
4 ”4 n 4 . 4 rr £ o veseor y 
da war eine Wiese für mich und meinen Schatz rünllächen ve net 


en 


so wunderschön 

dot konnten wir spazierengehn 

doch bald solln wir auf Asphalt stehn 
Dw armer armer }latz 


Du armer armer Platz ....! Wer I 


wir brauehen keinen Parkplatz, hörmal zu Senat 
wollen unsre Wiese und keinen Asphaltpfad 
wolln spielen und Picknik im Sonnenschein 2 
und liegen tut man schlecht auf stein ‘ 


oh warte nur Senat 

oh warte nur Senat ....! & 
Wir brauchen keine Bühna mit Kasse und mit Zaun 
wir lassen uns nicht länger den grünen Platz 


Zperfser waren 
ue =-macht den baunlatz wied zur wiese,nieß 
die devise,schnell war der bauzaun weg,schon loder- 
te das feuer, 


das bezirksamt 


in 


schickte dann den baustadtrat kliem 
die bütt,uns noch als abriss-kliem venner teuer 
wacher her in unangenehnster erinnerung.kliem wur: 

de vom volke ein blutiser hammdkopf zur anerken- ms 
nunst seiner verdienste verliehen, 

in der diskussion berief sich «liem immer wieder 

auf lanrfristi;se planungen und auf die zudtimmung 

der "bevölkerune" womit er die niemandem bekannten 

be .ohnervertretungen meinte,eine abstimmung unter 
den anwohnern vorzunehmen, emv.and 
aemokratisch=-parlamentarischen 
nun denn,ein beweis mehr, va 


er als einer 
republik unwürdim,, 


b ; von diesen "Diu's 
zu alten ist, im verlau 2 133lon machte 
So nimm deine Bagger wäeder fort verbaun “lien t zn ae i lich r i 
sonst knallt s an diesem schönen Or ‚& Ken Era se Ban 1a 2? 1 AaR en EUER bi 
h dich weg Senat er hr RUE as wilde fulba pielen unter- 
” eh Sach dich wos Senate....!!! Web- ww. B“.” [e) oinden wolle-Lierfür werde zarı später noch mal 


dankvar sein,.‚eine frechheit anrasichts 
nenden nieoerlace bei der [ußball veltmeisterschalt 
durch solche leute wie xliem werden unsere titel. 
chanzen auch (ür 492 und 36 verbaut,meinte ein 
kreuzberzer mitbürrer. 
kliem ver«roch sich dann,von reichlich bullen ‚e- 
schützt,in scin kreuzberzer künstlerhaus,um dort 
noch mit den pressevertretern einen abzugatschen, 
da unser volkskorrespondent hermann «inkeldey hierse 
zu nicht eingeladen würde,können kliens argumente 
iier nicht weiter darıi elept werden. 


die meinuns des volkes ‚das inzwischen ganz schön 
weiter für einen grünen mariannenplatz könpit, mit 
unterschriften,rrünen protesttüchern und sponta- 


nen freudenfeuern läßt sich in der kampflosung 
zusammenfassen rn 


“AIR WOLLEN EINE GRÜNE JIESE- a y 


DEN WIR SCHRECKLICH BIEsBI® 


in den nächsten tasen immer mak auf 

in der zeitung die”: ehsLar, i i „Und. wennn er oder 'ne 

pibt staatssprocher nöllins zu,dan weitere ver- TE Den autstand rult=nischt wie hin. 
hänkung von "nachrichtonsperren" vormenommen 
werden sollen,wie im fall schleyer, das tetsch- 
weigen von nachrichten,und deren ve tälscnun 
peschiet in diesem land schon länger als seit 


der dro-= 


Filialen des Ar r-Verlages verübten bisher 

Tr er Nodıt zum 1 1. lat In eite Filtale der „Berliner Mor- 

Martin-Luther-Straße a Schöneberg wurde ein Brandsatz ge- 

Flammen zerstörten den Fußboden, den Verkaufstresen und 

Zeit später entdeckte ein Passani 3 dem ni 2 
Kochstraße unler einem Au: jerungsiahrzeug 

a mit Hille von Sand löschen, Die 

eines Ba’ terieweckers sicher. In der 

Ur bekannte durch Steinwürle 

Fillale. : uck 


Ar: 


i 


H 


RZ 
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dem letzten herbatund auch nicent erst seit dem 
sog. fall schleyer, 

WAS KONNEN WIR DAGEGEN TUN? 7’ 22722777 : ? 

zum einen können wir verbuchen uns eizene inıor 
mationsmittel aufzubnuen,(in "lueblätier } 
zum größten teil bleiben ie nachrichten dann 

in der scene,:o breit wie indfuns,iernsehon 

und bürgerliche prense,schattien wir nie zu in- 
formieren,da diese über sanz andere produktiond- 
mittel verfüren,und zıım anderen unsere publikauionen 
sich in form und spr. ne bowormen,die nicht merade 


die breite masse anspricht.wir sollten aber. be- 
müht sein unsere aktionen,ünseren widurstand 

unser leben den leuten zuzeigen und zu vermit.eln, 
WIR KÖNNEN DIE SCH4 NICHT ZIING | A. L; 
ZU SAGEN ABER WIR 


Kinder demonstrierten In Kreuzberg: „Wir wollen auch in den Ferlon 
wegtahren.“ 


Die Kinder,mit Eltern und Retreuern,rückten mit 
ihrer Forderung der Senatoren für Jugend und Sport 


IEN 5IE 


Ilse Reicheı ‚vor dem Kunstıernaus kethanien, auf 
VERSCHÄMTER ZU LÜGEN! III EI LITILIE NE den Pelz. Sine eind ein Teil von den 15 kltern-rind 
„ir können sie aber auch dazu zwi 1unt 


Gruppen(betreuen über >00 Kinderd die Konie ıUr 
Aure „arbeit vom Senat kömmen. Damit alle Yinder 
verreisen können reicht die Yohle nich. irots son= 
aerzuschuß von 75000 reicht erw nur für aie hälfte 
der Goren.1977 kam noch Kohle vom Zahlenlotto ruber 
wae dies Janr nien zu erwarten is, 


zu berichten,durch die form unserer akulonen, 
wenn mal der sprinrer verlar orennt, 'imi „ien 
das schwer verheinlichen lan ten,..v.. 


PRESSEGLEICHSC HALTUAGFUND zA5 DAGEGEN ZU 2UN 15T! 


W 


2 0 


meunseren > 


Feinden ...x 


hr art . 
vo. LLti.a i rl ie: neryt "ae ne 


IN, i 1 t t-r-in von eit ; nö 


iriese weine en 
vernichtunsg " 
von xonkıwt 
rer. sich ir 


bestiamen 


uniun,die zur 
3 eu,.ich zluuue 
ner sıontaneitut 
Gerichts, agı 


ınzerlusten- 


er unters 
schlißlich zum oiktut über dus leben 
heit ner ven - 


vernunit, du 
und die (rei- 


02 ulso bitte:verscnöut mich mit L.ich=-Z1ı ischenrur-u 
4 ) (ch=Z1 iochut -und 
Sin;varkoten...vie könsen vir ae Fuge - a 
4 a une “ee i 
[ 2 ill und nauca selson ı ? 9991 
i run # 


mifu 


Hausdurchsuchung wie üblich,morzen 
poltern durch die Tür,Knarren im a RA ge 
den Betten, jeder wird einzeln in einem Z mmer fes 
gehälten,Androhung von Gewalt in allen Tonarten ı 
al twin öglen Popnnminian von Sachen. 
Un: ann e erraschung. Nach 
einigem Hin-und Her schliesslich Ber Ba Honaunat 
sbefehl rausrückten stand folgendes drauf: 
Grund der Haussuchung: "Sachbeschädi ung" 
Beweismaterial : Pinsel,Fabe Serayaosık 
1} Flugblätter ‚etc. 


Aber welche Sachbeschädigung,wo o 
beschädigt haben soll,wussten Gelder die At be 
nicht.Die Hausdurchsuchung wurde jedenfalls durct 
die Staatsanwaltschaft veranlasst,mit der Besondı 
heit,dass jeder,der nun perl in der Wohnung ist 
eine Erkennungsdienstliche Behandlung (E-D) erhä: 
Alle Aufforderungen,die verordnete E-D-Behandlun; 
zu ee oder nachzuweisen,wurden von Schade 
dem Einsatzleiter,so abgetan:"Telefonische Anord: 
nung reicht und wenn ich das schon sage,dann rei: 
das!'"Und dann ging es atıch nicht mehr lange,bis ı 
aus der Wohnung geschubst oder gezerrt wurden,mi 
Sprüchen wie’ wenn Du nicht freiwillig gehst,könn 
Du auch die Treppe hinunterfallen."Bei der E-D-B 
handlung ging es dann auch nicht freundlicher zu 

Da der Durchsuchungsgrund auf alle Berliner 
Wohnungen zutreffen kann und auch beinahe in jed 
Wohnung das obige’ Beweismaterial"zu finden ist 
ging es offensichtlich darum,dass mit einem beii 
em Vorwand alle aus der Wohnung vorbeugend E-D-be 
handelt und die Wohnung unter die Lupe genommen w 
den sollten. 

Warum gerade diese Wohnung?Vielleicht weil di 
Wohnung gegenüber dem üher 24-Stunden bewachten 
Kammergericht liegt?Oder weil da jemand wohnt,der 
sich zum‘ Beipiel unter anderem aktiv für die Frei 
lassung der Agit-Drucker einsetzt? 

Nachträglich hat es uns ganz schön zu denken 
gegeben,dass wir selbst (am frühen Morgen) und 
unsere Freunde später über den Bullenbesuch so 
wehig überrascht und betroffen waren. 
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»kläpung von monika berberich am lotz n to 


DO Sc 5 


bin sicher,daü dieser antras abrelehnt weırle wird 
wie alle anderen bisher:denn diese berichterstatter 
von sfb und rias haben nur 0 f fe n ausgesprochen, 
worums in dieser veranstaltung hier-wie jetzt in allen 
verfahren gegen uns-geht, 
jetzt- 

nach stammheim,nach dutzenden von sonderresetzen und 
einer endlosen kette von rechtsbrüchen, verfassubgs u 
und menschenrechtsverletzungen,deren v.ı:rheerende kon 
segenzen für das ansehen der brd in, auskand die bun- 
desrepgierung auf bewährte faschistische manier zu be 
wältigen versucht hat: 

durch_die als selbstmord gatarnte ermordung 
fangenen-in der »ebärmlichen hoffnung,damit 
proletarischen Prozess 

revolutionären prozess in den metro olen noch auf=- 
halten zu können- 

jetzt geht es in den verlahren gegen uns vor allem 
darum,die Öffentlichkeit an die totale aseusnahme- 
si.tuation ‚den freie- rechtsfreien raum,in dem sich 
alle maßnahmen gegen uns abspielen,unsere totale 
verfügbarkeit,für den staatsschutz,d,h, an den gei= 
selstatus der politischen gefangenen zu zewöhnunlwie 
ans steuer zahlenfund, 
nachdem sich internierung und sicherungsuerwahrung f 
für widerstandskämpfer politisch noch nöcht durch“ 
setzen ließen,die militärische entscheidung,die ıjela 
genen aus der suerill&a so lanre zu halten und. zu 


ich 


der 
den 


0» 


foltern,bis sie zerbrochen oder tot sind,mit der be- 

hauptung des "normalen "straiveriahrens durchzu= 

drücken und zu legitimieren, 

50 hatte auch dieses pozerre hier um die ‚rane,ob 

mordversuch oder nicht,srine unnache nicht It dil=- 
ran { die juristische interpretation d::suen, 

san bei meiner festnahme gelaufen sind ist:os ginn v 


von anfang an nur darum,wie die wirklichen umstän- 
de der festnahme am besten zu verschleiern sind=-z,b, 
daß der staats=- und verfassungsschutz massiv daran 
bate: 

beteilirt waren.die öffentläche verhandlunr 
umstände hätte für die staatsschutzappara das 
siko gebracht,einen teil iffrer illegalen fahn- 
dunsgsmethoden nach unserem ausbruch dffer.*+licth 
kannt machen zu müssen;das hätte die mostösität 
ses apparates bloßgelert,die tatsache,wie weit er schor 
die verschiedenen gesellschaftlichen bereiche duch- 
drunzen hat-und zugleich seine schwäche;denn trotz des 
ungeheuren fahndungsaufwands hat er es nicht ge- 
schafft,auch die drei ande.en zu kriegen,sum diese bl 
bloßstellung zu.vermeiden,hat düe politische staats- 
anwaltschaft zuerst nicht weren versuchten mord 
angeklagt-sie konnte noch nächt sicher sein,ob ein 
schwurgericht bei dieser anklage nicht darauf be- 
stehen würde,alle umstände der festnahme in der ver- 
handlung zu klären, 

inzwischen ist die intergration der gesamten berli- 
ner strafjustiz in den exekutivapparat des staats- 
schutz ‚ihre vollständige funktionalisierung, für 
seine vernichtungsstrategie gegen fundamentaloppo- 


sition gelaufen;schwertner und anhang haben mit der 
übernahme der verfahrens tratz ihrer überzeugune, 
das sie nicht die gesetzlichen richter sind,sir- 
nalisiert,daß sie sich der staatsschutzregie unierm= 
ordnen,hahnfeld braucht also nicht mehr zu befürch- 
ten,daß hier über tatsachen verhandelt wird,die staats 
und verfassungsschutz lieber nicht öfientlich be- 
kannt werden %k lasgen würden.wo. soll doe anklage 


kannt werde lassen würden,so s0ll doe anklage we- 
gen versuchten mord jetzt-egal ob sie Schließlich 
durchkommt oder nicht durchkommt-dde höhe des urteils 
das(siehe sfb und rias)längst feststeht und faktisch 
auf lebenslänrliche haft hinauslaufen wird,plausibel 
machen und legitimieren, 


ver i£f 


“Llililssno 


"im Namen seines Nanlanten eG tala- 
eine Erkläruns, da t in seinem Na 
Bprechen könne, liess Vorsitzender Gouss ihn 


weiterschwafeln-mit der Berründuner, "di 
neten Pflichtverteidiger hätten ein 
Verteidägunsg". Gerald forderte sels 
seine "5 hstund" zu kommen,dann w 


ind dann rlaude er nich 
arauf best werde, ihn zu verie 
wurde massiv terswützt von .talf und «onnie, 
Irgendwanndrelite Geu durch und «ündirte an, daß 
er Ralf ausschliessen wolle, das monster von > 
Bundesanwaltscna‘t. mit der Perücke forderta, da; 
Ralf für fünt Jare ausgeschlossen werden sulle, 


Einer der Zwangsheinis, von Jischniewsky ier so 
Ähnlich) zab dem Bundesanwalt recht, rLorderse 
aber nur einen Tar Ausschluss. Und da:;, nacndem 
die Vertrnuensanwälte won Kalı klar sum Ausdruc“ 
gebracht hatten, was eine Perversion eo sei, 
daß ein Angeklagter eschlossen werden soll, 
weil er sich weiser sich von jemandem"verteidi 


zu lassen, der klar das Interesse der Gepenseite 
vertritt! 

Das ganze iIheater wird kaum noch mit sowuu wie 
rechtsstaatlichkeit verschleiert. Geuss schloss 


schliesslich Xonald, Gerald und Ralf für einen 


Darauf hinjsewiesen,daß die Gefangenen zuerst die 
Identifikation vornehuen müssten, danit laut stpo 


und diese aus dem Saal verwiesen werden könnten, 
meinte er nur:die Gefanzenen sind abzuführen, .Die 
drei wurden schliesslich brutal hinaus;eprügelt, 
Geuss sa: in seiner Loge und sah zu, Ohne Unier- 
brechung sang er danach wieder sein Lied von der 
Verteidigun ;‚die jedem Gefangenen zustehe und die 
er, Geuss gewährleisten werde, indem er zwanıss- 
verteidirer beiordnen werde, Die anderen Drei 
Gefangenen beantragten daraufhin ebe 
versprachen zu „stören, solange, bis ı abısetührt 
würden, Als die Verteidiser beantragten, talf, 
nie und Gerald’ stattdessen wieder vorzuführen, 


dieser Voraussetzunz weiterstören würden, Fritz 


brachte daraufhin das Sanze auf den besriff: 
"Sie werden sich immer gestört fühlen, solange 
ir unser recht verteidiren, Insofern werien wir 


Selbstverständlich immer weiter stören." als 


linke seite" des 3anles zu räumen, Daraufhin 
sich blitzschnell die meisten in die Mitte, was 

entlich ranz dufte kewesen wäre, wenn «ie Bullen 
nicht einen doch noch erwischt hält 


bleiben, 
brsartung 


Verteidiger im »aal 
ss lehnte jeden 'alls 


emäß d 


rie der schweine, 


en 


lag 
aus, und als ltalf einis der Bolterknechte im Saal 


erkannte, die bei der "Gesenüberstellun:" am 21,2 
Mai mitgemischt hatten, liess weuss das ganz cool, 


die Personalien der zukünftigen Zeugen lestgestellt 
> 


frazte Geuss Till, Fritz und Andreas, ob se unter 


pflichtung von Belscnner ab und kündirte 

dessen an, drei weitere zwänı;sheinin-rür 

hauenen- einzusetzen, 

Zu den Folterknechten, die weiierhin unbehellist 
im Saal bleiben, meinte er, er hätte bereits die 
Personalien, so offen erleot man selten die strat 


Non=- 


vorher 


die drei Gelansenen hinauspeprügelt wurden, hatte es 
Putz bei den Zuschauern negeben. Geuss befanl,'die 


setzben 
eir- 


ten, den :sie dann 


voll zusammenschlugen. EZinire Zuschauer Ssprangen zu, 
aber die meisten blieben sitzen, ich „uch, und das 


lls Ausschluss, 


war ganz schöne scheisse, so: larf nicht passieren, 

entweder 50 'eine taktix< «ilt für alle, oder, 

auch nur einer eschna pt wird, müssen alle mitmisch: 

denn wenn es viele sind, die sich wehren, und vor all 

viele zeu<en, wehen die Bullen erfahrungsgemäss vorsi 

irer vor, 

Ähnlich, wenn auch nicht so krass, verliet 

wieder, nachdem alle Gefanzenen austreschlossen worden 

waren, Viele von uns samten: wir mehen jetz‘ alle 

Aber dann fing eben doch nur die hälrte, Obwohl ı ir 
einem tall meiner cht nach voll ausrelcht, wen 


heinis re: 
früheres Ga 
darüber 
zimmer 


r 
n 


nıcht mehr vor 


Aurc 


tlic 


Nach Stammheim ist 
PKA und Staatsschu 
kungspröogramms in 


jetzt 
(SS) 


orm von 


Berlin Zentrum des 
inszenierten 


sogenannter 


von 
Abschrek- 
Prozessen 


gegen Nie "tadtzuerillia und sdie gesamte Lin} 
Frklärtes ?Ziel: 
Zerstörung der politischen Identität 


ınd des Wi= 


derstandswillens einzelner durch jahre- bis 


zehntelange isolationshaft. und damit gleichzeitig 
der Versuch der At reckung, potentieller Nac 
mer be; anderer Linker, 
"Weil dieses jahrelang erforschte und an den RAF = 
m Gefangenen erprobte Vernichtungsprogramm weder im 
cht Knast noch draußen die erwartete Totalwirkung ge= 
zeigt hat, gehört es inzwischen auch wieder zun 


"Modell Deutschland", wichtige politische Ge= 
fangene nach argentinisch/brasilianischem/CIiA-Vor= 
bild von speziellen Mordkommandos als Geiseln ums 
gebracht werden, während zleichzeitig die Bereiche, 
in denen; sich die legale ıngestraft betäti= 


gen kann, i r stärk ‘ hränkt und unter 
Strafe gest: t werden, 

50 landen heute wieder Leute im Knast, die linke 
Zeitungen schreiben, herauseet oder auch nur 
drucken; sie in Flugblätern oder Artikeln die 
arößten staatlichen oder wirtschaftlichen. Verbre= 
cher beim Namen ne n.oder sich bei. deren 
Rescehreihung nicht an den staatlich verordneten 
"prachstil halten; die nicht trauern, wenn es 
staatlich angenrdnat wird; die eine Deutschland« 
fahre durch den “tra®enschmutz ziehen; die Schule 


zischt, die nic ın Le 

Ralf beanirast daraui n, dal d vo 
sitzende ihn zur Körperverl nötl ‚ denn „enn 
der Zwanzsheini bei ihm au ‚kriest er eine 
gedröhnt, Da der kichser da ‚aber - 

dem oltensic liesen Ver i r eht 


4 


un De u A tt ee Me ee 


noOZESS 
FR Ralf Randers zn 24.5, 


‚weil der 
; wegen 

on (auf der } 
Pestualten wil R 
nur uns idi ndern “op ea 
uns nach 4 en d 
Jesanwülte,das Recut Bine orwic Mn 
runs; vaw. Blosle.,un, der 
te zusteut. Bei der Arı und \ 
sich die Zuniesäuwälte uier 

stäudig droher 

ut das auch ı 


riauus uaben 
diese-, die bereits 


freuti 


oc ıLsıa 
su sen r Vveigerun; as Verf: aller 


islcLe „ur 

sonieru vielmeur den w 

AsJert. 

Eine Aussetzung hätte bedeutet, jeden- 

falls nüssen, die Aufnebung der jjaftbe- 

fehle, und zwar deshalb, weil eine kus- 
; eindeutig durch das Gericut bzw, 
desanwälte ver uldet wäre. 
u Januar hat mein Anwalt darauf 

uingewieseti, da) der Geprägs unte 

146 füllt, also scaon vor drei 

war klar, day de jeprä;s rau 

sind Li gnitz und Geprügsdrauße 

wie ich es meinem Bruder 


Anwälte plötzlich 


licu die 


reitung 
sich Au 


ebeu, 


und danach 


aus Und wäre ‚ie ut 80 eifr 


FORTSETZUNG HEINZ und HAR 3 


schwänzen; e es waren, gegen 

tende aber profitfördernde Energiepolitik zu de= 
monstrieren; die sich nehmen, was Unternehmer und 
Politiker ihnen vorenthalten, Aufrüstung des Poli= 
zeiapparats, steigende Haftstrafen, Vernichtungs= 
haft bis hin zum Mord heißt nach dem "Modell 


Deutschland" die sozial-liberale Antwort auf: 
eine ständige Zahl von mehr al: sr Milli 
Arbeitslosen; 3 einer Million 
rund 200 000 Jugendliche ohne Lehrstelle; 
zigtausend Bürger, die auf der Straße gegen die 


Vernichtung unserer Umwelt und Nachkommen durch 
Atomkraftwerke demonstrieren; } 

den praktischen Kampf gegen ei ' r: 
tierte Verkehrspolitik; . OPER ADDEN 
Stadtpuerilliaanschläge gegen wirtschaftseinrich= 
tungen und führende Vertreter der Ausbeuter- und 
Unterädrückerklasse, 


In dieser politischen Situation (die hier nur grob 
skizziert werden kann) sind wir am 12,5.77 bei ei= 
nem Spaziergang durch den Tegeler Forst von einem 
Spezialkommando des Berliner Staatsschutzes fest 
genommen worden, die dort - unter Erfolegszwang - 
seit drei Wochen im kalten und feuchten Dreck la= 
gen und auf angeblich terrorististhe Abholer eines 
zuvor entdeckten Waffenlagers laüerten. Weil drei 
Wochen im Wald für luxus- und spesenverwähnte Spe= 
zialbullen offensichtlich eine lange Zeit sind, 
griffen sie im hausüblichen Massakrierungsstil bei 
uns zu, zumal sie dann schnell herausfanden; daß 
einer von uns bereits im Rahmen der Roten Hilfe 
Knastarbeit gemacht hatte, der andere zu Hau 

linke Zeitschriften wie Info BUG und ID liegen 
hatte. Das genügt ! Immerhin hatte der Staats= 
schutz jetzt zwei Linke, an denen er mit Hilfe von 
Presse und Justiz mal wieder ein Abschreckungsexen 
pel statuieren konnte, 

Immer wenn es um Guerillia oder gewaltsamen Wider= 


stand geht, funktioniert die Gleichschz 
Bundesdeutächen Presse - das gehört obenfalfe zum 


"Modell Deutschland" - inzwischen ohne spezielles 


Propagandaministerium. 50 konnte der Staatsschutz 
auch’in unserem "Fall" über eine willige Presse 
verbreiten, er hätte durch eine besonders schlaue 
Taktik zwei Terroristen verhaftet, Je nach Belieben 
wurde dann später noch weiter an diesem Bild gebas= 
telt: tauchten wir einmal als RAF = Mitglieder auf, 
während gleichzeitig wegen eines über die Waffenher 
kunft konstruierten Zusammenhanges zur Bewegung ?. 
Juni unsere Anwälte ausgeschlossen bezw. gar nicht 
erst zugelassen wurden; wurden angebliche (Kaffee- 
?-) Haag-Papiere in einer Wohnung gefunden; wären 
wir ein anderes Mal (offenbar hatte der 55 durch 
monatelanges ermitteln herausgefunden, daß wir auss 
ser links auch noch Puddingfans sind) angeblich an 
der Oetker - Entführung betrilizgt - je nachdem, 
welche Kampagne gerade in der Staatsschutzpresse lief 


ior Vertreter des 
ale Funktion -und nur 
sculüsse der Vertraı 
sukeit vorzube 
paroleu der 
desualb soll dieses Verfaturen uier wit 
Kacıt gesichert werden. icut unse- N 
auszusetzei u it nup eine e re Anwalte haben vor, hier plötzlich Hi ionen lien 
rauszugelen. Das Gericht hat vor, die 
rauszuscune aTı« es en hat. 3y n, das 
Statt krampfhaft nacı neuen 
zu suctien, sollten Sie uns best 
„öglichkeit eiluer Proz 


ierr Geus. Bei ı 
lte gemeldet, 
Zwangsverteidiger beiordneu 
dem Vorsit 
e hätten mein Vert 
elelint, 
»b alu 
ı hat, 8 


Zwangsverteidi,er 

ndersm weil das 

waıgaverteidivers 
politische Frage ist. 


‚wischen uns und dem Kla- 


"seinen Widerstandswillen zu brechen, so wird diese 


-ERKIUARNNG 


ie! Justiiü vertre- 
I Kompromisse gibt. Ein 
iger wit Vertrauen wäre 
der in spüteren politi- 
eg;en uns beuutzbar wä- 
als Anwalt vertritt, 
ch imwer wir, von Anfang 


Der dickste haumer aber war bis jetzt, 
daß der Vorsitzende es zulied, daß völs 
ileses Verfahren als Terroristenprozel 
bezeiohnet,' damit uns als Terrorister 
hinstellt. Daß sion das ein Mann waut, 
der hier niolıts anderes tut, als 
statelienden Aus- System zu verteidigen, eiu Systen | 
nwälte für die zwölfjährige kinder zur Kriminalität 
1. Deshab die p zwölfjährige aus lieroin 
sarwäülte, tr t 1 illioueu vor likern | 


u wid Dif 
te vol jei- 


staatlichen Ter- 


erword 

die Arbe 

jerufsverbot & 
’ in.tiel- i 
rschreibt, 


verfolgt» 


“iderli 


arr ‘idera), das ist ein 
Teil euxges 


‚riomus, und wenn Sie 

päkalieusprache stören, 
heit sein. 

herkommen, heißt Scheiße 
ide, und wir sind stolz 

kunft. Unsere Sprache ist 
den gesellschaftlichen 
produzieren, es ist «klar, dab 

nit niont, aber auch rein gar 

zu tun uaben 


die 8 


weil uicht ent 


r auch so geklärt 


niclıta 


(ntsprechend den N S=R 

"unabhängirgen" Richter (wir haben noch den zusätz= 
lichen Genuß eines doppelt "unabhängigen": Hanns= 
georg Bräutigam, der Schon für RA Spangenberg wegen 
nicht erwünschter Pressemitarbeit ein Berufsverbot 
angeordnet hat, schreibt seit mehreren Jahren unter 
dem Pseudonym Georg Riedel Hetzartikel im Springer= 
blatt "Berliner Morgenpost", was ihn natürlich auf= 
grund dieser doppelten "Unabhängigkeit" von Staats= 
schutz und Springer besonders für solche exemplari= 
schen Verfahren qualifiziert) ausnahmslos alle von 
der politischen Staatsanwaltschaft angeordneten 
Haftverschärfungen nachträglich abgesegnet - bei 
allen politischen Gefangenen zumindest hier in Ber= 
lin mit identischen Formulierungen. 

Bestehn schon bei "normalen" Untersuchungsgefangen 
nen die menschenfeindlichen Haftbedingungen im we= | 
sentlichen aus einer 23 - stündigen Isolation in 
einem "Küchenbettscheißhaus" ‚mit dem Ziel, durch 

tägliches Vorexerzieren der totalen staatlichen 

bezw. Justiz - Übermacht seine Persönlichkeit und 


Isolation entsprechend den jahrelang erforschten u 

und erprobten CIA- und BKA-Programme über "weiße 

Folter" bei den politischen Gefangenen noch w Tr 

verächärft - was nicht ausschließt, daß zusätz h 
auch ab und zu noch körperlich gefoltert wird: bei 

uns außer bei der Festnahme auch im August 77 bei \ 
einer Gegenüberstellung beim Staatsschutz. | 
Erst durch unsere Beteiligung am bundesweiten Hun= 

ger - und Durststreik im letzten Sommer konnten wir 
wenigstens die ?4-stündige Totalisolation aufbre= 

chen, die für uns inklusive der Anwendungszeit des 
faschistischen Kontaktsperregesetzes insgesamt 6 

Monate richterlich angeordnet war - wir erreichten 

eine Stunde Hofgang mit anderen Gefangenen. Nicht 

aufbrechen konnten wir dagegen bis jetzt die Anord= 

nungen der Springer- und SS-Richter, die auf Zerstö 

rung unserer politischen Identität zielen. Hier rei 

chen die Maßnahmen vom Briefbeschlagnahmen bei po= 

litischen Inhalten und Besuchsverboten bis hin zum ; 
totalen Bezugsverbot von Büchern aus linken Buch= 
handlungen und dem generellen Verbot jeglicher Al= 
ternativpresse für uns. Nicht aufbrechen konnten 
wir die ständig sich vergrößernde Reihe von zusätz« 
lichen Schikanen wie ständiges Zellenumkrempeln, 
ständiges Verlegen auf andere Zellen, Verbot von 
Mehl, Finschränkung des Zuckervorrats, Beschränkung 
der Socken und Unterhosen, ständiges Abtasten und 
Refummeln, häufig zusätzlich nackt ausziehen, wenn 
wir mit anderen Personen (Hofgang oder Besuch) zu= 
sammen waren. Nicht aufbrechen konnten wir bis 
jetzt die zusätzliche Fensterverdunkelung durch 

ein angeschweißtes engmaschiges Fliegengitter, was 
den visuellen Reizentzug im Knast noch weiter ver= 
schärft, Kopf-.und Augenschmerzen und zeitweilige 
Depressionen verursacht {(Springer-Richter Bräutigam 
- händereibend - im liblichen Springer-Lügenstil: 


erklüraungsn Heinz «Hay 
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Angesichts der verschärften 


schutz erfundenen Geschichten, 4 
ren Rahmens dieses Prozesses, 
wahl unserer Richter, ie 
„hung von "%-Maßnahmen un? 
Senoriers hervorgetan haben 
deutung des Prozesses für 
den das Urteil nach 
und den politischen Programrrich 


sich bei 
ur.d 


Aie lirke 


Erklärung von Ronald Fritzsch 


Der pestriee Verhandlungstagtund die klare Aussage, 
die hier durch die Beschluse gerroflen wurde) 
worin der Richter 
namlich Verteidigung un 
mepehch zu machen. bs ist der Versuch unsere aktive 
Teilnahme am Verfahren zu verhindern, Das drückt 
sich aus in dem alltäglichen Terror gegen uns. Je 
klarer es der Bundesanwaltschaft (BAW) wurde, daD 
wir diesen Prozeß führen wollen, umso stärker wurde 
Jer Verror gegen uns. Jch meine damit nicht die bis zu 
Jahre U-huft, unter schon zerstöre 
rischen Bedingungen - wie über ein Dutzend »Selbst- 
senordete« jedes Jahr in Moabit unter Beweis 
stellen. Ich meine auch nicht die von der hiesigen sog 
„Irdiena Presse verschwiepend oder heruntergespielte 
Erfolterung von Beweismitteln oder den Geiwelstanus, 
Jen wir offen spätestens seit dem Kontakisperrege 
setz = tatsächlich aber schon immer + für den Staats- 
schutz gehabt haben, Ich meine den Versuch, uns mit 
ülten Mitteln und Schikanen verhandlungsunfähig zu 
imichen. Woche für Woche denke ich in hervor 
riender Zusammenarbeit Geus, BAW und Justiz 
verwaltung neue sog. Sicherheitsmaßnahınen tur uns 
aus. die in ihrer Offenheit und teilweise Geistlosipkeit 
kaum noch zu überbieten sind. Das fangı an, daB 
zuerst Zucker und Mehl und daß zulusat sogar 
Sırumple und Unterwäsche zum Schr heitsrisiko 
* kkirt werden, 
Dies weiteren durten wir seit einem Jahr keine Bücher 
wer Zeitschriften mehr beziehen 
* inglich die Zellen durchsucht 
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yungsunterlagen photografiert OU 
wie bei der polizeilichen Durchsuchung am 11.11.77. 
Durch diese und viele anderen Schikanen soll bei uns 
ein Dauerstreßerzeugt werden, der eine Vorbereitung 
der Verteidigung unmöglich macht 

Und Völz sagı uns ja hier ganz offen, daß es hier 
keine wirksame NAIRRDNG geben darf. So wendet er 
sich mit Schreiben vom 2.11.77 an den ersten Straf- 
senar gegen die Möglichkeit einer prozeßvorbereitung 
der Gefangenen weil das - so Volz wörtlich - »die 
Gefahr in sich berge, zu Absprachen über die Ein- 
lassung und das Verhalten in der Hauptverhandlung 
mißbraucht zu werden,« Was nichts anderes heißt, als 
dafßeine wirksame, d. h. gemeinsam vorbereitete Ver- 
teidigung gegen eine Kollektivanklage im Verständnis 
dieser Herren einen Mißbrauch darstelh. Und das 
Kammergericht hat in zahlreichen Beschlüssen 


bewiesen, daß es bereit ist, dieser Maxime von Völz, 


bedingungslos zu folgen. So stellt Geuscinerseits fest, 
daß, die Zwangsverteidiger nur den einen Zweck 
huben, das Verlühren zu sichern, und lehnt anderer- 
sets die Beiordnung einer ausreichenden Zahl von 
Vertrauensanwälten und die Ermöglichung einer 
einigermaßen ausreichenden 
Verteichigungsvorbereirung unter uns ab. Im Klartext 
heißt das; die Zwamsverteidiger sollen gar nicht ver 
teidien - andere Möglichkeiten einer wirksamen Ver 
teidipung stehen uns nicht zu. Daß Geus uns in all 
seiner Großzugigkeit seit vier Wochen 2 Stunden 
worhentlseh Umschluß gewährt, wirkt geradezu 
lücherlich, wenn man bedenkt, daß die BAW uber 2 
Juhre zur Erstellung der Anklage gebraucht hat und 
Yast drei Jahre Zeil hatte, sich auf das Verfahren 
vorzubereiten, und ex hal keine undere als Alibi- 
Funktiongegenuber der Öffentghkeit 


Staatsschutzmärchen nicht die . 
Grundlage haben. Aber däs kennt man ja. So heist 
beispielsweise in Tagsspiegel vom ?4.3.75 zum 
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Im gleichen Kontext steht auch erhandlungs 
führung von Geus hier. Wir sollen den Mund haken 
und uns zu Objekten der Staatsschutzjustiz Jdeera 
dieren lassen. Objekt, das heißt in diesem Zusum 
menhang verfügbar machen für die Propagiundia des 
Staates gegen organisierten, kollektiven 
Widerstand. Damit erklärt sich,, wieso mich Gets 
gestern dreimal nicht zu Wort kommen ließ, als ich 
eine Erklärung abgeben wollte, obwohl er mindestens 
zweimal meine Wortmeldung bemerkt und kommen 
tiert hat. Wohingegen er andererseits schier ausflippt, 
als einer der Zwangsverteidiger unterbrochen wir, 
die hier von niemandem ein Mandat haben und «ie 
sich auf unsere Knochen ein Häuschen dazuverdienen 
wollen. Da auf einmal wird das angebliche Recht 
jedes Prozeßbeieiligten postuliert, seinen Senf daru 
geben zu können. Damit erklärt sich auch, warum 
Geus von Anfang an zielstrebig jeden unerer Zwi 
schenrufe protokolflieren läßı, aber andererseits die 
Protokollierung unqualifizierter Angriffe und’ Unter 
stellungen der BAW gegen unsere Verteidiger al 
unnötig ablehnt. 

Worauf Geus hinauswill, ist klar: Angeklagte ratın 
Verteidiger raus, Öffentlichkeit möglichst auch noch 
raus ungestörter, reibungsloser Ablauf des Vor 
fahrens 

Aber freiwillig werden wir Inter nicht ransgelen, und 
den Mund haben wır uns noch vorm memamdenm 
bieten lassen. Sicherlich werden wir im Iundetllckt 
einen Ausschluß mit den Mitteln, die wir haben, mivln 
verhindern können. Aber die Rechnung, mittels eınes 
Strafprozesses den revolutionären Widerstand zu ent 
mutigen, wird in keinem Fallaufgelen, wen tel 
tionärer Kampf sich geht an den Austlussen burocı 
licher Klussergyustiz und ihrer Handlanger nennt 


! 


Die dominierenden Zentral- 
nächte des Weltsarktes (USA, UMSSA, Burops, Japan, 
Opec, etc.) stehen nun vor einer ähn.ichen Sirua- 
tion wie snedens der Nationalsıasaı. Wollen sie nicht 
von vorneherein aus dem Kreis d rer herausfallen, 
die die lJetzten globalen deals @itbestiasen, die 
für das Überleben der historisch gewachsenen indu- 
striellen Struktur notwendig sind, sind sıb ge- 
zwungen, „eiterhin mitzupokern.” (Schehl, Vor uns 
sie Linzfiut? 5.43) 
nz die US-konzerne sind entschlossen, die letzten 
glotaien deals mitzubestimsen: zit einen 2/? Anteil 
an allen Auslandsinvestitionen und Produktionsver- 
lagerungen halten sie die Spitzenposition bei die- 
ser r«unn imperialistischen Invasion in die län- 
1er Asiens, Afrixas und 'Lateinaserikas,. Insgesamt 
taten sich die Ausiandebeteiligungsverhäitnisse der 
tionaien Konzerne in den unterentwickelt ge- 


Lander seit Ende der 60-iger Janre ver- 
er: na die Zah! der beschäftigten ist um 

ct angewachsen. Diese baten sind jedocn nur als 
Yuriuter dieser neuen Entwicklung zu werten. Lie 


Gerd Tacke, früherer Vorstandsvorsitzender von Sie- 
mens formuliert diese Gesetzmäßigkeit auf einer 
Konferenz zur "Multinationalen Kooperation in den 
Entwicklungsländern” so: "Wir müssen wachsen, us 


nicht unterzugehen." ; 


Verbesserte Lebensbedingungen sind 
zu einer Grundhaltuny alier Menschen 
au’ der Welt geworden, der ärmsten 
*ingeschlossen. Solche Erwartungen 
olissen heute offensichtlich ent- 
tauscht werden. (Business Interna- 
tional, Januar 1977) 


Pur die Mussen der 3.Welt bedeutet die Brtsick- 

lung rınes weltaarktes für Arbeitekräfte und Pro- 

duktionsstandarte nicht weniger Elenc, veniger 

Hunger. Esenoowenig ist die Entwicklung einer ei- 

genen Inaustrie als Voraussetzung für navionale 

Eigenstänaoigkeit zu erwarten. im Gegenteil,in der 

"Entwicklung zur Unterentwicklung” (A.6.Frank) 

“ird nur ein neues Kapitel aufgeschlagen. 

!. Die neue internationale Arbeitsteilung führt zu 
“iner weiteren Integration der 3.Welt in den ka- 
Pitalistischen Weltsarkt, "denn die partielle sı- 


und lateinamerikas hält diese Länder hinsichtlich 


ortorientierte Industrialisierung Asiens, Afrikas 


Die heißerschnte 


. allem jedoch bezüglich Verfl!gungsgewalt ir eines 
nie gekannten Ausmaß athängig.” (froebel/Helnricns 
Kreye) Was es bedeutet, vos trunmmationalen Kupi- 
tal partiell Industrislisiert zu werden, belegen 
folgende Daten: Zwischen 1961 und 1970 investier- 
“en z.B. die USA 9,2 Mrd. Dollar in "steinweriku, 
zogen aber 10,6 Mrd. Do\lar au Gewinnen ab. Von 


den gesasiten Gewinnen blieb noch «in zeböriger Baı- 


zen, nämlich 3 Mrd. Dollar, wm reininvestiert zu 
werden. Die US-Xonzernnütier entzoger in dien 
Zeitraum allein den in Entwicklungsläncern proadiu- 


zierenden Töchtern durchschnittlich 70% der erziel- 


ten Nettogewinne, 

Noch deutlicher wird die hunktion des kapitalisti- 
schen Weltsarktes, wenn wir uns vor Augen halten, 
vas aus der Dritten Welt herausgepredt wiru und 
was als "Entwicklungshilfe" zurückfliesut. 


Entwicklungshilfe una karliıalflus IE - ! 


In die Entwicklungsländer 
flossen an öffentlicher 
"Entwicklungshilfe’ 


63 Milliarden IM 


Kapitalflus aus Entwicklungs- 

ländern durch Gewinnentnahme, 

Kapitalflucht und die Ver- 

schlechterung der Terms of 

Trade 642 Milliarden IM 


Der ehemalige US-Stratege des vietnamesischen 
Völkermordes und jetzige Weltbankpräsident NMcHa- 
wara fat die Erfolge seiner heutigen Aktivitä- 
ten folgendersaden zusammen: "Das Wachetws hat 
allzuoft die ärssten Schichten der Bevälkerung 
überhaupt nicht erreicht. Die senechlichen Grund- 
tedürfnisde dieser absolut Ärmsten bleiben unbe» 
friedigt.” 


2. Durch die weltweite Kapitalisierung der Landwirt- 


schaft werden die letzten Bereiche der Jeliwstver- 
sorgung zerstört, das hungerrde Lamiproletariat 
wird in die Städte getrieben. Eine gigantische 
Verslwung der ).Welt ist die Pcige. Nexixro-Cit; 
wird z.B. in 20 Jahren %o Millionen BEinwohn"- 
halen, 80% davon werden in Slwes vegitieren. (Doc} 
Slumbewohner rechnen noch nicht zu der Ärmsten. 
Das sind die 250 Millionen Obdachiose in der 3. 
Veit.) 


Die damit einhergehande äerstörung von Kultur - 
und Sorialzusammenhängen ganzer Völker und Stas- 
me ist so verheerend und irreparabel, daß z.B. 
Indienerstänne in Brasilien sich angesichts einer 
solchen Zukunft entschlossen haben lieber zu ster- 
ben, als solchermaßen zwangs"zivilisiert" zu le- 


Technologie, Ausrüstung, Management-Techniken, vor ben. Sie töten alle Neugeborenen. 


„ + t 
Driserz 
Am eindringlichsten berichtet Panon über die 
schweren psychischen Deformationen der "Verdame- 
ten dieser Erde”. Darüberhinaus be» suten die er- 
swungenen "zivilisatorischen” Lebensbedingungen 
Tod und Krankheit für viele Menschen in der ).Welt 
"Bestie tötet Babys", oder die Zerstörung der 
peycho-scsatischen Heilkunde der alten Kulturen, 
die zu einer neuen, susätslichen, kranimachenden 
Abhängigkeit von den Pharmakonsernen führt, 


. Bunger- und Durstkatastrophen wie in den Sahsl- 


Ländern, Mafre, Äthiopien etc. werden durch die 
Ver-Wüstung der Welt immer häufiger. Dabei. handel 
“s sich nicht ws *"Haturereignisse”, sondern wm 
ökonomisch bedingte Skologische Krisen, verursach‘ 
durch den Raubbau an der Batur, die Porcierung 
Wonokulturen. So leben heute mehr Menschen denn . 
je, nämlich 1,7 Mrd., ohme ausreichendes Tr 

ser, 2 Mrd. Menschen sind unterernährt. 


Susan George spricht vom "Bunger als Ikmbenge- 
schäft", ein Geschäft, das vor allem die USA, als 
das grüßte Zentrm von Agrarsacht in der Welt, 
beherrschen: "Manche ihrer weniger behitssmen Sp- 
recher wie ».B. der frühere Landwirtschaftsminis- 
ter Mr. Buts, zögern nicht, die Nahrung als 
“Yaffe” als "ein mächtigen Werkzeug in unseres 
Verhandlungskoffer“ zu bessichnen. Inzwischen 
erklärt der CIäA (insgehein, gegenüber seines aut- 
lichen Publikwe), daß sine zsunsimende Getreide- 
verknappung "Washington in Bezug auf das Schick: 
der bedürftigen Massen buchstäblich eine Macht 
über Leben und Tod in die Hand geben könnte.” 
Genau das ist aus der Hahrung geworden: eine Pro- 
fitquelle, ein Werkzeug zur wirtschaftlichen und 
politischen Beherrschung und ein Aittel, eine 
wirksame Vorherrschaft über die Welt insgesamt 
su gewährleisten.* (Susan George: "Wie die ande- 
ren sterben. Die wahren Ursachen des Welthungers? 


Das Max-Flank-Institut kommt deshalb in seiner Un- 
tersuchung über die "neue internationale Arbeite- 
teilung" zu dem Schluß: "Unter diesen Umständen 
kann san sich kaum der Schlußfolgerung entziehen 
‚ daß nicht organisierte politische Aktion ayf di 
Sagesordmung einer Welt steht, die vom Prozeä 
weltweiter Verwertung und Akkumulation des Kapi- 
tals bestimst ist, sondern Hungerrerolten, sosia- 
los Aufbegehren und Krieg in vielen Teiln der 
Veit.® 

»...Molf Pohle bringt dies in seiner Rede vor 
Athener äreopag auf den Begriff: "Wir befinden 
uns sitten is dritten Veltkrisg*. 
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. Bi: eres Integrationsinstrwent ist die Eredit- 


gabe durch den internationalen Währungsfond. 
Eine frühere Mitarbeiterin dieser Organisation 
Ceryl Payer schreibt in ihres Buch "The Dept Trap” 
(die Schuldenfalle): "Der IV? ist heutzutage die 
wächtigste supranationale Regierung. Die Reserven, 
die er kontrelliert und die Macht, sich in die in- 
neren Angelegenheiten eines Landes zu mischen, ge- 
ben ibs einen Einfluß, von dem die Vereinten Ha- 
tionen nur trämen können.” 
Durch die ständige Auspowerung der unterentwickelt 
gehaltenen Länder alissen diese immer naus Kredite 
sur Tilgung der alten aufnehmen. Ihre Verschul- 
dung bei den imperialistischen Staaten wächst 
ins Unermeßliche, 1980 werden Länder wie Ägypten 
Indien, Brasilien, Meziko,Peru die Hälfte ihrer Bı- 
porterlöse allein sur Schuldentilgung aufbringen 
wüssen, Das bedsutet aber die absolute Ruinie- 
rung der Volkswirtschaften dieser Länder von den 
damit verbundenen politischen Pressionen ganz zu 
schweigen, Chile und Portugal sind als Erinnesrung- 
en noch frisch. Das Alltagsgeschäft der wirtschaft- 
lichen Erpressungen ist es jedoch, solchen Ent- 
wicklungen schon im Vorfeld die Luft sbsuschnü- 
ren. 


. Die gigantische Verschuldung der 5. Welt ist auch 


eine Bedrohung für den Weltsarkt und dasit für 
die imperialistischen Staaten selbst. Der 
“Spiegel* des Kapitals 1976 ı "Der nächsten Fi- 
nanskrise vom Typ des How Yorker Debakels werden 
wir in diesem Jahr in den Mntwicklungsländern ge- 
genüberstehen, die ihre riesigen kursfristig fül- 
ligen Kredite nicht sehr zurückzahlen können.” 

Um dieses Debakel su vermeiden, werden ständig neus 
Konferenzen und Kommissionen von den OBCD-Staasten 
ins Leben gerufen, suletzst der "Kor' - Wd-Dialog* 
und die "Branit-Komission®, 

Gerade diese Konferensen belegen jeioch am deut- 
lichsten, daß es keine Lösungen g:st. Die unter- 
entwickelt gehaltenen Völker brauchen ein Mora- 
soriw, d.h. eine Stundung bew. Tilgung ihrer 
Schulden, ws sich zwsindest vorübergehend von den 
?olgen ihrer Übersusbsutung zu erholen, sine 
Überausbeutung, die ständig droht zu einem Kol- 
laps des Weltsarktes zu führen, Doch das transna- 
tionale Kapital "sus vechsen, we nicht unterzu- 
gehen,.”, Ba kann auch nicht vorübergehend das 
Vachstws drosseln- also auf Schuldeintreibung ve 
sichten. Das ist sin antagonistischer- ein unlös- 
barer Widerspruch, So"’erlässt" es 3 Mrd. Dollar 
der 200 Mrd. Verschuldung um sie 1980 auf 250 Mrd. 
zu treiben. Der den Kapital innewohnenie Verwer- 
tungszwang produziert ständig und in immer größe- 
rem Ausmaß die Bedingungen für den wnausweich- 


„Jıichen Zusasmenbruch dieses Systems. 


Terms n: Trade: Die Industriegüter steigen ständig im Preis, während die Erlöse für Rohstoffe nieorir 
gehalten werden, bzw. so stark schwanken, daß der internationale Spekulantenswwpf dabei jährlich Milli- 
anien nerausschlägt. Ein Beispiel aus Tansania: Der Kostenvoranschlag für eıne Fleischfabrik stieg ın 
den ietzten zwei Jahren von 1,8 auf 7,1 Willionen Dollar. Präsident Nyerere:* Für uns heißt das real- 
also unter Berüicksichtigung der damaligen und jetzigen Sisalpreise -, daß eine Pabrik, die uns ursprung- 


lich 7 000 Tonnen Sisal kosten sollte, jetzt fast 24 000 Tonnen Sisal kostet.” f N 


as E;swE-Zentrum in der nirchisasse an 
re “ut :reire die ständire ‚.erteuerunten 
kann nient länser nur mit „orten ausgedrückt werden. D 
Die Unren der ‚;taditväter sind eh taub für unsere Ford- 


zungen, WIR REDEN Nicht LÄNGER GEGE 
WÄNDE | 4 Sondern STosseN SıE EINFACH UM 


Jas ESWk isı das prößte Enerrie-und /erkehrs:inononol 
iar stadt „iesbuden, Ein iornlott der “swadtvät 
Jürjsermeis,er Rudi Schmitt als Auf: 


aevacsitienagh 


- una den E3SWE - Bossen, Jas Geschwnfel, daß Verteuer- 
ungen sein müssen, um unser aller Zukunft ab zu sichern, Deshalb reißt die Kette der Verteuerungen von ESWE 
herkömmliche äne 


iequellen nicht metr ausreicnen nicht ab. Anreianmen bei der Fahrpreiserhöhung im 


i außerdem brauche man das Geld, um die absolute Oktober '77, Gaspreiserhöhung November '77 und ab 
Sicherheit der Atoukraitwerke zu zarıntieren, ist 1. April die Strompreiserhöhung. 
absoluter „senwindel, Auch die Jesründuns von Es Auch die merkWürdigen Serechnungen der neuen stro 


für die stroupreisernöhung: "Man habe panz einfacn tarife, durch die auf Anhieb niemand so recht durch- 

ile ‚.irtschartlichkeit des Unterneinmens sich blickt, gehören zu ihrer Taktix. wir sollen nicht be=- 

nüssen" ist eine ir ie lüre, wenn man seib sreifen, wie der ötrompreis tatsächlich erhöhb wird 

der "Herr Jirtscanf sm{nister Karıy" gesagı uat, daß und wieviel wir im Endefle«t zahlen sollen, Das 

in Hexsen ein Überschuß an strom von 330% produziert sehen wir erst dann, wenn die unverschämten Rechnung 

worJen isi, sisentlich müßte daraus die logische en ins Haus, flattern. 

xonsequenz folgen, daß der strom dadurch billiwer inlen wir überhaupt für die "Leistungen von 
Fuiri. mehr produzieren heißt »wleichzeitig 

billirer produzieren. ESWE kann den strom sicher 5 <trizität, Was 


er und Gas sind Produkte der Natur 


auch preisrünstiger einkaufen. denn wenn man die die llatur sehört allen Menschen, Zuerst müssen wi 
Konkurrenz unter diesen Aasgeiern kennt, das Feilschen uns als von diesen Aaszeiern wie RWE und ESWE und 
im jedeh Piennig, wird das auch so gewesen sein, CO bestenlen lassen, und dann sollen wir Äänfür auch 
Jer Aufkauf von Schierstein, Dotzheim und Frauen- noch zanlen, Doch das is; nicht. alles, was wir uns 
stein in den ESWE=-Veround beweisen das. Die Preis- gefallen lassen jllen, Mit dem xaubbau an der 
erhöhunsg von Strom weschieht als nicht, weil das Natur durch die nur an Profiten orientierte lnergie- 
Monopol unwiriıschaftlich geworden ist, sondern um wirtschaft und die mörderische Nutzung der Aton- 
immer mehr Profit zu machen, für den die Leute zahlen energie wird uns Stück um Stück unsere Gesundheit 
müssen, „sie wissen, daß alle von ihnen abhän.ir geraubt, 
ind, strom, Gas und „Jasser sind lebenswichtig. Auch Millionen von Mensahen sind heute von den sotenannten 
ind visle auf öffentliche Verkehrsmittel an;ewiesen, Zivilisationskrankheiten bofall 


en, Atenbeschwerden, 
(rebs usw, Tausende mißsgebildeter 


re che , 


Kinder konmen zur Welt, Doch die Proiitsier kennt 
keine Gr 


sen. 4!B,. die Gefahren durch die Atom- 

1 Millionstel Gra Plutonium erzeugt 
kg kann bei 13 Milliarden Menschen Krebs 
’n. 25 kann 24,000 Jahre nicht beseitinst 
ner sich in der ‚lanrun,;skeite an, 
en einiwe blienschen radioaktiv 


chun je 


verseucht herum, weil bei den sogenannten stör- 
fällen in den Atosikraitwerken radioaktiver Dampf 
und strahlen »ontwic Eng ind, “. 
DocH WENN MAN DIE NATUR „So UNVERSCHAÄMT 
AUSBEUTET UND ZERSTÖRT. wiRp SIE SICH 
RACHEN -WEN DIE MENSCHLICHE GEDULD 
50 STRAFALIERT, WIRD STE STcH AUFBAUMEN 


In Frankturt wurden 3 Fahrkartenverkausstellen 

kaputt sebonbt, 

sin Nitsel, wie man die stuunpel von den Monats- 
:hen des FVV entl’iernt, wurde veröffentlicht, 

kontrolleure des ?FVV wurden gebühren bestrait 


och das kann man auch maahen: 
ht kann man Plomben an den Zählern 


lösen und sie kurz vor aem Ablesetar wieder dran 


an kann 
weniser od 
somputer 


stromrechnungen 1 oder 2 Pfenniz 
einzanlen; das brinıt ihre 


IR LASSEN UNS UNSERE GESUNDHEN 


Nicur ZERSTÖREN] 
wir ZAHLEN, NICHT DAFÜR DASS DIE 
UNMENSCHLICHE ENERGIEPOLTTIK UNS 
KRANK MacHT J 


at 


Bänder Tas Aür Jar von der Ausläniervehörde 


POKUS.... 


ie REVOLUTIONÄRE XHLLEN haben cute Nacht im 3, 
stock des Ordnunssanıs, WO sich die Ausländer- 
jehörde befindet, eine Explosion verursacht, die 
sin Riesenloch und viele kaputte .enster zur Folie 
1atte, 

ir hätten dort am liebsten sämtliche Tlerror-Akten 


erbrannt oder vernichtet, weil mit 2 


ile AuS-“ 


“+ 


siert, scenikaniert und iiskrin rt werden. Doch 
ir wusten uns diesmal nur mit d ynboliscien 
Jündun® der "sozialen Zeitbombe" :ınüsen, wie die 
Herren in Bonner »sildun,;s- und Arbeitsmi ' 
die Ausländerproblenatix, bzw., das wac 
lem der Kinder und Jugendlichen der 2, \ı 
‚enerati nennen. Vie Ausländerbehörde ist die 
praktisch fünrende Gewalt der brutul «alkullerte 
Auslänuerbeschä!rvi suntspolitik d Bunuesre "ierun :r 
Bei diesar Politik: 


#% werden die Ausländer zuerst aus ihren “amilien- 
zusamnenhänzen’in i.ıcer ileimat weris,en, weil 
die deussche Intuvstkie billi e ums luient erorans- 
nare ‚skrätte braucht, Jieselbe Industrie 
wird sie jederzeit wieder fortjagen, nachdem 
sie wirtschaftlich, d.h. als Arbeitskratt, 
Konsument, Steuerzahler und sparer voll ausge- 
saugt worden sind, 
werden sie währenddessen sozial total isoliert, 
in Ghettos gedrängt, rechtlich wie sklaven 
)Jehandelt. 
7 ist das Ausländergesetz als ein Terrorinstrument 
* zu sehen, das die Ausländer in einen chaotisiert- 
en Zustand versetzt und das Leben zur Hölle 
macht, 1 
sind dabei die Ausländisehen Kinder -"Zweisprach- 
ige Anal phabeben"-bisher die Leidtragenden mit 
der größten psychichen Velastung ‚sewesen - eine 
heimatlose Generation, die nun inre Sache selbst 
‘indie !land nehmen wird, 


“ 


rs 


ERKLÄRUNG: \ A 


LB. nacht zum 1.mai wurden an verschiedenen 
stellen in der stadt einrichtungen der presse von uns 
'neimgesucht ' 


FE) / BR, Rn N‘ 


angesichts der zunehmenden verschärfüng der wirt- x 

und des sich neu formierenden widetstandes wird 

auch der spielraum der presseberichterstattung 

wir krisgen die fortschreitende gleichschalt 

der SEesae0r game unter federführung des et tg E4 

die wirkliche situation wird verschwiegen und die 

berichte über widerstand und kämpfe in den ver- 

wußt verfälscht oder unterdrückt, 

end klar wurde uns allen das bei den streiks der 

bei der anti-atom-bewegung; bei der frauenbewe N 

bei der unterdrückung und beschlagnahmung der Finkin 

sonders bei den politischen häftlingen -kontakt- 

sperxe-); bei den aktionen der Veualfueten linken. 

unterordne sondern über widerstand und unter- 
berichtet, soll systematisch kriminalisiert 


schaftlichen und politischen situation in der BRD 
x 

immer mehr eingeengt. 
kriminalamtes zu spüren? 
achiedenen gesellschaftlichen bereichen werden be- 

ker; bei den berufsverboten; beim RUSSEL-tribunal; 
presse; bei der haftsituation der gefangenen (be- 

„die heben die sich der vor- und selbstzensur nicht 
’ 
letztendlich ausgeschaltet werden. 


der äufenthaltserlaubnis durch die Ausländer. 
behörde in vie Nühe eines Unadenaktes gerückt, 
ıla würden die ausländischen Arbeiter die Lasie 
des i schartswunders nicht mittra ;en wie je: 
ieuts: > Arbeiter auch, 

* note f al am 


«x der Arbeit meKündist, das Arbeitsamt vermitlelt 


% wir ie zrteiluns und jährliche Verlängerun? 


j 


örde zusammen mit 
ier Folizei an der ‘seite der profit-eilen ha- 
pitaliuten rermen die .Ausländer- so de terror 
der ;pekulanten reren die Ausländ :r in Frank- 
furt und ihre Unterstützung durch die Folizei: 
diese tückendeckung hat neben zahlreichen Auswei- 
sungen der mitstreit:enden- Ausländer auch einige 
Menschenleben gekostet; neun Juroslawenkamen 
bei einem won ;spekulanten verursachten Jausbrand 
ums Leben, 
% kriegen schliesslich diejenipren Ausländer kei- 
ne Aufenthaltserlaubnis mehr, die diese barbari- 
sche Politik durchschaut habon und die entieren 
den Abspältungsversuchender Kapitailiotenbande 
sich im Betrieb für die itechte de übrimen. Köl- 
legen einsetzen, sich aktiv am streik beteilimen 
und mit den d utschen Arbeitern eine memeinsame 
ront bilden.....(die "olsen des lord-streiks, 
d.s «les-jtreiks, Kündirung von R,sanchez bei 
Upel Bochum usw.) 
% arbeitet dann die Ausländerbehörde Hand in Had 
mit der Ausländerpolizei, dem Ar witsamt und dem 
Johnamt, um die Widerstand leistenden unter den 
Ausländern lertig zu machen, 3o wird ihnen bei 


aunslan ren 


ihnen keine Arbeit mehr, ohne Arbeit wird ihnen 
die Arbeitserlaubnis nicht verlänrertund die 
Wohnung rzekündigt, das Wohnungsamt kriegt von 
der Ausländerßolizei die Anweisung diesen keine 
weiteren wohnungen zu vermitteln usw,.: sie werd 
ausgewiesen! 


ein Teufelskreis, den wir konsequent bekämpren 
werden!_ 

Unsere Antwort auf diese Politik waren bisher 

Anschläge zum 1,Mai 75 auf den Bundosverband der 
d.utschen Industrie(BDI), den Bund svorstand der 
deutschen Arbeitgeberverbände (BDA), die Indu- 

strie-und Handelskammer(IHK) in Mainz und Lud- 

wieshafen und auf die Ausländ rpolizei in West- 
berlin, 

Diesmal hats den aktiven Ve»treter dieser Unter- 
drückerkette, die Ausländ rbehördd in frankfurt 
UKKSXANK erwischt! Die Unterdrückung hat noch 

viele Vertr'ter, viele Gesschter, viele Masken, 
und der Widerstand viele l’ormen, 


Unser Kampf gilt allen Yormen der Unterdrückung 
WÜR EINE GESELLSCHAFT,IN DER SICH ALLE MENSCHEN 
ZU HAUSE FÜHLEN,UNABHANGIG VOM GESCHLECHT, HAUT- 


FARBE,NATIONALITTÄT UND ALTER! 


SCHA«"T VIELE REVOLUTIONÄBE ZELLENIZ Ka 
IDIBUS ! 1A 
an 


so sitzen 2.0. seit noveuver arei drucker de® 
AGIT-DRUCK-KOLLEKTIVS im knast. ihnen wird vorge- 
worfen 'terroristische' vereinigungen unterstützt 
zu haben ($129a), weil sie u.a. das INFO der Ber- 
liner Undogmatischen Gruppen gedruckt haben. die 
fortdauernde inhaftie der drei AGIT-drucker 
wird damit begründet, daß in einigen ausgaben diese 
seitschrift erklärungen der stadtguerilla zur 
diskussion gestellt wurden, 


staatsschutz und staatsanwaltschaft wollen veröffent- 


lichungen der guerilla ern me um den zusammen- 
hang von *illegalem® und noch, legalem"politischen 
kampf ausei erzureißen. 


liebe kolleginnen und kollegen in den äruck- 

und verlagsanstalten! 

uns zeht es nicht darum euch zu treffen, sondern 
das a Hager hinter euch: die verlags- 
bosse, die hand in hand mit staatsschutz 

justiz arbeiten, und uns alle belügen und verarschen 


Gruppe Ingrid Schubert 
freiheit und glück für alle 


schafft eins, zwei, drei, 
vier ... 

viele revolutionäre 
zellen! 


| Senatstypen und die Unibüropgreten aus dem Laden 


ngetornt über (d Be Tee Tu 8 Ö R e 
ein Brief von anofoıNorbert Kröcher).Der Briefist 
schon mai im INFO183 abgedruckt worden.kr befaßte 
sich mit Knastarbeit-Gruppenisa-Normalvollzug.In 
dem Rrief tauchte unter anderem auch der vorschlag 
auf,die Knastarbeit zu dezentralisieren,nicht nur 
diese kisten den knastzrupnen-komitees zu berlass 
en,z.R.inBI's,staitteilgrunnen, 1C'e usw. 
DiesenVorschlag finden wir unheimlich wichtig und 
und der Zusammenhang wird erst richtig deutlich, 
wenn wir checken was für Kisten in der letzten Zeit 
abgelaufen sind.als Mitarbeiter in einer Stadtteil- 
gruppe fallen uns immer wieder die Kriminalisierung 
der BI/Stadtteilscene auf.In den letzten ınFO's 
lasen wir,daß Leute wegen "andmalereien 2.4. Prozes 
\se an Hals gehingt kriegen.Den Leuten kann echt 
Ipassieren-nach Laune des Staatsanwalts-daß sie weg- 
en soner Sache mit Ordnungsgeld/Ordnungshaft in Be» 
rührung kommen,Dann würden wir sie besuchen,Karten 
|jscreibem;dies Z.b. bei den Malville-Prozessem.Oder 
aktuelles,Grohnde-Prozesse;,Ih NAMEN DES VOLK 5 wer- 
den einzelne Leute abgeurteilt,aber sie haben unse- 
In Sölidarität,#XEweil sie welche von unserer Scene 


DRINNE # DRAUSSEN 


"Wenn du zwei Jahre deinen Alten auf der Tasche 
sehangen hast, weil die "gesamtwirtschaftliche Situa- 
tion"es nicht will, daß du ne Leerstelle als Stark- 
stromelektriker kriegst, die Stelle als Pappkarton- 
zerreißer bei Woolworth, als Ausfeger und Budenfax in 
der kleinen Kreuzberger Hinterhofdreherei nicht länger 
als drei schlappe Wochen aussehalten hast und trotzdem 
mal einen drauf machen willst, die Sozialstütze aber 
nur für *’nen bi ::chen Dope, 'nen paar Starke Stiefel 
und fürtn paar neue Platten draufregangen ist, da kom- 
men dir ein ige Gedanken, wie Knete zu beschaffen 
wäre, Da weißt du aber auch, wenn du mit solchen Ge- 
danken schwanger mehst, für den Bruch kannst du zwei, 
ärei Monate in Knast einfahren..." 

"Wenn du dieses Info gedruckt, memacht hast, weils 
dir wichtig ist, das zu schreiben, was WIR wollen, 
dann weißt du auch, das kann dir mindestens ein Ver- 
fahren vor Gericht, wenn nicht sogar längere Zeit 
Knast bringen..." 

"Wenn du an der Uni deiner Empörung, daß die 


am liebsten ne Klosterschule machen wollen, ein 
bißchen Luft verschaft'en willst, wenn dich das Macht- 
instrument der Dozenten, die Scheinvergabe, mal auf 
die Palme gebracht hat, dann kann dir passieren, daß 
du für einige Monate in der Moabiter Schließfachab- 
teilung Alt-Moabit 12 a verschwindest..." x 


Es gibt tausende von Beispielen dafür, daß unser 
Freiheitswille, unser Widerstand, unsere Empörung vom 
Staat mit Knast beantwortet wird, 

Wer sagt, daß ihn die Agit-Drucker im Knast, Terrorur- 
teile in den Grohnde- und Studentenstreikprozessen, 
die bekannt brutale Haftsituation der Gefangenen „aus 
der sozialrevolutionären Bewegung in der BRD und 
Westberlin neben der Wut nicht Ansst und Beklommenheeit 
hervorrufen, der kann wahrscheinlich ganz isut verdrän- 
gen, Ich glaub aber, bei den meisten löst das tiefe, 
oft kaum zu bewältigende Ängste aus, 

Setzen wir uns damit offener und direkter auseinandes, 
Eine Möglichkeit ist die, sich solidarisch mit denen, 
lies getroffen hat, die eingefahren sind, die weil 


sie überleben oder leben wollten im Knast sitzen, zu 


‚eigen. Das bedeutet aber auch, daß alle, die 'nen 
Brast auf dieseVerh .itnisse hier haben, sich nicht 

nger um den Knast herummogeln, indem sie alles was 
nit Knast zu tun hat, den darauf spezialisierten Orga- 
nisationen assen, 
lionn wir die stmaweren nicht schon morgen eihreißen 
»önnen, 50 müssen wir daran beiten, daß sie -bis 2m 
Übermorgen zumindsst durchlächert werden. ‚Alles ‚das, 
wa, wir an neuen Formen miteinander umzugehen, uns hoch 
»ı bringen, uns im Widerstand zu bestärken, auch, mit 
unseren Widerspnrüchen und unserem Psychosalat umzu,jehen, 


sind. Und uns kann es heutzutage schnell passieren, 
ruck-zuck sitzen wär im Knast.Heute ICH,morgen DU 
Danm sitzt du da wie"Kleen-Doofchen"hast keine Ah- 
nung was drinnen abläuft.#enn die zahlreichen lim- 
ken Gruppen den Knastgrunpen ein biöchen unter die 
Arme greifen würden,haben sie gleich ein wemig Er- 
fehrung mit’m Knast gesammelt-kann nie schaden. 
DäkGerade die BI's haben eine unheimlich breite 
Öffentlichkeit mit ihren Krimin:lisierungskiste 
reschaffen,mit Ständen, Theater oder Info-Veranstät 
tungen.Bei solchen Aktionen wie Stände können wir 
doch auch über"normale"Knackies uffentlichkeit schaf 
fen,nicht nur sim Rahnen der AKW-Angelegenheiten, 
Die Knackies drinne wo len auch iiber Sachen wie 
AKW,Spandau oder KW in Neukölln informiert werden, 
was halt "I'» oder so am besten drauf hätten-eo 
kann sag'r wa mal ein Austausch Knasterfahrung- 
Kraftwerksarbeit atattfinden.Für Gruppen,die da 
drauf sind,iet vielleicht ein Brief in den Knast 
ein. erster Schritt dazu.Aressen von Knackies sind 
leicht aufzutreiben(t1.Rote-Hilfe zeitung standen 
ne Menge Adressen drin) 


Ber Knast ist nicht nur driänen-sondern auch draußen 


„oenmane Giohndt> 
mensisantın 


entwickelt haben,darf nicht am Knast und vor a 


e 
nicht an denen,die wir damit drinne erreichen kön 
nen,vorbeigehen.Noch gibt es genug Möglichkeiten,. 
über Briefe,Besuche, Päckchen,Karten und Phantasie 
eine Verbindung von drinne nach draußen und umge- 
kehrt herzustellen,Es muß die Berliner Linke wenigs- 


tens das tun,was viele Berliner Familien besonders 
aus Kreuzberg, Wedding und Neukölln praktizieren, 
nämlich solidarisch sich gegenüber den eigenen Ange- 
hörigen im Knast verhalten. Das wir im Knast mehr 
"Angehörige" haben,als viele glauben,läßt sich bei 


Nachfragen bei den Knastgruppen zeigen, 

sınime Stadtkeilmpu ven , Ju vendzentren, Bürgeriniti- 
ativen sich seit kurzem vielleicht etwas mehr 
mit die Kiste befa.t, sind von linnstmruppenleuten 
in v en reden, Kna: s=arbeit söll nicht weiter 
sache von Syezialtrunns bleiben, die ohnehin schnell 
kriminalisiet oder zer.:chluren werden können (die Fülle 
der anhüngigen Strafveriahren und Behinderungen dieser 
Gruppen macht die “Tendenz deutlich, Knastrsruppen in 
der BRD ohne den relativen Schutz einer linken Scene 
kommen über Besuche teilweise übe haupi nicht mehr in 


Knast, andere haben durch die Bank weg Strafverfahren 
am Hals). Knastarbeit muß dezentralisiert werden, soll 
in beschränktem Maße auch Teil der Arbeit von Gruppen 
und Wohnremeinschaften werden, die Knastzruppen können 
dann die Informationen aller zusammenfassen, technische 
Unterstützung brinren, Untersuchungen und Recherchen 
für alle dann zur Vefürungs stellen, 


forlselaung S. 28 


und KNASTARRBEI 


ut TE u a ee a —— nn april retet 
» MENT ER ION Being Aw WÄSTE D BESUCH 
0, arbei Banze We in 
nom baarkottias n nit. ) N rauens:z ‚2ilmae 
Rechtsberatune und so was machen,lL weil 


r Leute nicht so richtim wußt n,wo mit 
ırbeiten wollen,kamen die drauf Knackies besu 
chen.Ich sties da ein, weil mein Bruder auch mal 
im Knast war,und ich dazu also 'nen Bezurm habe. 
erst mal will ich gar nicht von den schwierirkel 
tan erzählen,die man/frau so hat,wenn anmelanger 
wird,in’ den Knast zu gehen,und man die Leute nien 
kennt.Ich will heute nur mal 'ne story er 
wie die Bullenschweine versuchen ‚einer 
sichern, 
Ick wees Jar nich,wie ICK ant 
chon 'ne anze deile unachles besuchen 
iie Bullen ja ein Auge au: haben 
ja iss ja «lar. 


len 


nic 


Ick wes Jar nich 
Da ich schon 'ne panze Weile 
sehe,müssen die Öullen ja ein Aum« 


mich 


ben,-lja,iss ja «lar, 
Na,ick besuch auch 
drein,die 137/ in Te 
um damit so .orderunr 
sormwun,b eres_.re egen Lsohalt und so 
durchzusetzen, 
und der Uwe hat JjJedenlalls 'ne i 
Heidelber(; wohnt,und ihn deshalb so u relmälsi 
in Tegel besuchen kommt,Le (eine Woche vor 
Dstern)will sie in Tegel zu Uwe rein,da wird si 
jehon vorne,wo die Bullen in dio Ausweise kieck 
sar nicht durchgelassen,sondern erstmal in 'nen 
nakelneuen VW(grün)rein zeladen und ab,Richtung 
Bullenrevier Abtlg.(Staatsschut 2??), Her 5 werde 
ihr Bilder von mir hingelegt und die Schweine 
fangen doch glatt so'ne Art Bullenverhör an 
lragen:Wie lanme kennst du sie schon,welcher Ron 
takt?-Werfen ihr vor,daß sie ihren Auswei: 
gegeben hätte,mit dem Aul’Träg,Gefangenenaı 
machen,Ihr Bild im Ausweis sieht mir ähnlicher al! 
ihr sebst,sagen die Bullea,.Das stimmt natürlict 
alles nicht,Ich kenne Uwes Freundin rar nicht, 
wir lassen uns trozdem nicht einschüchtern, auch 
1icht durch so 'ne beschissene Bullenabs check- 
kontrolle,Für uns ein Beweis mehr,wieviel Schi! 
fie da haben und wie wenig sie Bescheid wissen, 
Pir- fällt da nur no nah sn durchein 


Uwe;das ist einer von 
auf Dach gestieren 
enügend med, Ver 


n5 


ıch Ne 5 { 
in Haß immer mehr un, 
war ich letzte Woche 'nen 
er mir,und 'ner anderen Frau ‚düe bei mir an 
'nen Blumenstrauß geschenkt hat ‚Nach 'ner t 
stunde,die & kurze Zeit,die wir nur zum Qatsc hen 
haben,nchmen wir unsere 3lumen(auf' die sind wir 
manz schön abmefahren)und wollen ‚gehen,Kommt 
blöder Bulle und meint:"Nach Vorschrift; sowie 
und Pararraphen soundso dürten Blumen weder 
ihrt noch Ausreführt werden,"Ja,wir sind aber 
auf die Blumen abmafahren,und wollten sie nich } 
fach hergeben,weilson dämlicher Bulle mal Schlech 
repennt hat,Ich will diese Bestimmung schwarz aut 
weiß’ sehen und ware mersen seine Dnrhauptun 
dersprechen,und halte ‚den strauß noch [ester, 
Das Schwein drohte uns Hausverbot für 3 Mon 
ınd verklickerte uns ‚wi Ache Macht er ja hat,Und 
außerdem können. wir ihm ruhig mlauben, Blah,.bla 
ging 'ne Weile him und her und wir brauch 
nicht mehr nur m&t dem einen Bullen rumzulabe 
5 standen auf einmal 4 Schweine mehr vor uns 
mußten leider die Blumen da lassen,dalfür 
’ schon mesorgt,aber ich plaube,es muß noch 
sa/"t werden,daß der Knackie,den wir besuchten 
ald für 4 Tage auf Urlaub rauskommt,und die Bulls 
schweine duch diose Anwichsorei hur versucht habe 
ien Knackie mal ein ßchen zum llippen zu brin- 
zen,Beinahe hätten das nuch weschafft,Der 
(nackie ist namlich 'n manz spontaner und drı 
Iyp,der seinen Besuch nicht von den Bullen beleid 
18 t,äEr sagte:"Beleidige meinen Besuch nicht 
nal, ıonst lernst du mich mal richtig kenne! 
der Bulle antwortete nur:"Darauf ans warten wi 
loß!"Di6 Bullenschweine haben par kein Inter- 
 daran,daß der Knaökie seine 4 Tame Urlaub 
‚und versuchenmit allen Mitteln,sowas 
n.Diese Wlumen Können sie sich ‘inne 
ken,für uns war das'n schönes üpielchen 
ir lassen uns dureh so'ne ‚sache nicht ab 


provozieren,sondern überle 


Ins ist der Nachweis ge- 
lungen, daß sich eine 
zange kKeihe von handels- 
iblichen Chemikalien 
rorzüglich zur Spreng- 
stoffheretellung eignen. 
wir haben darüber eine 
Liste erstellt. Wenn Sie 
jetzt eine Bombe bauen 
nollen, wissen Sie wesent- 
lich schneller, was sie 
brauchen und woher Sie es 
yekommen können. Früher 
mußten Sie dazu viele Bü- 
ker wälzen. Zenzi Bunt- 
specht gm und Magda 
nurm (Iö). Bundeswettbe- 
nerb Jugend forscht. 
53,Preis für Chemie. 


Ich habe in den Groß- 
städten die Funksprech- 
kommunikation der Mike, 
SOKOs, PSKe und SkKks un- 
tersucht. Obwokl sie sich 
“ußerlich überaus Kbnlich 
sehen, weisen schon ihre 
Funkgeräte in Bandbreite 
und Frequenz große unter- 
schiede auf, Deskalb habe 
ich einen kmpfänger ge- 
baut, mit dem man ls 


Kanile automatisch absu- 
oben und abhören kann, 

Max Fürchtegott (20). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 2.rreie für klek- 
tronik. 


Ich habe ein Werkzeug 
entwickelt, mit dem man 
die 25 am weitesten ver- 
breiteten Automobilty- 
pen in kürzester Zei 
öffnen und starten kann, 
obne Tür- und Zündschloß 
allzu auffällig zu be- 
schädisen,. Emil Düsen- 
trieb (19). Bundeswett- 
bewerb Jugend forscht, 
I,Preis für Mechanik. 


Was Jugen 


Ich bin die jüngste Teil- 
nehmerin von Jugend 
forecht und habe die Ur- 
sachen vieler Verkaftun- 
gen untersucht. Da sie 
eich zu neunzig Prozent 
vermeiden lassen, habe ich 
für die Bereiche Einteig- 
nungen, Anschläge, Atten- 
tate, Meetings, Training, 
Propaganda und konspira- 
tive Wohnungen Sicher- 
heitsregeln aufgestellt, 
Wer sie befolgt, geht 
sicherer durchs Leben. 
serta Wunsiedel (I3). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 3.Preis für 
Verbesserung der er W 
welt. 5 


d forscht: 


lich haben die kadiopro- 
;ramme immer so genervt, 
deß ich mit einfachen 
litteln einige »ender „0- 
baut habe, mit denen man 
Sgin ei,enes Frogramn 
ausstrahlen kann. Meine 
Freunde sind davon so be- 
geistert, daß sie solche 
Sender bereits überall be- 
nutzen. Demnüchst werde 
ich einen mobilen Fern- 
Sehsender bauen. Fritz 
äumel (21). bundeswett- 
bewerb Juzend forscht. 
2.treise für die Verstär- 


der Gegenöffent- 
lic "te 
Dj 


Ga 


vn 
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ich habe ein einfaches 
und wirkun;svolles Ab- 
hörgerät entwickelt. us 
ist sehr klein und un- 
geheuer leistungsfähig. 
Mit meiner Neuentwick- 
lung, die ich kier zei- 
88, kann man erstmals 
solche Abhörmetkoden 
auch für larifverhand- 
lungen und Krisenstabs- 
'sitzungen anwenden, »0o 
kann man sich ;egensei- 
tig schneller kennen- 
und verstehen lernen. 
Otto Frosch (20). bun- 
deswettbewerb Jusend 
forscht. l,rreis für 
ınformationstechnik. 
ve 


Ich habe die Türen eini- 
ger Waffen- und Munitions- 
depots der Bundeswehr un- 
tersucht,. Ich konnte nach- 
weisen,daß sich die Türen 
in den meisten Fällen re- 
lativ mübelos öffnen las- 
sen. Der Aufwand stand da- 
bei in keinem Verhältnis 
zur reichen Ausbeute. 

Kerl Maria Atom (17). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 3.Preis für 
Bruckkunde. 


ich habe Metallreste, 

die ich in der werkstatt 
unseres Nachbarn fand, 
zur Herstellung eines 
zwar recht großen, aber 
überaus wirkungsvollen 
Schalldämpfers verwendet. 
sin voobhus durch ihn macht 
nicht viel mekr Lärm wie 
ein herzhafter Furz. 
Alfons schreck (IB). 
Bundeswettbewerb Jusend 
forscht. 2.rreis für Un- 
weltschutz. 
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Ins ist der Nachweis ge- 
lungen, daß sich eine 
zange keihe von handels- 
iblichen Chemikalien 
sorzüglich zur Spreng- 
‚stoffheretellung eignen, 
wir haben darüber eine 
Liste erstellt. Wenn Sie 
jetzt eine Bombe bauen 


nollen, wissen Sie wesent- 


Lich schneller, was Sie 
brauchen und woher Sie es 
»ekommen können, Früher 
mußten Sie dazu viele Bü- 
ker wälzen. Zenzi Bunt- 
speocht gm und Magda 
Nuarm (18). Bundeswettbe- 
nerb Jugend forscht. 
3,Preis für Chemie. 


Ioh habe in den Groß- 
städten die Funksprech- 
kommunikation der MEEs, 
SOKOs, PSKs und SkKs un- 
tersucht. Obwobl sie sich 
dußerlich überaus ähnlich 
sehen, weisen schon ihre 
Funkgeräte in Bandbreite 
und Frequenz große unter- 
schiede auf. Deshalb habe 
ich einen kmpfänger ge- 
baut, mit dem man ts 
Kenile automatisch absu- 


oben und abhören kann. 

Max Fürchtegott (20). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 2.rreis für ilek- 
tronik. 


Ich habe ein Werkzeug 
entwickelt, mit dem man 
die 25 am weitesten ver- 
breiteten Automobilty- 
pen in kürzester Zeit 
öffnen und starten kann, 
obne Tür- und Zündschloß 
allzu auffällig zu de- 
schädiyen. Emil Düsen- 
trieb (19). Bundeswett- 
bewerb Jugend forscht, 
I,Preis für Mechanik, 


Verbesserung der Arbe 


Ich bin die jüngste Teil- 
nebhmerin von Jugend 
forscht und habe die Ur- 
sachen vieler Verhaftun- 
gen untersucht. Da sie 
sich zu neunzig Prozent 


vermeiden lassen, habe ich 


für die Bereiche Enteig- 
nungen, Anschläge, Atten- 
tate, Meetings, Training, 
Propaganda und konspira- 
tive Wohnungen Sicher- 
heitsregeln aufgestellt, 
wer sie befolgt, geht 
sicherer durchs Leben. 
sera Wunsiedel (I3). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 3.Preis für U 
welt. Dr 


[4 


Mich haben die kadiopro- 
“remme immer 50 genervt, 
daß ich mit einfachen 
Mitteln einige vender „e- 
baut habe, mit denen man 
Sein ei,enes Frogramm 
ausstrahlen kann. eine 
freunde sind davon so be- 
geistert, daß sie solche 


Sender bereits überall bre- 


nutzen. Demnächst werde 
ich einen mobilen Fern- 
Sehsender bauen. Fritz 
äumel (21). bundeswett- 
bewerb Jugend forscht. 
2,.treis für die Verstär- 
kung der Gegenöffent- 


ı4ohl u 7 


ich habe ein einfaches 
und wirkungsvolles Ab- 
körgerät entwickelt, ze 
iet sehr klein und un- 
gebheuer leistungsfähig. 
Mit meiner Neuentwick- 
lung, die ich hier zei- 
ge, kann man erstmals 
solche Abkhörmetkoden 
auch für larifverhand- 
lungen und krisenstabs- 


'sitzungen anwenden, »o 


kann man sich ;egensei- 
tig schneller kennen- 
und versteken lernen. 
Otto Frosch (20). bun- 
deswettbewerb Jusend 
forscht, l.rreis für 
ınformationstechnik. 


EIER 


Ich habe die Türen eini- 


ger Waffen- und KMunitions- 


depots der Bundeswehr un- 
tersucht.Ich konnte nach- 
weisen,daß sich die Türen 
in den meisten fällen re- 
lativ mühelos öffnen las- 


sen» Der Aufwand stand da- 


bei in keinem Verkältnis 
zur reichen Ausbeute. 
Karl Maria Atom (17). 
Bundeswettbewerb Jugend 
forscht. 3,.Preis für 
Bruckkunde, 


Was Jugend forscht: 


ich habe Metallreste, 

die ich in der werkstatt 
unseres Nachbarn fand, 
zur Herstellung eines 
zwar recht „roßen, aber 
überaus wirkungsvollen 
Schalldämpfers verwendet. 
sin ochus durch ikn macht 
nicht viel mehr Lärm wie 
ein herzbafter Furz. 
Alfons schreck (IB). 
Bundeswettbewerb Jusend 
forscht. 2,rreis für Un- 
weltschutz. 
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IE 


Wir dachten uns, dass es mal ganz 
interessant sein könnte, die An= 

sichten einer Rockergruppe zu ra 
gen der Zeit und des Lebens zu er 
forschen, liier der erste Teil des 
Interviews, die Gruppe nach außen 


ie s im Innern aussieht, erfahrt 
Ihr im zweiten Teil im IN?O 1924 


Die Rocker sprechen über: 

Die Scheißfickerei -Ihre Drogen - 
Ihre Frauen ("Putenrennen")- Die 
Gören - Rausschmisse -— Feind= 
schaften - Männerkisten - Ihre 
satzung - Zusammgpnwohnen.. +» 


AllerAnfang ist” 
sWe 


NFO: (leicht verlegen:) äh, ja, wie macht man denn 
nu son Interview...hab ick noch nie gemacht, 
Rocker lachen ab, einer übernimmt spontan die 
Rolle, masht einen auf Reporter 
Rocker: Ich bin hier vom Info und möchte euch mal 
interviewen „. was macht ihr denn nu Sso.. 
also ihr fahrt Motorrad und geht arbeiten, 
ja, geht ihr überhaupt arbeiten .... ? 
Großer Lacher „ Zwischenrufe 
Rocker: Was issn das überhaupt für ne Zeitung ? Ne 


Rote, wa ? Kommunisten, „wa ? Oh_mann,..! 
Geht Ihr arbe fe 4 
! st 


nee neo, nich so Kommun isch, ?, ja jetzt 
och emal erst ma,. machen wa das Interview 
erst mal weiter,. wie isses denn nu, geht ihr 
arbeiten’? 2 
Rocker (etwas albern vertont) Jaha, gehn wir... 
IND: Alle ? 
icker: Mmh, bis auf zwei, die sind arbeitslos 
Zwistenruf: I ck jeh nich arbeien ! 
Naja, das sind ja dann zweie... 
INFO: Ich fall vom Hocker ! 
Rocker: stimmt ja, komisch, det war ja sonst nie ! 
(Alle lachen)Is ja n ganz neuer Zustand |! 
Info: dann reden wir von früher, wie war das da? 
Rocker: Na, früher war det nich so (Lachen), früs 
her ham wa nur mesoffen, rumgeprügelt,..+ 
INFO.: ... und hin und wieder einrefahren, hab ich 
gehört, ja ? 


Ein; hmm, ja, hin und wieder eingefahrn, ... 
INFO: und versteh ick das jetzt richtipr, seitdem 
welche eingefahrn sknd, seid ihr brav und 
ordentlich gewobden..». 
(wüstes Gelächter) und reht alle arbeiten... 

Rocker: Nee nee; is nich allet,. wir ham Gruppen= 
termin gehabt, wa, ham det besprochen, da 
sind eben n naar eingefahrn ur! andere haben 
Bewährung gekriegt, wa, und die müssen och 
jetzt ihre Füße stillhalten, wa.., 

INFO: Wieviel sind n eingefahrn ? 

Rocker: Na, son Drittel, laut Rockerdezernat je= 
denfalls,.. sitzen aber och welche wegen 
andere Dinger, die janichts mit dem Club 
zu tun haben 

INFO: Was sind das für Dinger mewesen, die mit dem 

Club zu tun mehadt haben 

Rocker: ‚schlägereien, Körververletzungen und so wei- 
ter... letztes Jahr, Na, und denn n biß= 
chen Raub und n bißchen Jotschla und 30 
vachbeschädj 

In; Wir sind ei 1 f den’ Gedanken zu Um 

Interview/ « men icil wir fe jrt hatten, 

dass ihr da m‘. son paar \ynen aufgemischt 

habt, die in so ner Äneipe da ‚eitungen ver= 

kauft haben, son linkes Rlatt 
(zürliakhaltendes eläghter) 


Ein Uberfall ..... 


jocker: „.. und da hanse Prüzel mekriert, enau 
(stärkeres Gelächter) na, son bifichen rrürel 
1,30: Ja, na wie warn das nu pepauer? 


Eın HALB 

WEwW/ MIT 
Ei 
Be : BT. 


“ 


® 
nen At Kommunisten... 
Rocker: (untereinander) Ham da die Kommunisten 


wieder mal Prügel gekriegt,.. war da nich 
letztens wieder was so in derArt, mit nem 
KPD-Plakat.... 

INFO: Erzählt mal 

Rocker: Na, da hat sich doch einer wieder mal eV 
bremsen können, nich... (Kichern) also, 
ansich ham wa da nur inner Kneipe gesessen, 
wa, ganz brav, wa, und wer is rausgerannt? 
Erchen natürlich wieder (Gelächter 

Er-chen: Na, weil ick d t nu ma nich leiden kann, 
die Kommunisten mit ihre Plakate , ne kom= 
munistische Volkszeitung gehört nich an ne 
Warrd, die stärt mich da, na und da wollte 
einer mit nem Pinsel auf mich los und den 
hab ich denn nich ge lassen und wo ick denn 
schon wieder das nächste Plakat in der Hand 
hatte, da kommt schon einer mit nem Bar= 
hocker rausgerannt, wien Wilder (Gelächter) 
naja, dann isser wieder ringerannt.... 

INFO: Und wie war das mit den Zeitungsleuten ? 


und Noch einer 


Rocker: Na, das war mitten inner Nacht, wa, da sihd 
die mit nem dicken Packen. Zeitungen gekom= 
men inne Kneipe, da hat er se n bißchen 
angerempelt, wa, weiter nichts 
nee, war anders, die ham mich da an« 
zerempelt, so wart, und ick hab ne bißchen 
n Harten gemacht und hab ihm den Packen 
Zeitungen aus der Hand gedroschen, weiter 
war da prakbisch nix, wa... läßt sich och 
schlecht erklären, wa . > 

INFO; Aber wieso macht ihrn das, das sind aochl } 

gentlich ganz hatmlose Leute... keine Pa 
teileute, keine Bullen, und 80... 

Kocker: Ach hör uff, det sind Kommunisten, und die 
jehn einem ganz schön uffn Geist, also läs= 
tig, du, kann einem uffn Keks gehn, 
front" könnense ja zuhause vorm spießel 
schreien, wa (alle Lachen), nee, also wat 
soll denn det, Raitr is langsam mal t, wa 
"Kommunistische Volkszeitung" oder "Rote 
Fahne" inne Hand, wa, was solls denn. 

Also, wa, ich bin nich bei der KPD, aber was 

issn mit die, du hast doch da son Ding am 

Hals zu baumeln (zeist auf y n Hakenkreuz- 

. 


Orien) ? NAZiI 


Rocker: Ja, na jut, ick renn aber nich überall rum 
und quatsch jeden an: "werdet Nazi !*und so 
Nee, so nich, biste ja auch nich, n Nazi, 
Aber du sagst doch „uch vielleicht zu deinen 
sonstigen Bekann.«=: 'du irmal, ich bin da 
in ner auten Grur wi ia nich ritma= 
chen... ?uder ? 
tocker: Nee nee, “denn, dann solın die Leute von 
alleine was machen, wenn sie s wollen, 
Außerdem mit den Linken: Also ich bin da 
mal inn son ‚tudenten-lokal Besgangen 
und da hamse mir gesart, dası ich -verscehwin 
den sol|, also- aufgrund meiner Kleidung ham 


INFO: 


INFO: 


R- 


j : > 
RochsK6RuPPE 
se mir denn rausgewiesen, wa, und wie ick 
nich gegangen bin, hamse Anzeige gegen mich 
gemacht, wa..., die netten Leute,... 
INFO: Mam, das is natürlich n Ding 
Rocker:und da will ick in meiner Kneipe och keen 
von dennen sehn wa 
INFO: Ja, is ja verständlich, aber ich mein, grund= 
sätzlich sind nich alle so, wa 
Rocker: ach, sind alles Arschlappen,.. bei mir zum 
Beispiel, sone Kneipe hat mir n halbes Jahr 
ER N, zwar auf Bewährung, aber trotz 
em, wa 
INFO: Ja, wie, ham die dich da verpfiffen oder wat 
Rocker: Nee, ick bin da ringekommen, wollt n Bier= 
chen trinken, ganz in.Ruhe, wa, und der Typ 
tut mir uffeenmal anmachen, wa, ick krieg 
hier nischt zu trinken, wa... und weil ick 
der Meinung bin, ick bin genausoviel wert 
wie jeder andere und krieg hier och mein 
Bierchen, da hab ick n Hocker gegen die Lam 
pe geschmissen, und dann eben,, wa, Anzei= 
ge wegen Sachbeschädigung, gab dann n Jahr 
mit ner andern Sache zusammen, aber ohne de 
Ding hätt ich überhaupt nischt gekriegt, 
weil se mir nischt beweisen konnten 
INFO: Und das is och sone Studentenöcene da, die 
Kneipe ? 


(TcHEN BACKEN, das hohnense 


Rocker: Naja, nich dieekt, eben zwei Typen, die 
eben ihre Kohle damit machen... aber die 
machen da schon so auf links, tun jeden= 
falls so, als ob se Kommunisten sind, wolln 
alle überzeugen und so, wa... sone Schei= 
Ber kann ick ja och nich ab... so kann man 
Jeld machen... die merken det ja jarnich... 
hätt ick aber nich druff, n ganzen Tag son 
Gesocks zu Sehn... 

(ein anderer:) Na, den Kuchen in der Knei= 
pe frisst de aber 
Ja, na Kuchen backen könnense, die Kom= 

- munisten, muß man ihnen lassen, aber ihre 
Volkszeitung können se zuhause lassen 
(Ziemliches Gelächter) 

INFO: Naja, nu is det aber so, dass wir das alles 
ziemlich reinerzogen gekriegt haben, also s 
det mit den Kommunüsten, wees ick, 20 Jahre 
Frontstadt hier, wa, gegen den Osten und 50, 
und det wa och alle janz schön uffjehezt sind, 
durch de Zeitungen und s Fernsehn und so, wa 
und det man das och leicht überträgt, hier uff 
diese Leute dann, wa. Also diese Leute von 
der Zeitung, det sind doch nu Studenten, wa, 
liebe Leute eigentlich, oder ? 

Rocker: Kann ja sein, aber die jehn mir eben ganz 

persönlich uffn Geist, weil Idioten sind, 

a ganz einfach, die bringen überhaupt nischt, 
die quatschen nur Mist, wa, die wissen doch 
janz jenau, allein schon, wenn se sich kom= 
munisten nennen, das se politisch überhaupt 
nischt erreichen und reissen trotzdem ihre 
Kiappe so uff, Die wissen ganz genau, dass 
se mit dem Kopf gegen die Wand rennen, und 
det geht mir langsam uffn Geist. 

INFO: Ja und ? Wie solln se s denn sonst machen ? 

Rocker: (Alle durcheinander)... viel cooler müs= 
sen se s bringen... entweder solln se ne 
Partei gründen, von mir aus, die anders 


heisst, als Kommunistisc dam 
haupt erst mal zugehört wird, wa, 


r AUS ROTER 


denen nu meine letzten fünf Mark geben, damit 
se mir ihre Rotfrontzeitung verkoofen kön= 
nen oder wat ? Unterstützen können die och 
nischt,.. na, höchstens Volkssturmtruppen 


SAUTSÜERILUA 


INFO: Naja, gegen die Bullen können se och nich 
viel machen, stimmt schon 

Rocker: Ja, na die Bullen ! Warum ham wa denn sovie 

Bullen gekriegt ? Wer hat n die Faxen ange= 
fangen ? Die Kommunisten, Erstens werden 
se verfolgt, allein schon weil die gewissen 
Typen von Baader-Meinhof s gebracht haben, 
die werden mit denen och gleichgesetzt,Kon= 
men ja och aus der gleichen Ecke, 

INFO: Naja, aber det machen ja die Bullen draus, 
ich meine, wir kennen doch die Unterschiede, 
zwischen RAF und Zweiten Juni, zumbeispiel, 
und zu solchen Parteien 

Rocker: Ja, bloß det kennt der Otto Normalverbrau= 

cher nicht 


ine: Ja, aber wenn de Dir jetzt mal anguckst, wie 


die RAF det gebracht hat und der Zweite Juni, 
kennste n 2,,6. ? 

Rocker: Hmm, ja ja, aber die kommen doch och ir= 
gendwie aus dem,, äh,.. xommunistenvolk, 
irgendwie hamse doch ihren Ursprung och 
da, oder nich ? 

INFO: Nee, beim Zweiten Juni würd ich das nicht so 

sagen; 

Rocker: „.na, iok kenn die Typen nich, aber ick wet= 
te, die kommen bestimmt aus ne Wohngemein= 
schaft und das se bestimmt so auf Demon= 
strationen gegangen\sind, oder,.... na siehste 
denn fing det also däch 50 an.. 

INFO: Na und, is doch jut, oder . 

Rocker: Na, bloß dass det jetzt nischt mehr damit 
zu tun hat, und det erklär den Leuten mal... 
erklär det mal eenen, den det nioh inter= 


essiert... 
Ein anderer: „. so ham ja wohl viele Leute ange» 
fangen, wa... zu Ostern, WAsse 
INFO: Na, findste n gut wat die machen, oder nich ? 


Rocker: Wat denn, zweeten Juni, oder was ? 


Somben auf fen Klcıpen Hanır 


INFO: Naja, zumBeispiel,'so die ganz 
Rocker: Na hörmal, det Is doch total bescheuert, da 
legen se so Bomben und dann fliegt alles in 
die Luft und dann freun se sich unheimlich, 
weil se, wie heißt det, dem Kapitalismus da 
wieder fürchterlich geschädigt, wenn se den 
Kaußen hochjejagt haben (Kaußen=-Hausbesit= 
zer, den die RZ mal angebombt hatte)... und 
der explodiert dann mit dr&i andere,... die 
janischt damit zutun hatten, wa... 
INFO: Najut, aber kiekmal, die haben däch die Amis 
angegriffen, in Frankfuet und Heidelberg,. 
Rocker: Ja wat köönnen denn ‘die armen Soldaten da= 
für, wenn se hier stationiert sind, die ver= 
dienen doch bloß ihr Geld damit, die Kleenen 
INFO: „..ja und hinundwieder schießen se mal und 
legen n paar Vietnamesen um und rotten so n 
ganzes Volk aus... 
Rocker: Aber nich hier in Berlin oder sonstwo, wa, 


nen über» EIER AHCHPTE k. 
.... von 


Hause erst, det beste wär immer noch das mx 
se sich inne andere Partei einschleichen 

und ihre Sachen mitrinbringen.. det wär det 
sinnvollste,.. wenn se sonst uff de Strasse 
stehn wa und quatschen, an de Arbeiter und 

so weiter, da hört doch keiner zu... wenn de 
SPD oder CDU wat sagt, da bleiben se alle 
stehn, was... 

... und vor allem, um wat für Scheiße die sich 
kümmern, da kommense mit Argentinien und son 
Mist,. also w&ssen se, dass se in Deutsch= 
larflf nischt mehr erreichen können und dann 
kommen se mit solche Dinger, mit Ausländer 
mit südäfrika und so, is doch Scheiße, da 
kann ick sowieso nischt machen, soll Ick 


1? 


—.—.-— 


m - 


ER 


det sind Soldaten, die sind nischt weite, 
als schachfiguren, die müssen machen wat 
ihnen befohlen wird... det müssen die rus= 
sischen Soldaten genauso, wenn Breschnew 
ihnen befehlt oder so, denn müssen se det 
alle ..,. weeß doch och jeder ! 

INFO: Naja, nee, wenn du jetzt an n Vietnamkrieg 
denkst, da war det schon det Volk, was ge= 
gen die Amerikaner gekämpft hat, wa, und och 
Erfolg gehabt hat, und das haben die RAF- 
Leute hier versucht zu unterstützen, wie se 
hier den Computer hochgejagt haben, der die 
Bombereinsätze in Vietnam koordiniert hatte, 
In Frankfurt, wa, Und in Heidelberg wars eben 
n Offizierskasino,,. 

Rocker: Kann ick ja nu überhaupt nich glooben, dass 
det wat gebracht hätte; die ham doch jenug 
Kohle und so, die baun neue Computer, 15 
Stück oder so und baun se in ihre Flugzeu= 
ge ein, bringt doch echt nischt..,. 

INFO: Naja, det is richtig, aber der hat nu mal 

da gestanden, die Amis ham doch überaäl ihre 
Finger drin, in der ganzen Welt und organi= 
siern das eben weltweit mit ihren Kriegen 

und wenn du die irgendwo angreifen willst, 
kannstes doch auch hier machen, in frank= 
furt zumbeispiel... 

Rocker: Ach, die hier geschädigt werden mit sowas 
sind doch bloß die kläenen peoples mit de 
grünen Mützen, oder wat, die wissen doch 
jJanich, wofür det is... denan wird der Kopp 
abjesprengt und die ham ja keen Einfluß 

uff wat.... (verlegene Pause) 

.„.„.außerdem, die Nordvietnamesen, wat machen 
die denn, wie se gesiegt hatten, ham se die 


Flüchtlinge’ umgelegt, wa, wenn da son Vat= 
ter sein kleenen Jungen wieeergesehn hat, 
wa, ham se ihn einfach umjelegt, und 
ham allet durchwühlt und die Leute weg= 
gescheucht, mußten tausende Kilometer loofe n 
und wenn se umjefalln sind, det war denen 
pi och egal 
INFO: Na, det gloob ick nich janz... wo hast n das 
her ? Aus de Zeitung oder aus m Fernsehn ? 
Rocker: Naja,.s+ 5 
INFO: Da steht doch bestimmt och ne Menge über euch 
drin, wat garnich stimmt, oder,.,? 
Rocker: Naja, vielleicht bei Springer, wa, aber det 
hat ja och in andere Zeitungen gestanden, 
im Stern und im Spiegel, wa, also, seiten= 
lang, och im Tagesspiegel, nich nur bei Axel 
Spinner, den u,f sowieso vergessen...» 


*(Gelächter) W 1) 
Eur ..... 


INFO: Na, mich wundert das bloß n bißchen: Ihr lasst 


gen, wat is denn,. wenn Se die mal nich noch 
vorher finden ? Dann gehn da die Mütter mit 
4.0 kleenen Kinder, puff, und schon sind 
die Köppe <h. wa,.. 

INFO: Ich glaub das so ni.h, die Dinger werden von 


den Bullen gelegt, wenn se normale Leute e= 


VEN DANRE ! 


Rocker: Und wat is mit so ne Flugzeugentführung ? 

INFO: Daran haste doch gesehn, dass se eben das 
Flugzeug nic h *hochgejagt haben mit den 
Leuten drin, dass se das Ultimatum immer wied 
Ger verlängert haben, wa 


Rocker: (ziemliche Aufregung) wat können denn di 
Kinder in dem Flugzeug dafür... wenn ick ae 
mit meine Frau und meine Kinder in Urlaub 
will, meinetwegen nach Australien hin und 
zurück, ja wat issn dann, da soll ick ne 
Sympathie haben, wo ick damit rechnen muß, 
dass se mir selber n Kopp abschießen ? Na 
danke, ey ! Kann ick druff verzichten |! 

... und nur für ne Poligik, die uns garnich 
interessiert, könn' wa nich mehr Flugzeug 
fliegen, wa, weil die sone öcheibe haben 


... nee nee, solln se lieber inne SPD = 
treten mit ihre Massen,,.. x ”% 


INFO: Da Yannste aber auch sagen, ich kann nich 
mehr durch Kreuzberg gehn, weils soviel 
Rocker gibt, verstehste, ls doch auch so, wie 
oft hast du schon Leuten in die Fresse ge= 

haun, die dir garnischt getan haben,,.,. 

Rocker: Nee ick nich... und welche, die sowat mache 

3 die ham wa Pausgeschmissen,.. 

INFO: Naja, is ja och richtig, man macht ja och ne 
Entwicklung Und manchmal och Scheiße oder eben 
Fehler,.. 

Rocker: na, aussortiert wird immer, aber Idioten 

sind trotzdem drinne,., 

INFO: Naja, ich fand das och nich gut, verstehste, 

Xrxam nem Krieg 

zumBeispiel diese Flugzeugentführung fand ich 
auch nich gut, fand ich auch n Fehler, ver= 
stehste, da einfach Leute zu nehmen, die dann 
n halben Herzschlag kriegen, aber du machst 
mit deiner Gruppe och,. Kacke, wa, und manch= 
mal seid ihr eben besoffen und guckt auch nich 
mehr so hin, da kriegens Leute ab, die gar» 

h nix mit zu tun haben,... 

Rocker ( lachen) „. wir kloppen uns immer unterein« 
ander, da ham wa das Problem garnicht..(gröhl) 
aja, soll n se mal rangehn an de Politiker 


oder wat, dbe wo die große K hl rdi 
Euch doch och nich alles bieten, also wenn du aber ni h s gr € öhle ve enen 
in der Kneipe schlecht behandelt wirst, wehrst Pinmah Pak 2 mal einen hier und da, nee rieht 
dichirgendwie,.. die meisten Leute lassen sich #11: Ach eh 


rg ann, nee, ün kannste doch nich einfach 5 
ae Tuiigehn, verstehste, das mußte doch planen, 
socker: „.„. am besten n ganzen Bundestag oder wat 


ya; Blugzeug am besten, wa, So ne Art Kami= 


Info: Mann du spinnst ja ! 

Rocker: Wieso, ham se doch druff 50, wie Kamikaze, 
und wenn se s bringen - ob se nu im Knast 
sitzen und da versauern bder gleich eenen 
uff Kamikaze machen 

IN?O: Neenee, verstehste 

nocker: Na, eh Se een Flugzeug nachm andern ent= 
führn und doch nischt erreichen, da schwit= 
zen Se sich doch bloß einen ab .„.. 

INFO; Na, ihr schwitzt doch och manchmal, so vorm 

Gericht zumBeispiel, oder ? 


doch alles bieten,... 
Rocker: na, weil se bescheuert sind,.. i 
INFO,: „..ja, na, vondaher seid ihr doch schon druff 
auf. Widerstand, .. 
Rocker: Ja, willste mir erzählen, also wenn ick 
in son kommunistischen Land leben würde, det 
könnt ick da ? Ick möcht ma wissen, wenn ick 
in China mir wehren würde oder nich arbeiten 
ehe... 
INFO: 5, na bleiben wir mal hier, wa, Also, die 
StadtguerilliaTypen die wehren sich eben och,.. 
Rocker: Wen die angreifen, die ham doch damit gar= 
nix zu tun, wa, Na, Schleyer vielleicht noch, 
der hat vielleicht verdiens, Ick kenn den 
Mann zwar nich, aber wie ick det so mitge= 
kriegt hab, wa.... aber wenn se Bomben unber= 
wegs legen, da loofen denn so alte Omas vor= 
bei und gehn mit hopps,... wa, die noch nie 
wat von Kommunismus gehört. haben 
INFO: Is denn schor mal einer so druffgegangen, au= 
er einmal da iieser Bootsbauer, weiste noch, 
da draußen in Gatow... 
Rocker: Is aber oft. genug versucht worden, die Bombe 
hamse bloß immer noch rechtzeitig gefunden & 
worde ö 
INFO: Du meinst die Bomben in den Bahnhöfen, Hamburg 
Bremen und 50, 
Rocker: ja, det is immer noch Glück gewesen, ham doch 
oft jenug welche in Kaufhäuser und so kele= 


U; 
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Rocker: Na logo, aber für sowat, wo noch unnötig 
Menschen bei druffgehn, für nischt,.. 

Info: Ja, hat aber och andere Sachen megeben, zum 
Beispiel mit dem Lorenz damals, da ham se doch 
och ihre Kumpels rausgeholt und es Geschafft, 

Rocker: Naja, gut war det,... Aber eins mloob ick 

nich: Dass der Fritz Teufel dabei war, bei 
der Lorenzentführung,, ick gloob, den 
wooln se bloß absägen,,. der hat zwar coole 
Sprüche druffgehabt, uffn Richtertisch ge= 
schissen oder sowat hat er (Gelächter) aber 
dass er einfährt, müßt er sich vorher über= 
legt haben; &loob nich dass er det war, in 
dem Moment wird er ja och ernst genommen... 

Ein anderer: Na, also, wat is denn nu, wolln wir 
hier ne Diskussion übern Anarchismus machen 
oder wat oder uns interviewen, ..? 

Eine Frau: „.. ick fand das hier schon richtig,wie's 
hier gelaufen is,... 

INFO: Nee, warte mal, ihr habt doch och n paar Kum= 
pels im Knast zu sitzen, habt ihr da nich mal 
dran gedacht, die rauszuholen ? 

(Aufregung, Durcheinander) na, dass ihr das zu= 
mindest mal denkt oder euch vorstellt 

Rocker, alle durcheinander: „.. du kommst Ja da mit 

utopische Geschichten raus, wa.... die hätte n 

doch sofort alle wieder drin.,. kenn doch 

unsere Adressen... das RockerDezernat und so 

von jedem ham Se diie Fingerabdrücke und die 

Lichtbilder und so, nee, is nich Be 
® 


warum insoner Gruppe, 
INFO: Najut, dann erzähl warum ıp ihr nin 
so ner Gruppe drin 
Rocker: Weil ick mich hier verlassen kann, weil ick 
hier immer, wenn 5 mir irgendwie schlecht 
geht, wa, ick hab hier Unterstützung... 
INFO: Na aber warum denn grade so ne Gruppe ? 
Rocker: „.. und weil hier immer wat zu fressen is 
und immer Leute, ., 


' INFO: Auf der andern Seite we 


mal, 
? 


verstehste; warum machste das 


INFO: Ja, 


na und ? 
INFO:Wieso, iss er n Nazi 7 


(Nazi:) Sollick dem 


elächter fahren sie schwär= 


& 
merisch auf das Spielzeug ab) 2 
INFO: Na, wieso, willste denn zum Bund ? 
ji) :Hmm 

Erg = Warum willste n das machen ? 
Rocker: Na, der war doch schon da, det is ja das 

schärfste überhaupt, drei Jahre.... 
Nazi: Na da brauch ick nich zu arbeiten |! 


m Bund 


Aber das stimmt doch nich, da mußte gehor= 
chen und och arbeiten ! 

“at heisst arbeiten, für mich is das keine 
Arbeit, das is angenehm für mich ! 

ıjeso issn das anmenehm ? 

(Unter Protestsgemaule der andern): 
nich 30 ne Schreib ..ischart»i ty unders, 
uch am ‚schreibtisch, Jeine 


IN.O: Wieso, da sitzte 
Berichte schreiben und Akten, wenn du zum 
Beispisl Unteroffizier bist... was warste 
denn da? 


Nazi: (richtet sich tatsächlich in seinem Sessel 
etwas auf, sitzt stramm): Ich war"Unter- 


Arger kriegst durch dein Aussehen, mit Kutte, 


Rocker: Ja die Kutte, die zieh ich an und dann ge= 
hör ich zu der Gruppe, verstehste, 


Rocker: Naja, und dann is man eben wat besonderes- 


+. hier, der is och wat besonderes: Unser 
"Nazi"(er zeigt auf_ sein 27° l 


Rocker: Na, der fährt so auf die Armee ab, wa, uff nn 
Bund, uff allet, wat mit Krieg zu tun hat- 
«.. jedes dritte Wort is "Bund" bei dem (eihe 
von den beiden Frauen)... 

sein Spielzeugschrank 

mal uffmachen (zeigt auf sein Gegenüber), ja, 

und was is da drinne: Kriegsspielzeug und 

sonst nix, und da redet der über mich...! 


> Fassapiigaue 


orılizier-Gruppenführer OpOA mit bestande® 
nem Lehrgang" (lautes Protestrestöhne aller 
andern)... 

INFO: Na auf jeden Fall mußte da auch deine Be= 
richte schreiben, so Akten führen, das is 
doch alles total verwaltet da 

Nazi: Ja, einmal am Tag ne stunde ! 


INFO: Da mach doch ne Arbeit, wo de nich am schreib 
tisch sitzen mußt 

Nazi: Das is mir zu anstrengend 

INFO: Dann reparier doch Motorräder für andere 
für Geld 

Nazi: Das kann ich nich (die andern lachen und 
lästern: Der dreht die Schrauben nur mit 
der Zange, Mann !) 

INFO: Aber beim Bund mußte doch och höllisch pa= 
rieren, machste das gerne ? 

Nazi: Nee, das is nich so wild 

INFO: Sonst kriegste Arrest, wegen Befehlsverwei= 


gerung, oder ? Kannste höchstens so n bißchen 
unterlaufen,.. 

Nazi: N bißchen ? 3o als Unteroffizier kannste n 
Offizier so auflaufen lassen, dass der nie 
wieder befördert wird... das wissen die och! 
Das Verhältnis is doch lange nich mehr so 
zwischen Unteroffiziere und Offiziere wie 
früher, is doch alles demokratisch jetzt 

Die andern Rocker: Hörtmal, wolltet ihr uns hier 
interviewen oder was ? 

INFO: Gehört der nu zumeuch oder nich ? Also inter= 
viewen wir ihn jetzt auch, klar ? 

Rocker (Gelächter) Nagut. 

Nazi: u. das en nich mehr wie im Dritten Reich, 
wa... heute alles ganz demokratisch geworden, 

INFO: Na, äußerlich 

Rockerfrau: Is doch sowieso alles nur schein mit 

der ganzen Demokratie 

Müßte sowieso mehr Demokratie hier drinne 


Rocker: 
sein.... (Gespräch bröckelt ab, dann ma= 
chen sie sich an, wie sie sich fertigmachen 
würden, wenn sie beim Bund wären: 
e aber auch, dass du 


? 
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Nazi macht Sprüche: "Zivi e Lebensmittel eingezo= 
gen zugunsten der Armee", während er sich am 
Frühstückstisch bedient. Ein anderer nigmt 

die Ebene auf: Nagut, ich lass mir die Haare 
schneiden und komm bei dir inne Gruppe, beim 
Bund... dipX würd ich aber graue Haare machen 
dich würd ich ja so fertig machen... als 
Kleinster in der Gruppe wüsbd ich dich 
schaffen,... als Unteroffizier ! 

Nazi, genüßlich: Du mußt ja auch irgendwann mal 
raus aus der Kaserne, wa, und-dann sag ich 
später nur "Oh Verzeihung, bei meinem Las 
ter hat die Bremse versagt, wa !" (Er macht 
mit der Hand so ne Bewegung: Braatsch !!!) 

Der andere lächelnd, winkt ab: Na außerhalb der 

Kaserne können wir zusammen einen saufen 


(alle lachen) und fahren ab: Können wir ja 
mal demnächst ausprobieren, wer den andern 


mehr nervt. wä.... . 
fl. 


Zl... 
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fürchterlich... 


u, 


INFO, jetzt zu nem andern: Du hast vorkin gesagt, 
dass du dich hier verlassen könntest, Wie 
sieht das denn nun aus, wenn du zumBeispiel 
einfährst, besuchen dich da die andern, wie 
iss n das überhaupt mit euren eingefahrenen 
Kumpels, kümmert ihr euch um die ? 

Rocker: Na logisch. ‚Also wenn ick einfahr, dann 
krieg ich regelmäßig Besuch, soviel mir 

zusteht (er zählt das an den Fingern auf), 
kann ich zuschicken, die Besuchskarte, 
kriege Pakete, wenn ick Geburtstag hab zum 
®ispiel, krieg alles, was ich brauche, Zei= 
tungen und so, 

INFO: Und das läuft direkt über die Gruppe: 

Rocker: Na logisch, wenn er Geburtstag hat, wird 
gesammelt und wir schicken was rin, was 
'er gebrauchen kann, wa; ansonsten „ird 
sowieso immer Geld zugeschickt... 

INFO: Und wie is das mit den Bullen, kriegt ihr da 
Ärger, wenn ihr da uffkreuzt, mit Kutte, ja, 
geht ihr mit Kutte rin ? 

Rocker: Sicher gehn wir mit Kutte rin 

INFO: Und ? Machen die euch an? Was sagen die n dazU? 

Rocker: Was solln die sagen ? Hallo sagen se ! 

INFO: Na, wenn sich Leute zusammentun, und sich hel= 
fen, so,in Gruppen, dann werden die Bullen 
doch wach, oder ? 

Rocker: Nee, der Knastwächter gestern abend: 'Nette 

Meute habt ihr da mitgebracht! ' sagt er, 
'aber jetzt raus mit denen!' (Nazi erzählt 
das schmunzelnd) 

Ein anderer: Eenmal bei der Gruppensprechstunde 
da ham se wab gesagt... wo olle H, nacher 
besoffen war... wa, die ham sich beschwert, 
ob det hier nu n Rockertreffen sein soll 
oder ne Gruppensprechstunde, warn wa och 
alle mit Kutte da, wa... 

(Die Stimmung wird leicht depressiv...) 


DIE GRUPPE «.. 


INFO: Meinste, dass du in söner Gruppe bist, weil 
dir das andere stinkt, oder was ? Du ver= 
suchst, dich durch so ne Gruppe zu wehrn ? 

Rocker: Nee, ick empfind das hier einfach n biß= 

chen anders, warum denn gleich "wehren" ? 

INFO: Hast du nich vorher, alleene, öfter mal ge= 
merkt, dass du eher mal die Fresse voll 
kriegst, wenn du alleene bist,..? 

Rocker: Naja, det is eben der praktische Zweck da= 


bei (er sagt das ganz andächtig) 


INFO: Da haste doch bestimmt och dran gedacht, als 
du hierrein bist... Wie is n das nu, wenn de 
jetzt mal alleine bist - uff Arbeit zum Bei= 
spiel ? Biste da janz anders ? 


UFF ARBEIT -HEINCHEF 


Rocker: Wees ick nich „.. uff Arbeit bin ick n 
kleenes Dreckstück, da kann ick nur die 
Werkstatt putzen und das Maul halten, 

INFO: Und das gachste och ? 

Rocker: Ja, Sonst flieg ich raus, verdiene kein 

Geld und kann nich Motorrad fahren 

INFO: Na, ich mein, deinem Meister kannste nich 

die Zähne einhauen,is klar 

Rocker (mehr und mehr deprimiert) Kann ick über= 

haupt nich mein Maul uffmachen,. also mein 
Vorgesetzter, wa, der is geistig minderbe= 
mittelt, wa, normalerweise würd ich sowas 
Anpissen,.. aber er is eben mein Vorgesetz= 
ter - noch, Aber warte mal, bis ich meinen 
Gesellenbrief hab, wenn ick dann jemals an= 
gestellt sein sollte da, dann mach ick och 
wat gegen den andern... nich nur wie die 
Sprüche von den andern: ZumBeispiel der 
eene, n Kollege, heißt Emke, hat jetzt 
grade ausgelernt, Bevor er ausgelernt hatte 
hat er da immer gesagt, ja, nach meiner 
Gesellenpr. ung, wenn da der Meister sagt, 
Ehmke !, dann sag ich: Ehmke heißt meine 
Axseh Unterhose - zu mir Bitte:Herr ‚Ehmke |! 
Und jetzt: Ehmke, du Idiot, was hast du 
jetzt wieder gemacht,...!-= Ja, Herr Master, 
Ja, was iss denn,...? (Der Rocker lacht hek 
E tisch, beugt sich vor) bitt&ä Henr Master ! 

I:iPO: Kommt dir das nich komisch 'vor‘, wenn du so 

tagsüber lieb und nett bist ? Und Abends 


VAER-RESTE 


kommste her, setzt dich in ne Gruppe 
CH NEN 2er nr rum und markiert ki ? 
: man wenigstens was, w 
Bee uteses 8 ‚ wofür man n ganzen 

INFO: Mann, das würd 

Rocker: Na, wat soll 
arbeiten gehn ? 

INFO: Nee, so extrem meinte ich das nich,...nee, 

uff Arbeit, da haste doch bestimmte Rechte, 
settte die denn durch ? Sagste da och, naja 
ich bin n kleener Stift...? ; 

Rocker (ganz schön ins Schwitzen gekommen): Ick . 

erbeute da och ne ganze Menge, ick komm Jeden 
Abend mit so ner Plastiktüte voll Schrauben u 
und Werkzeug nachhaus wa 

INFO: Machst n och mal wat kaputt ? 

Rocker: Ja, natürlich.... Wa, aber wenn ick da groß 
mein Maul uffreisse, wa, dann nächsten Tag 
ankomme, meene Karre mit nem Sandsträahler 
saubermachen will, wa, dann heisst es ein= 


WIDERSTÄND? 


INFO: Nagub, dann kannst du Ja denken: Warte mal 
bis Montag abend, wenn du in deiner Kneipe 
hockst,.,.. da tauchen wir mal uff und sind 
dann einfach nur so da,.. kein Grund für n 
Bulleneinsatz, nee, nur so da sein.... 
und dann isses ja och mal dunkel u@f sein 
Heimweg und man kann sich doch och Hals3 
tücher anschaffen... det wär doch zumind 
ne Überlegung wert 

Rocker: ach ja, 1978 im Wilden Westen, wa ? 
Allgemeine Unlustäußerungen) 

INFO: Ja, aber and rerseits geht ihr dann auch hin 
und haut wildfremde Leute uff, die euch ja 
nu jJarnischt getan haben und riskiert och 
n Knastdafür, Uff der einen Seite sagt ihr, 
nee mein Chef und der holt dann die Bullen‘ 
aber- so, besoffen in der UBahn meinetwegen, 
habt vielleicht nach zwei Leute ohne Pappe 
dabei, da räumt ihr plötzlich die Lampen ab, 
Da riskiert ihr das.seid ihr besoffen, oder 
80, und noch n kleinen Raubüberfall dabei, 
hab ich alles erlebt bei euren Kollegen, 

ne Sache wo ihr n Späfßchen habt und 
vielleicht fünf Mark in der Tasche, sonst 
nix. Und für was, wo ihr euch mal echt zu= 
Sammentun könntet, da kneift ihr die Backen 
zusammen und macht nix, 

Rocker: Also, du mußt echt n falsches Bild von uns 
haben oder was, 

INFO: Nee, das nehmen wir euch nich so ab. Werden 
doch praktisch alle schikaniert, wa, und alle 
träumen sie davon, sich zu wehren, oder. ? Na, 
und bei den meisten scheitert das dann daran, 
dass se allein sind. Und nu seid ihr hier 
n Haufen, der zusammenhält, und da wärs doch 
prinzipiell drinne, dass ihr das auch mal _ 

” umsetzen könntet, in.ne Tat, z 

ocker: Naja, stimmt Ja, Machen wir doch och, Wi 

machen das eben uff die Lässige, nich gleich 
dire; immer so n Wind und von Widerstand posaunen! 
: Nee, is ja klar, das läuft ja eh nich, 

Aber aufm Sozialamt, wa, da kannste wirk= 

lich n breiten schieben, da passiert dir niz, 

wenn de da mit 10. Leuten hingehstg, solang du 

äh, dem Typen da nich ne Kravatte hochziehst 

oder n Schreibtisch abräumst, aber da erreichs 

schon was,.. is denn sowat überhaupt möglich 

bei euch ? 

Rocker: Na is doch schon geloofe 

Mann dagewesen.... is ga 


mich total nerven 
ick n machen ? Soll ich nich 


sind mit drei viex 
Auren,wird gemacht, 
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serstes noch einmal der um stritlene Artikelaus demletiten INFO s 
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st aowieno schon langt 
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häufer aus den Junkies,na 
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habt hat, nicht v 
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ns(damit meine 
er werden, sonnt wind en 
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aktionen konmen, wie e 


sie ja 


1,daß man e 
Verhältnissen einfach nicht au 
nd sich auch zum Preis seiner Geuundheit und nei= 
er restlichen sozialen Anerkennung otwas Wärme und 
Da es genug Persone 
gen nach ein 
igerlich Kriminalität und Bullenhetze, 
uf jeden Fall die gleichen Feinde,Deshalb 
wir eine grundsätzliche Solidarität 
uch dann wenn wir sie von ihnen nichi 
a Fixen ja der absolute Widerd- 
rität ist, Pixen bedeutet immer 
leine sein.Kein Fixer macht sich Illusionen über 
r sich für die gun entachie- 
en absoluten alleinsein bedou- 
n nur in totaler Kollektivitär 
muß dann schon total körper- 
rfahreb werden,um mit.einer La< 


lich,sich mal gemeinsan einen 


einentlich kämpfen. 


LAsEr BRIEF 


ich hoffe, aass dieser leserbrief, seis durc.. 
reitende boten oder rohrpost sein ziel erreicht, 
weil ich den INFU-beitrag zum thema FIXen reich- 
lich problematisch. finde, 

"kompromisslose konsequenz" als wert an sich zu 


sehen, ist mir reichlich hirnrissig,..von kompro- 
misslosigkeit in der selbstzerstörung können wir 
nix lernen.dass 'n junkie kein hintertürchen hat, 
ist oft das weinerliche gesabber von junkies... 

wer an der nadel hängt, dem steht bei unsrer 
scheiss-sozialstaatlichkeit 'n ganzes netz von 
sicherungen gegenüber,,.wer aussorgen will, kann 
das über drogen"süchtigkeit als frührentner allemal, 
(und auch der schreiber wird wissen, dass viele 

das auch tun)...für viele stellt sich nämlich 

nicht die alternative"leben oder tod", sie muscheln 
einfach so dahin, und das über 10, 20, 30,jahre), 
klare sache: solidarität.mit junkies als opfernder 
diktatur der ware,aber alles verstehen,heilt nicht, 
alles hinnehmen, jeder junkie kann aufhören.und 

war heute, 


und ein paar tage gehts ihm mies,und dann ist er leer 


aller inhalt kam aus der kanüle,und dann alter- 
entwickeln,kämpfen,aber nich "sich mal ge- 
einen druck machen,um auch vorher mal ganz 
klaz zu spüren,für was wi» eirentlich kämpfen", 

ich hab !ne weile gedrückt,.fands gut,weil ich alles 
andere. schlecht fand.aber:für dieses feeling will 
ich nicht kämpfen,sondern fürn, leben,wo ich keinen 
ersatz mebr brauche. fürn leben.wo ich keine srho- 
kolade fresse,weil ich mich allein fühle, fürn le- 
ben,wo ich nicht saufe weils mir dreckig geht.fürn 
leben, „0 ich nicht mehr kiffe,und doch und immer ein 
bewußtes feeling zu musik,zu farben,zu meüner haut 
habe ,'auch ohne massage,öle,bioenergetik und wie 
die alternativen fetische noch alle heißen, 
fixen=totales allein sein?wenns man so wäre,aber 

es gibt immer genug deppen ‚die auf 'ne verständnisw 
volle rolle abfahren und einem die totale hingabe 
an dieses alleinsein recht angenehm machen,KICHT FIX 
FIXKN kann nur in totaler kollektivität entstehen? 
mmh,sanz schön anspruchsvoll der herr.dann wirds hal 
nicht entstehen. (Ju drückst,niemeand tuts für dich, 
und niemand stoppt es tür Dich, 
ich glaube,daß du hier die ganzen 
dazurehäörige arronranz,den willen 


denn 
nativen 
meinsam 


Junkie-macken,die 
zu herrschen/be- 


herrschen,die erwartungshaltäng etc. ganz schön ratio 


nalisierst,.. ‚ 
für junkies sibts keinen wer in die bessehende pesel- 


scha't zurück?kuck dir nal beispielsweise,die ;YNANO 
gesellschaft an...inzwischen machen dies mit ihrer 


Y bu 
wurteilnto 
engdus win Junkie 


un vr 


ist, sondern dad wi 

Konsegenz lernen 

insane revolutionäre 

ı wenden,.Niemand wird eiwas #rundlesnnd ändern, 

it int mit al 

tar zu sehen,dai va keinen Wer # 
5 Ilnchaft mibt.In d 


len bie 


{fl 
Ms Elöhenarive nur darın deswent, 
sie sich ohne Junk zu erkämpfen.Und da ist der 
Punkt,wo wir etwas geben können,und zwar unsere 
überzougufig und unser Wissen,daß «m möglich ist, 
diesen Kampf durchsustehen und zu gewinnen. 
Wenn man das ganz klar hat,dann ist es auch mög- 
Druck zu machen, um 


auch vorher mal ganz klar zu fpüren, ür vas wir 


elb;itverwaltunz ‚io weit,dal sie nan täp 


der oflfe uen tür zusammen mit der CDU ver 
anstalten,dal broschüren für bullen 
drücken. inen war'n wahnsinnig konse 


genter junkie,jetzt ist er'n wahnsinnig 
konseq@nter anpasser.hintertürchen über 
hinkerlrchen,diese gesellschatt hat für 
jeden einen platz.der artikel hats wanz 
schön drauf,die scheiß. mit dem heroin 
" Aum koks zu mystitjzieren,wer regen 
herrschaft kämpfen will,muß das auch 
da tun,wo er selbst beherrscht wird, 
viol an seiner 


können, Mein kile 
Kraft nach außen 


ivm zu bpechen und 


[Sn reg 


ANTwoRT 


als erstes will ich noch mal erklären, 
‚arum ich das kollektive leben für die 
einzige mörlichkeitnalte,um aufzuhören 
zu schießen, enn man fixt und voll drauf 
ist,ist es so,dan» man ein leben ohne 
betäubungsmittel im innersten gar nicht 
nehr anstrebt,weil man das melühl dafür, 
daß einem das leben noch ırkendetwas 
positives bringen kann einfach nicht mehr 
besitzt.damit verbunden ist dann auch die 
tatsache,daß solidarität,freundschaften 
überhaupt irgendeine form von tiererer zwischen= 
menschlicher beziehung einfach nicht mehr existieren, 
das ist es,was wir mit dem satz"fixen bedeutet immer 
allein sein" meinten,aus dieser situation kommt 
man nur raus,wenn man irgendwo mitkriemt, fühlt, 
daß es gelühle,beziehungen überhaupt noch gibt 
und daß die besser sind,als alles chemisch erzeug- 
te,weil man sie panz bewußt erfahren und machen kann. 
dann ist da die frage,wie das in diesem panzen mör- 
d#erischen system überhaupt noch möglich ist, 

nan muß diesen tovnlen 9Y9- 
tem seinen ganzen unterdrückten ievenswillen,seine 
fähigkeit noch zu fühlen,zu lieben und noch irgend- 
etwas von sich meben’zu können,entpepenstellen 
da komnt man sehr schnell dahinter,daß man dom als 
einzelner,oder auch zu zweit,sar nichts entgegen- 
stellen kann,da man nur in der ruppe,im kollek- 
tiv die dazu notwendigen lebensbedinsun chaflten 
kann,jetzt komme ich auch schon zum zwei \enpunkt 


te irgandwann 


heißt nicht umsonst 


oll nicht heilen, 
ibt,aondern 
an heim PFixauger 


der kritik,auf den ich noch etwas panaue? insehen 
“ollte und dns ist die sache,daß ich es richtig 
halt@,sich auch mal memeinsam einen druck machen, 


der kämpf peren das ganz6 scheißsistem bedeute! 
immer,nicht nur befreiung von äußeren Zwängen,son- 
dern auch von äÄngsten,die in einem stecken und 

auch sehr entscheidend unser leben bestimmen.im 

bezug zum junk bedeutet das ‚dal man auf dauer nicht 
davon frei kommt,indem man sich mit allen mitteln von 
allem fern hält,.man miJß sich dem Junk stellen,ge- 
nauso wie jedem anderen ’problem,,und dazu muß man sich 
eben ständim damit auseinandersetzen,indem man 
ständir wieder damit konfrontiert wird,kann man 
seine ranz eimene' beziehung zur droge klären, 


Tor iu.2Lo satz von unserem arlikel sollte niemals 
heißen,dal der memeinsame druck das absolut erstre= 
banswerte ist,sonderner muß cin ‚zeichen dafür sein, 
dal man ihn eimentlich mar nicht mehr braucht und also 
auch benutzen kann,benutzen wlürYes ist schon so,daß 
man auch wenn man sich zusammen einen druck gemacht 
hat,eine derartire offenheit und hemmunsslosirkeit 
voreinander zeisen kann,daß man wenn man eB danch ni 
nicht sinrlach als drorenfeeling abtut,was davon zum 
rückbehalten kann, 


= ——— nn 


ulwerarbriter hatte sich durch einen ausgegfäbenen Tunnel Zugaug zum auserwählt«e 
hatitı Seine Arheit kunnie € x Erfolg zu inde Iuhren umd de wr wit Hand“ 
teta, fühlte er sich wor beberführung sicher. Mur eimmal legte er sie für 
„um einw Zigarette zu rauchen. Dem Stummei und eine (laute Zundholz- 
scheehtul wart er achtios weg. Auf beiden aber hinterkiess er verturorische Spuren Au 
iem Stumsel wurde ein Fingerabdruck mit 1) besonderen Merkmalen gefunden. Zusätzlich 


omnte ibm dieser auf Geund von Speichelrückständen auch noch Blutgruppensperilisch au- 
deurinet werden 


In Arizona (USA) ist es der Kriminalpolizei gelungen, im Zu- 
samnenhang mit Viehdiebstählen eine Methode zur Sichtbar- 
machung von Fingerspuren auf Kuhhörnern zu entwickeln, Mit 
anderen Verfahren wiederum können blutige Fingerspuren auf 
allen möglichen Unterlagen (auch auf der menschlichen 
Haut) zum Vorschein gebracht werden, selbst wenn sie ver- 
blasst oder von Auge (z.B. auf Stotf) nicht sichtbar sind. 
Auf gewissen Metallen (vorallem Eisen und Kupfer) bewirken 
die im Schweiss enthaltenen Säuren und Salze auf der Ober- 
fläche eine Art Oxydation. D.h. bei diesem Vorgang werden 
die Papillarlinienmuster in die Metalloberfläche "einger 
brannt" und können nur noch durch wegschmirgeln beseitigt 
werden. In der Praxis sind es vorallem Brecheisen, Meisel 
etc. die vor dieser Erscheinung "gefährdet" sind, 


Um sieh diese komplizierten Spezialuntersuchungen und vor- 
allen der Aufwand,der dabei getrieben wird, etwas besser 
vorstellen zu können, erklären wir eines der chewischen Ver- 
fahren, wie es zur Sichtbarmachung von Fingerabdrücken auf 
feinen, enggewobenen Baumwoll- und Kunststoffgeweben (auf 
groben können praktisch keine auswertbaren Abdrücke hinter- 
lassen werden) verwendet wird; 


indem san an fixiert, 
Kan präpariert zunächst «in Stuck torografisches Kopierpapier, 

io Rad lang wässert und trocknen küsst, Sodann wird es JO Sekunden,lang in einer 
Migen Kaliumchromat lönung und anschl 
sung gelassen. des Troe 


end 15 Sekunden fang in einer ITig 
m wird das Papier lichtsicher aufbewahrt. 
ch wird das witliertens Wansor gelegt, wit Lüsch- 
papier getrocknet und ie Stelle des Gewebes gebracht, auf der sich die Fingerupur 
befindet. "beides vird dann zwischen zwei lolsplatten gelegt und in einer Presse unter 
13 kg Druck gepresst. Nachher wird das Papier 1-2 Minuten in 32 Salpetersäure gelegt, 
mit destilliertem Wasser gewaschen und entwichelt, (isiert, gewännert und getrocknet» 


n Silber 


In wenigen Jahren, so meinen die Kriminaltıchniker, soll 
auch die Sicherung von Fingerspuren auf der menschlichen 
Haut zur Routine gehören. Bisher beschränkte man sich auf 
Mordleichen, bei denen das Hautstück mit der Fingerspur 
herausgeschnitten werden kann. 

Fingerabdrücke werden durch den Einfluss von Wasser nicht 
automatisch zerstört und ebenso können sie unter günstigen 
Voraussetzungen (z.B. wenn sie durch eine Russchicht ge- 
schützt werden) selbst grössere Hitze überstehen. Es ist 
daher von Vorteil, Einbruchswerkzeuge oder andere Gegen- 


stände, die man einem Fluss oder See zur "Aufbewahrung" 
übergibt, vorher zu reinigen. 


Bei weinen Einbruch irgendwo in Deutwehlund wurde neben anderen Geräten auch ein Fern 
woher geklaut. Da die "Rinbrucher" wit Handschuhen gearbeitet hatten, hinterliussen 
Drei och weid in Fischer, er habe im Fluss ein Fern- 

* tgestellt wurde, handulte ken um das 


‚lite echte man Handilächensbdrücke ie den Ab 
Tatverdächtig«n" übe atimmten, Als ihm die Mizei Deuris 


stelle, wo das Gerät gefunden wurde 
Abdrücke (vermutlich vegen ihrer geringen Patihaltighait)so lange erhalten. 


Strömung heftse en blieben dir 


Die Lebensdauer einur Fingerspur ist prinzipiell unbe- 
schränkt. (sofern sie nicht durch Fremdeinwirkung zerstört 
wird), denn die mit dem Fingerschweiss einmal auf den an- 
gefassten Gegenstand übertragenen Bestandteile können auch 
nach längerer Zeit noch nachgdwiesen werden, Das Problem 
für die Bullen bestcht dabei lediglich darin, dass je 


älter eine Fingerspur ist, desto (technisch) schwieriger 
e, wird, sie sichtbar zu machen. 


Fussohlen und -zehen 


auf, ihre Sicherung und Identifizierung erfolgt nach den 


Regeln der Daktylosrkopie. In unseren Breitengraden sind Spu 


ren unbekleideter Füsse allerdings eher selten. 


(Dhanoschun- UND GEWEBEABDRUCKSPUREN 


Falsch ist die weit verbreitete Ansicht, dass fortsc 
liche Zeitgenossen, die während ihrer Arbeit Handschuhe 
tragen, keine auswertbaren Spuren hinterlassen. Das ist nur 
insofern richtig, als dass damit Fingerabdrücke vermieden 
werden. Ein Handschuh kann aber an bereits leicht staubigen 
oder schmutzigen Stellen einen Gewebeabdruck hinterlassen, 
der oft schon von blossem Auge zu erkennen ist, Derartige 
Strukturabdrücke ermöglichen Rückschlüsse auf das Material 
aus dem die Handschuhe gefertigt sind (Gummi, Leder, ' Vinyl, 
Wolle etc,), Ist ein Handschuh abgenützt oder beschädigt, 
so hinterlässt er oft erkennungsdienstlich wertvolle indi- 
viduelle Merkmale, die bei Vorliegen der gesuchten Hand 
schuhe eine einwandfreie Identifizierung (Gleichheitsfest- 
stellung) erlauben. Zudem bleiben an jedem "Tatort", voral- 
lem an scharfen Kanten von eingeschlagenem Glas etc., fast 
iumer Materialspuren in Form von Lederpatikeln, Fasern etc. 
zurück, Umgekehrt können auch an Handschuhen, die bei 

einer bestimmten Person sichergestellt werden, Material- 
spuren von einem bestimmten "Tatort" festgestellt werden. 
Jede Kriminalpolizei führt deshalb eine Handschuh- 


spuren-Kartei. Damit können in günstigen Fällen frühere, # 


nicht aufgeklärte Fälle mit einem neuen in Zusammenhang ge- . 


bracht und über die Handschuhe einem bestimmten "Täter" zu- 
geordnet werden. Diese Kartei erhält ihre Bedeutung vor- 
allem dann, wenn man weiss, dass viele Facharbeiter für 
ihre Arbeit ‘wiederholt die selben Handschuhe tragen, 

Beim An- und Ausziehen bleiben vorallem an den Fingernägeln 
Reste von Textifasern oder Lederpartikel aus dem Inn der 
Handschuhe hängen. Derartige Mikrospuren an Händen 
dächtigen‘ können beispielweise mit Vergleichsproben von 
Handschuhen, die an einem "Tatort" zurückgelassen oder auf 
der Flucht fortgeworfen wurden, verglichen werden, 


Besondere Aufmerksamkeit schenkt die Polizei Gumi- oder 
Plastikhandschuhen, denn diese können in günstigen Fällen 
im Innern Fingerabdrücke aufweisen. 

Durch gewisse Arten Vinyl-Handschuhe sowie auch durch 

s0g. chirurgische Handschuhe können sogar Fingerspuren auf 
andere Gegenstände Übertragen werden, was von der Polizei 
selbst experimentell nachgewiesen wurde. 


er- 


Beim An- und Ausziehen werden Handschuhe oft mit dem unge- 
schützten Fingern angefasst. Dadurch lassen sich vorallem 


hinten beim Einschlupf oftmals gut ausgebildete Fingerab- 
drücke chemisch sichtbar machen. 


Abdrücke von Gewebemustern zeichnen sich vorallem in wei- 
chen Unterlagen wie Erde, Staub, Schnee etc, ab, Bei Unfäl- 
len, bei denen Fussgän;er von Autos überfahren werden, fin- 
den sich vielfach an der staubbeschichteten Stossstänge, 
Köhlerhaube oder gar auf der Unterseite des Wagens solche 


Gewebeabdruckspuren, die von der Kleidung des Opfers ber- 
rühren, 


In einem krpressungsfall In ainır 'ranzösischen Kleinstadt kannte der "Erpresser” bei 


dur Vehdübergabe der boreitatehsı sun Polizei Im der Dunkelheit enskommen,. Seine Spur 
bonnte Is Sehnus aber meh Kiluaeter veit über Felder und Wigsen verfolgt werden: 
Dahei Land die Polizei Stefts, we sieh der Typ versurlich info eschöpt in 
sen Sehnen gelegt harte. Im Schnur aeig ch der Abdruck vom Oberkörper mit Kopfbe- 
deekung, Hose,Gesäss, Halnen, Arben und Händen. Anhand des aus diesen Spuren engeler- 
tigten Gipsabdrucken war win, au sıhonnen, dans der Mann ains Lederjacke wit Strich“ 
Dund trug und in seiner Gesäneta . ıw einen grossen Bartschlünnel mitgerragen haben 


wrnte, Vom Gipnäbdruck wurden Li. \rbilder angefertigt und as gelang damit der Polizei 
tätsdchlich, den Gesuchten später ausfindig zu märhen. _ 


weisen ebenfalls Papillarlinienmuster 


EEE 


ze 


EEE, WEBFEE 


in Ss ETLUN folgt im nächsten | Heft M 


Die Verursachung von sulchen Gewebeabdruckspuren (auch Schuh Wie senwege günstige Verhältnisse bieten, vorallem dann, wenn 
spuren) könnte*’man sich in unserer Praxis vorallem beim Ob- feuchtes oder kühles Wetter herrscht. Trockener, harter, 
servieren oder Auskundschaften von Personen oder Oertlich- sandiger oder steiniger Boden, besonders bei starker Sonnen- 
keiten vorstellen. Da die Spuren in solchen Situationen vor bestrahlung oder Frost, ist weniger günstig und ebenso ver- 
dem eigentlichen Geschehen (was immer das sein mag) verur- wischen starker Regen oder Schneefall sowie ständiger Wind 
sacht werden, besteht die Gefahr, dass man, ihnen zu wenig etwa vorhandene Geruchsspuren, 

Beachtung schenkt. Konkret: Was nützt es, wenn man für eine Unter den erwähnten günstigen Voraussogsumgen vermag ein ab- 
Aktion alte Kleider und Schuhe anzieht, wenn man beim Aus- gerichteter Fäührtenhund „iner Fährte zu folgen, auch wenn 
kundschaften in der Nacht zuvor in,normalen Kleidern und sie von zeitlich früher oder später erzeugten Fährten ge- 
Schuhen im Garten des betreffenden Objekts herumgesessen kreuzt wird, und er vermag alle auf der Fährte liegenden 
bzw. herumgetrampelt ist ? Gegenstände, die menschlichen Artgeruch haben, durch sein 


Verhalten zu bezeichnen. 
Als Ausgangspunkt für diw Führtensuche muss dom Hund immer 
eine Geruchsspur am Boden gegeben werden, es ist also nicht 
()scHunspuREN r ; möglich, dass er beispielsweise durch Beschnuppern eines an 
Yatort" zurückgebliebenen Hutes die Führte des "Täters" 
aufspüren kann, Ebenso kann der Hund einer Fährte kein 
zweitesmal folgen, er würde dabei unweigerlich der von ihm 
und seinem Meister gelegten neuen Spur folgen, 


Von besonderer Bedeutung für die Auswertung von Schuhspuren 
sind erkennbare Abnützungen, Beschädigungen oder Ausbesser- 
ungen an den Sohlen- und Absatzflächen. Sie sind besonders 
wichtige Indizien, demmsie haben individuellen Charakter. 
Auch glatte, ohne Profilmuster versehene Schuhsohlen besiz- 
zen meistens noch individuelle Merkmale, 

Die allgemeinen Merkmale einer Schuhspur (Form, Profilmu- 

ster, eingeprägte Namen oder Zeichen) -ergeben Hinweise auf 

t das Schuhsohlenfabrikat. Diese Grundmerkmale dienen der Po- 

64 lizei als Ausscheidungs- und Hinweisehilfen bei der Veber- 
prüfung "verdächtiger Personen", 


Anderseits ist der Fährtenhund in der Lage, aus einer Rei- 
he von Gegenständen, die verschiedenen Personen gehören, 
‘den Gegenstand einer bestimmten Person herauszufinden, 
hachdem er auf den individuellen Geruch dieser bestimmten 
Person angesetzt worden ist. , 

In Häusern oder geschlössenen Räumen versteckte Personen 
findet der Hund nicht auf Crund einer Fährte, ‚sondern auf 
Grund der menschlichen Ausdünstung, die selbst aus ge- 
schlossenen Behältnissen (z.B. Kleiderschrank, Kiste etc.) 


In einem Oberseminar wurden ständig Sachhanchär 
Ir 


Br Wear eisedtrlabeintandele minute. uach aussen dringt. 
| ee Im,INFO 192 gibts was zu erfahren über: 
hr. ches die Unbeksanten elı - PAHRZEUGSPUREN 
Er ara nu rischen - WERKZEUGSPUREN und / 
R ; trechts) wir den Sehubauhlen simlicher Schlier - DIEBESFALLEN 
r f erbrachte keine neuen Hinweise, Zwei Tape später 
Et De ER tee eine Imtisktetion 2 
ni l un win cin | Forts. v Saite AR Dis ma KWASTARBEIT 
e ar alte Schw * 
2 ee tragt O,Kk., du, ihr geht zw 'ner Knastisruppe, die für ihr 
handen San praktische Arbeit bekannt ist, sagt, daß ihr mit "mau 
2 Knucki oder 'ner Knuckiin Kontakt aufnehmen wollt 
1: Werden sich viele fragen, wassoll ich mit jemanden .1- 
Ri; aber dus f»ngen, den ich überhaupt nicht kenne, „der/die nwi 


mal halt im Knast sitzen. ‘ 

Nun, die Leute, die von drinnen Kontakt zu Kpasterunnen 

oder Linken hier draußen wollen, machen das selten 'or- 

wesgen, weil sie sich dariber nur ein bißchen mehr hraak 

oder sowas beschsfien wollen;. wenn jemand beispiel»wc] 

an die Rote Hilfe von drinnen eine Karte oder einon 

‚Brief schreibt, dann meist deswegen, weil er/sie im i 
Kopf was erkannt oder melernt hat, \ 

'iier- draußen freuen sich die meisten, wenn sie eiuen 

treffen, der ähnlich wie sie ein bißchen was ges‘ nl lı 

hat, dort drinne dürfen wir sie erst recht nicht vor- 

sauern lassen, Was da drinne versauern heißt, kanı wun “ ” 
frau sich vielleicht ein bilichen vorstellen, 

Ich stell mir-sone Verbindung auch desweren mınz «I 80 
vor, wenn dieleuse drinnen mal wns von hier drau .ı 
erfahren, Gut, einen Kraftwerksb‘uplatz kann vom ; nn.,1 
heraus schlecht besetzt werden, aber dio Snogluft ist 
auch hinter den Knastmauern dieselbe, Es ist auch gur, 
von draußen mal gefordert zu werden, wenn Leute neue 
Ideen, Anfordepungen in dein Zellenlebentraisen, sie 
‚auch mal was schönes vermitteln, !Vielen ribt das „uc h 
Kraft, für bessere Bedingungen drifinen zu känpfen, Lel- 
lenkumpels oder -schwestern zu finden, die für bessere 
ärztliche Versorwung, Informationsfreiheit, bessere 
Aulienkontakte, ze;son Schwarzmarkthandel, gegen Schlie- i 
Berrchweine und Knastleiter kımnfen wollen, wenn Man/ 

frau weiß, draußen sind Geno«sen(innen), ale sie unter- 
stützen, 

ie das alles konkret Ablnäufen kann mit dem Kontakt 

nach drinnen, „elche ‚Schwieriiskeiten 4X, technische . 
und andere l’robleme es dabei mibt, erfahrt Ihr am 

besten bei den Berliner Knast -runpen wie Rote Hibfe 


Wetberlin (Mehrinrdamm 9), Knastsruppe Wedding (Bel. 

lermannstr,1) und der Prauenkanstrrunne Lehrterstr, 

und vielleicht anderen, 3 

Ich würd's mut finden, wenn Jumendzentren, Stadtteil- 

peuppen, Büpmerinitiativen, Wohngemeinschalten das 

nier angeri::.'ene mal diskutieren, 

Doch eins mibu's zu bedenken, wer mit einer lau 

oder einem \ypen aus'm Knast was machen will, der /die 

muß dasverbindlich tun, dasist kein noläit=-flipp, denn 
inne wartest du auf jede rezuns von draußen] 


jen Sehuhen vurden neun versehladen« Texchilasern (er alle ausmachen 
von Sucken aus dem Besitze des Schülers stamaren. Zudem var der Schuhbände| am 

rechten Schuh durch winen neuen ersetzt worden. Der zweite neue händel wurde buch in 
seiner Deginalverpachung im Küchenschrank gefunden. 


Der Beweiswert einer 
liche Abnutzung beim weiteren Gebrauch der spurenverursach- 
enden Schuhe. Trotzdem bieten diese Abnützungserscheinungen 
keinsGewähr, dass alle individuellen Merkmale mit absoluter 
Sicherheit verschwinden, Im weiteren ergeben sich durch die 
jedem Menschen eigene Fuss- und Gangform spezifische Defor- 
* nierungen und Abnützungserscheinungen am Leder und än der 

 gehühsohle, Sie treten bei allen vom gleichen Individium 

= getragenen Schuhen in ähnlicher Weise in Erscheinung. Durch 
ar un Vergleich dieser Abnützungsspuren - sofern sie ausge- 

R ägt sind — ist es möglich, auch Schuhe, die sich nicht 
mehr im Besitze ihres ursprünglichen Trägers befinden (also 
h 2.58, weggeworfen wurden), wit diesem in Zusammenhang zu 
U, bringen. 


Schuhspupen treten auf fester, glatter Unterlage (Fussböden, 
"Papier, Stoff etc.) als Schuhsohlenabdrücke, weicher 
Unterlage (Lehm, Staub, Erde, Schnee etc.) als Schuhsohlen- 
eindrücke in Erscheinung. In weicher Unterlage findet man 
7 seft auch noch Andere von "Täter" verursachte Eindrücke, wie 
beispielsweise von mitgeführten Gegenständen (Werkzeuge, 

Waffen, Gepäckstlicke etc.) oder Strukturen der Bekleidung 
cuB, Knieabdruck). 
Schuhsohlenabdrücke werden durch Fotografieren oder durch 
‚Abziehen mit Fingerspuronsicherungsfolie festgehalten, 
Schuhsohleneindrücke durch Fotografieren und Abformen mit 
\ Gips oder anderen Massen. 
Zum Thema "Schuhspur" gehört auch der Fährtenhund. Die Fähr- 
. te ist eine unsichtbare Geruchsspur, die sich aus dem Geruc 
der Bodenverlinderung durch den Spurenerzeuger ("Täter") und 
5 dem Eigengeruch seines ;chreitenden Fusges zusammensetzt. 
"Die einem Hund gegebene Möglichkeit, einer Fährte zu folgen, 
> %#hängt, von bestimmten Voraussetzungen ab. So ist beispiels- 
3 "weise ein Einsatz zwecklos, wenn nach der "Tat" mehr als 
h 5 ‚zehn bis zwölf Stunden vergangen sind. Zu beachten sind auch 
" ‚die Bodenverhältnisse: gepflasterte, asphaltierte oder beto- 
' nierte Strassen sind - Ja sie kaum Geruchsspuren aufnehmen - 
ungeeignet für einen Einsätz des Hundes, während weiche, 
 saftige Wiesen- oder Moorböden, Waldböden, Feld-, Wald- und 


Ir 


KA BEWE In kreuzBERG - NEIN DANKE! 
FORTS.Y. 8.3 


bar)gleich ein känzös haus am oranienplafz(MOBEL'- 
PÖGEL)...die dimension des hauses lä3t vermuten,daß 
von hier zur historischen stunde X wohl die marsen- 
befehle für arbeitsscheue snontis und andere varı= 
siten zu den fischmehlfabriken errehen werden, vie 
leicht wird man die paar spärlichen bäume am oranien- 
platz einst als revolutionäre seihnachtsbäume mit da- 
ranbaumelnden kreuzberger Kkiffern,säu’ern und anderen 
besserungswilligen elementen bestaunen können, 

großes haus ‚rroße pläne,rsroße zu<kunft,.für die nahe 
zukunftz (brauchen wir in kreuzberr was anderes,,.nän« 
lich ein duftes selbstverwaltetes arbeiter-hanfbauern 
und indianerzentrum mit spielräumen,ruhenlätzchen, tee- 
stuben,lasterhöhlen usw, 

Die bürgerinitiative"KEIN KBW IN KREUZBERG hat hier- 
zu bereits sehr konkrete,dafür aber umso pharitasti- 
schere pläne entwickelt...die massen wollen nach links 
und wenn der KBW sich beeilt,und das aus Assistenzoro- 
fessorengehältern, Erbschaften und "Arbeitergroschen", 
gekaufte haus dem Kreuzberger völkchen übergibt,wiräds 
völkchen auch bereit sein,die GESZSLLSCHAFT ?UR UNTER» 
STÜTZUNG DER VOLKSKÄMPFE ins kamnfkomitee"free dove 
für everybody"aufzunehmen, 

Der KBW hat von jetzt an 3 2 wochen zeit,in der berlin 
beilage der komischen refolgs-zeitunr unseren vor- 
schlag zuzustimmen.sollte unseren berechtigten wün- 
schen nicht entsprächen werden,wird die bewegung 11.41. 
(bekannt durch ihren gelunrenen auftritt im licht- 
spieltheater KURBEL)als besaffneter arm der lumpen- 
proletarischen revolution mal einige nererküsse vor- 
bei bringen, 


V.i.5.d,P, 
Joscha Schmierfink,Berlin-Kreuzberg ‚Oranienplatzss3a-119 
Diese Resolution wird verner unserstützt. vom schwar- 
zen Kreuz KREUZBERG,von der Initiative"Arbeitslo- 
sigkeit für ALLE",vom demarorischen Kulturbund"Faust 
und Feder",der deutsch -türkischen Beh a a een 
verweigerer unlimited",der AG Alternative Technik un 
dem Seniorenclub Max Hölz, 
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Die diebischen Bewacher:%\ : | 
kamen mit Bewährung davon" 


Polizisten wegen Schinkendiebstahls 


Wegen Diebstahls eines rohen Schinkens 
im Wert von etwa 170 Mark veruriei ein 
Schöflengericht jetzt zwei langgediente Poll- 
zeibsamie zu je sechs Monaten Halt. Die 
Strafen wurden auf drei Jahre zur rer 
ru: [} Gegen die swpendierien 
Polkes ten wird jetzt «in Disziplinarverlah- 
ron fortgesetzt werden. 

Am 20. November, leisten Jahres waren die 
beiden Beamten, der ein Pı upt- 
meister um 4 Uhr zu m eingeschlagenen 
Schaufenster In der Albrechtstraße gerufen 
worden. Dort lösten sie zwei Kollegen ab und 
sollten die Auslage ern. Statt dessen stah- 

mm schweren 


fahrlässiger Tötung verurteilt 


Bonn (dpa). Wegen fahrlässiger Tötung eines 
ee: mit dem er letzten Herbst Wache 
Benminister Gensch 


ren Dienstwalfen 
Genscher un 
be m Revolver des Angeklag- 


der Angeklagte habe grob fahrlässig ge 
andelt und die Vorschrift mißachtet, mit der 
niemals auf Menschen zy zielen, es nel 


verurteilt — Angeblich unbewafinet 


Schinken, luden ihn in den Streifenwagen und 
legten ihn in einem Gebüsch ab. Dort sollte er 
in einen Privatwagen unigeladen werden, doch 
ein Wachmann kam dahinter 

Die beiden Beamten, 38 und 44 Jahre alt, seit 
18 und mehr als 15 Jahren im Polizeidienst, be- 
stritten jetzt, damals Ihre Wallen getragen zu 
haben, wozu sie dienstlich verpflichtet gewe- 
sen wären. So verurteilte sie da 
wegen Diebstahls mit Walt 
ten Form. Der Staatsanwalt hatte je zehn Mo- 
nate Strafe mit Bewährungsfrist beantragt; die 
Verteidiger hatten Geldstrafen für ausreichend 
gehalten. (Siehe „Am Rande bemerkt”) 


sicherer Follen-Kennzeichen für Kraftfahrzeuge 
ist nicht metır zu rechnen. Die Arbeitsgruppe 
Verkehr der SPD-Bundestagsfraktion hat sich 
dafür ausgesprochen, einheitlich im Bundes- 
gebiet das bereits in Hamburg und Berlin 
angewandte Verlabren anzuwenden, bei dem ff 
Kfz-Kennzeichen nur gegen Berechtigungs- 
scheine ausgegeben werden. Hinzu kommen | 
soll eine kleine Kontrolifolle im Hecklenster. 
Bundesverkehrsminister Gscheidie hat die 
Länder ersucht, bis zur gesetslichen Regelung 
freiwillig das Ver; zit Bered g. 


Beamten-Auskunft £) 
m ß,richti in 


m a nen den 
Erklärungen und Belehrungen eines 
Beamten vertrauen können. Diesen 
E Kernsatz enthält ein gestern vom Bun- 
& desgerichtsbot (BGH) veröffentlichtes 
|Urteil, das sich mit der falschen Aus- 
'kunft eines Bauoberamtmannes 


ertappt worden, hatte 
die folgenden Bußgeld-Mahnbriefe be- 
harrlich ignoriert und wurde verur- 


t. Der Aufenthalt hinter Gittern 
nicht Dane. 


Deich rtilmen n 
Z 
$chwarzfahrer: | 
Millionen-Verlustt 
(dpa). Durch „Schwarzfahrer” 
n die öffentlichen h 
ernehmen in der Bundesrepublik 
jährlich zwischen 55 und 100 Milllo- 


en Mark. Unter die jährlich 4,7 Mil- 
fiarden Fahrgäste in Bussen und Bah- 


Nr. 18 32. Jahrgang, Freitag, den 28. Aprıl 1978. Preis 2.50 DM 


WIRTSCHAFTS 


EXTREMISTEN-PLAN 
Sabotage 
in Firmen F 


bei 


Politische Wirrköpfe wollen deutsche 
Firmen mit Terroranschlägen Jahmle- 
gen, 

„Friede den Hütten — Krieg den 
Palästen“ fordert eine neue Extremi- 
stengruppe in einem Leitfaden für Ge- 
walt, Dieser Krieg soll in den Betrie- 
ben zwischen Kiel und Konstanz, 
Salzgitter und Saarbrücken ausgetra- 
gen werden. 

Was die Urheber der geplanten 
Aktionen „praktischen Widerstand" 
nennen, sind — so ihr Kampfaufruf 
— „Sabotsgeaktionen, Brand- und 
Sprengstoffanschläge, die Zerstörung 
von Maschinen* 

Die Staatsschutzbehörden vermu- 
ten die Verfasser des 20-Seiten-Pa- 


piers unter den Mitgliedern der soge- 
nannten undogmatischen Gruppen 
(Spontis). In diesen lose operierenden 
Gruppen grübeln mehr als 10.000 An- 
hänger über den Sturz des Systems 


Vor allem in den Unversitätsstäd- 
ten Bonn, Frankfurt, Tübingen und 
Göttingen haben in letzter Zeit die 
linksextremen Spontis ihre Aktivitä- 
ten verstärkt. Ihre Zellen bestehen 
meist nur aus sechs bis acht Perso- 
nen, die sich nach konspirativen 
Spielregeln verhalten, Deshalb sind 
diese Gruppen kaum zu überwachen 

So kennt die Polizei zwar den 
neuen Aufruf zur Gewaltanwendung. 
aber nicht die Autoren. Diese formu- 
lieren, man könne „jahrelang über 
Für und Wider der RAF-Politik dis- 
kutieren, ohne daß solche Diskussio- 
nen die geringsten Konsequenzen 
hätten. „Konsequenzen" seien jedoch 
nötig, weil das „Verhältnis zwischen 
der herrschenden Klasse und dem 

glk 0 ewältverhältnis” sei. 


Polizei darf Gewalt b 
Personenkontrollen an 


Reuter, Breme 


Die Polizei darf körperliche Gewalt 
Personenkontrollen 


anwenden, 


der vergangenen Woche wurde im Bei 


ANONYMER GEWALTAUFRUF 
Sinnen auf den Umsturz 


Selbst die Gewerkschaften seien nur 
„direkte Vollaugsorgane der Kapit 
sten’, die zur Gewöhnung an 
„Tatsache” beitragen, „daß wir aus 
Angst um Verlust des Arbeitsplatzes 
jede Arbeit annehmen, fast jede Nie- 
derträchtigkeit der Chets, Aufseher 
und Professoren dulden", 

Die Spontis — im Volk isoliert —- 
wollen veränderte Verhältnisse her- 
beibomben. Die Polizei nimmt die 
Drohung ernst, auch wenn das Durch 
stechen von Autoreifen, nächtliche 
Schmieraktionen und Telefonterror 
gegen Wirtschaftsführer und Mana- 
ger lediglich als Lehr- und Lernbei- 

eine Vorstufe bilden sollen. 
anknüpfen sollen irellich „Sa- 
geaktionen yurößeren Kalibers, 
wie die Zerstörung von Maschinen, 
Brand- oder Sprengstoflanschläge”, 
Solche Gewaltaktionen, verkünden 
die Spontis, seıon zu lernen, wie „auf 
einem teach-in einen Beitrag zu hal- 
ten 

Endziel der Aktionen müsse sein, 
daß es „Militär, Bullen, Gerichte, 
Knäste, Psychuatrien, Schulen, Fabri- 
ken, Arbeitsämie Wohnghettos 
nicht mehr gıbt . Dabei gelte „Der 
Phantasie freien Lauf lassen... wer 
nicht geschaappt wird, kann besser 
weitermachöh” [} 


Kreuzberg ein,nÄg ich 


wenn der zu Köntrollierende sich der 
Identitätsfeststellung widersetzt. Mit 
djesem Urteil hat der Strafsenat des 
Hanseatischen Oberlandesgerichia Bre- 


bekannte Zahl von Fälschungen der „az-Kreurbetger Hei 
Durin nahm eine Untergrundgruppe in verschiedenen Artukeiffltung 
zur Entführung den Berliner Parlamentspräsidenten und Vorsitzenden der 
Berliner CDU Peter Lorenz. Anlaß ist der gerade anlaufende Prozei 


nen mogeln sich zwischen 1,5 und fünf 

Prozent Pa iere ohne Fahrschein, 
gestern der Verband der 
n Verkehrsunternehmen. 


einer Repräsentativerhebung 
ot aller Bundesbürger 
die Schwarzluurerel für Betrug. 


halten 80 Pre 


men dig, Syafanzeige eineg Bechkiun- 
walts Pan dan Polizeik: Iasar 
verworfen. (Az.: OLG Ws 24/79) 


gegen die L.orenz-Entführer in Monbit. Die az-Redluktlon distanziert sich 
ausdrücklich von diesem angeblichen Extrablatt des „Krous 5 


uristen sehen Gefahren für den Rechtsstaat 


ssetze über Kontaktsperre und Verteidigerüberwachung gerügt | „Schritt in die falsche Richtung“ 


Von unserem Korrespondenten Hartwig 


diger zu ontrollieren „Das Elend ist 
nur, daß der Rechtsstaat a0 hysterisch 
reagiert”, Als „Unverfrorenheit des Ge- 
setzgebers“ wertete der Bremer Hechts- 
anwalt Heinrich Hannover, daß die Be- 


DÜSSELDORF, 19. April. Namhafte 
uristen und Sirafverieidiger haben 
davor gewarnt, das deutsche Rechtusy- 
stem angesichts von terroristischen Ge- 
walttaten so zu verwandeln, daß die 
Rechtsstaatlichkeit gefährdet werde, Als 
ein Schritt, der sich in diese Richtung 
auswirken könne, kritisierten die Jurl- 
sten im Rahmen einer Podiumsdiskus- 
sion, das Gesetz zur Kontaktsperre und 
Verteldigerüberwachung. „Ich bin sehr 
n Sorge, daß die Jutsiz in eine Richtung 
sedrängt wird, in die sie sich nicht 
drängen lassen sollte“, erklärte der ehe- 
malige Senatspräsident am Bundes; 
richtshof, Werner Sarstedt. „Was mich 
erschreckt, ist, daß der Gesetzgeber 
schon dahin gedrängt wurde.“ 

Der Göttinger Strafrechtslehrer Pro- 
tessor Hans-Ludwig Schreiber pflich- 
tete Sarstedt bei und nannte das Kon- 
taktsperregesetz „ein aufgeregtes Maß- 
nahme; das in einer aufgeregten 
Situation erlassen wurde”; es sei eim 
„Schritt in die falsche Richtung* und 
den „Rechtsstaat gefährdend". Schrei- 
ber betonte, daß der Rechtsstaat die 
ha mung haben müsse, bei einem 

Verdscht auch einen Vertel- 


gründung zum Kontaktsperregesetz 
„einen ganzen Berufsstund pauschal“ 
verdächtige. 


Die Juristen wiesen eindringlich dar- 
aufhin, daß die neuen Gesetze nachteilig 
„in voller Größe durchschlagen“, auch 
auf die normalen Strafprozense. Sarstedt 
verwies hierbei auf das „geschichtliche 
Lehrbeispiel“, wie die starke Einengung 
der Folter im StrafprozeßB durch die 
„peinliche Halsgerichtsordnung Karls 
V." (Carolina) weggespült worden sei. 
Die Bindung der Folteranwendung an 
das Vorliegen erdrückender Beweise sei 
durch den später sufkommenden 
Hexenwahn aufgehoben worden. „Doch 
dies blieb dann nicht auf die Hexenpro- 
zesse beschränkt, sondern wurde gene- 
rell angewandt. Diese Idee ist hoch 
lebendig, und dagegen muß man sich 
wehren”, erklärte Sarstedt. 


„Es wäre fatal, wenn wir uns von den 
Terroristen-Gesetzen das Gesicht des 


künftigen Strafprozesses 
lassen“, sagte Professor 

der wirkten die Gerichte daran 
mit. Wenn man heute sage, was 
Kenau so stimme wie vor wenigen Jah- 
ren, daß nämlich der Strafprozeß 
reformbedürftig sei, dann werde man 
fast schon als Syatemveränderer ange- 
sehen. „Das Schlimmste, was die Justiz 
tun kann, ist, sich in ein repressives 
System zu verwandeln, wie es gewiuse 
Gruppen gerne wollen“, meinte Schrei- 
ber weiter, 


pit MÜNCHEN, Schärfe kKr,tik un der 
Haltung des Bundesverfassur angerichts 
in der Frage der sogenannten „Hosenla- 
den-Erlasse" hat die Vollversammlung 
der Hechtsanwaltskammer für den 
Oberlandesgerichtsbezirk München 
geübt. In einer Entschließung stellten 
die Anwälte, die etwa 5000 Kollegen 
vertreten, fest: „Mit Bestürzung und 
Verbitterung haben wir zur Kenntnis 
nehmen müssen, daß das Bundesverfas- 
esgericht es nicht für wert hielt, der 
Anwaltschaft Schutz ihrer Würde zu ge- 
währen“, Die Achtung dieser Würde 


tung ee dem G: un“ 
Ietzt würden, heißt ©s In der Resakaln. 
os 

Diese Grenze sei durch die 
der I nal ae ten 

rin ni 
sungsbeschwerden gewesen an 
Münchner Anwaltskammer, . 
größten in der Bundesrepublik, 
sich damit auf die 


roristenprozesse 
Zehen ehr "n 
wälte die Auffansung, 
pn ng abmulehnen, Zu sel 


AISKAND; 
erbindungen der IRA zu anderen 
Terrororganisationen bestätigt 


Mitteilung aus Polizeikreisen 


drogen-Mißbrauch 
bei US-Soldaten 


Washington {AD). Die 
krait der US-Streliknälte ist 
Drogenmidbrauch erheblich g0- 
schwächt, Mehr als, 30 Prozent von 
2150 beiragten Soldaten halten nach 
h einem in Washington veröffentlichten 
& Bericht die Überzeugung geäußert, der 


Athen will für 
Terroristen 
die Todesstrafe 


EVANGELOS ANTONAROS, Alben 


Das griechische Parlament hat 
das Anti-Terror-Gesetz gebilligt, Nach 


Kampf 
durch 


Kontakte zur RAF und zur PLO 


Die britischen Sicherheits las 


Haup arte 
Belfast (AP) e a 
kräfte haben festgestellt, daß die nordirische due ht. I Polizei 
Untergrundorganisation IRA Verbindungen zu | rende Mitulieder der Sinn Fein te Drogenmißbrauch in ihren Einheiten 
al m tionen in Europa wie F Fein erklärte 1 vu . ‘ 
anderen Terrororganisallon n pP 76 2 nommenen solen habe ein so hohes Maß erreicht, daß Ansicht der liberal-konservativen Re- 
der deutschen RAF und zu er grergper | 2 Di ” 5: i# nr RT ke die Einsatzbereitschalt ernstlich ge- glerung soll das Gesetz der Ausbreitung 
ar a naltant mitgeteilt wurde, Ds Nas h um einen nalisten der tührdet sei d 2 Er oneien Terrorismus nach 
Das en weihauptquartier in der nordirischen | linksterichteten französischen Zeitung „Laıki ee a ie en Zu Vote 
bestätigte, daß Detektive gegen- | beration” gehandelt leer end hr BORLINVEN, 
Muappetell | er nee Be kei von wat | Dagegen ah pe 109 Sozialisten, Kom» 
a h muniste: ‚be 2 
janac Bere Dokumenten zu sichten und aus- | Di ou es eg 
pie ten, die im Dezember letzten Jahres von e Opposition hatte das Gesetz heftig 
zuwer "Pein, dem politischen Flügel der ver- | Lynch hat « kritisiert, das drakonische Strafen für 
der Sinn n Ark heilt worden sind | dal) Republik Irland ein Terroristen und Sympathisanten vor 
botenen IRA, # I) sieht. So wird die Bildung von Banden 


Donnerstag | für Ter Daran, wie wir die An 
gelegenheit ın Angriii nehmen; erkennen alle mit terroristischer Zielsetzung mit ho- 
tiosssähelt. den Terrorismus aus hen Zuchthausstrafen geahndet. Für 
erklärte Lynch In Dublin. zahlreiche terroristische Delikte sind le- 
benslängliche Haftstrafen vorgesehen, 


Ein Kongrebau 
nut diesem Problem besdh 

such für die in der Bum - 
lationierten US-Streitkrälle aktuell 
ist. Eu heißt, daß „Nachschub” reichlich 
von türkischen Gastarbeitern organı 


siert wird 


euer Anschlag 
Roten Brigaden T+*- 


DW, Turin 


chuwird 


Lynch weist Vorwürle zurück 

Dublin (AP). Der irische Ministerpräsident 
schieden Vorwürfe zurückgewie 
Zufluchtsort 
waren am Isten” se 


Aitteilungen 
Dee 3 00 Polizeibeamten in 


Razzien von mehr als 
Belfast vorausgegangen, die 
Truppen unterstützt wurden 


von britischen | ur 


Dabei wurden 


Südafrikaner melden 


Qt ws min Loden auf 
Gsot ou Leben aut dam Maru? 


Gt es Leben au! der Erde 


NOCH! 


austop für 
Atomreaktor 


Bombenanschlag in Bilbao 


Bilbao/Badajoz (AP). Ein 
auf das Eliseos-Theater in , 
Mitteilung der Po gestern’ Sachschaden in 
Höhe von umgerechnet mindestens. 600 000 
D-Mark verursacht. Der polizeilichen Darstel 
lung zufolge hatten sich die Bombenleger un- 
ter dem Vorwand, Klempner zu sein und Re 
paraturen vornehmen zu müssen, Zutritt zu 
dem Theäter verschafft und den Sprengkörper 
Zwei Putzfrauen konnten sich 
n Bombenlegern noch gerade 
Explosion In Sicherheit 


Bombenanschlag 
Bilbao hat nach 


hinterlassen 
zusammen mit de 
rechtzeitig vor der 
bringen 

Das Theater Ist 
fer Beschäftigten sell 


Lohnstreiks 
geschlo 


wegen eines 
dem 4. März 
sen 

15 Verletzte bei Straßenschlacht 
+ Straßenschlacht zwischen Polizei 
fen Bauarbeitern in der 


Bajadox sind 15 Men 
verletzt worden 


Bei eine 
beamten und streiken« 
westspanischen ar“ 5. 

dn vier Boa 
u ersonen wurden festgenommen. Die 
seit drei Wochen im Ausstand befindlichen 
Bauarbeiter, 4 ne Wprozentige re 
hung oder umg! hnel mona ch 180 Dh 
mehr fordern, batten nach Anga ven der Poli 
zei Verkehrsinsel und Stühle von Straßenre 
staurenis verrückt, wın »0 die Autofahrer zu 


Irritieren 


51 Tote bei Unglück 


auf Kraftwerks-Baustelle 
Baugeröst In den USA eingestürzt 


d Idpal. Mindestens 51 
br NR Fe Deanen ag im amerikanl 
t West Virginia ums Leoben 
nen rieni 

-Kühlturm 
ur Zeit I ahacke sollen sich über 100 
Menschen auf der Baustelle befunden haben. 
Einige stürzten bis zu 65 Meter In die Tiele, 
Die Poltzel schätzte die Zahl der Verletzten 
Paint befand sich auf der Innenseite 
üuee halbfertigen Köhlturnes für ein Krafl 
werk der Monongahelia kirizitatsgesell- 
schaft in Wiliyw Inland am Ohilo- Fluß Augwii- 
zeugen berichteten, der etwa «ine Minute dau- 
"de Zusammensturs habe wie „Donnergrol 
Kedi geklungen Die Arbeiter wurden unter 
a gelsteinen und Trümmern auf 
dem Boden des 120 Meter weiten Turmes be- 


graben 


Kernkraftgegnier demonstrierten 


London {AP}. Zum A kt einer Woche von 
Protesten britischer Kernkraftgegner sind am 
Sonnabend mehrere tausend Demonstranten 
durch die Londoner Innenstadt zum Trafalgar 
Square markchlert, Die Proteste werden von 
der Umweltschutzgruppe „Freunde der Erde 
organisiert, Sie richten sich gegen Pläne der 
Labour-Regierung, die nukleare Wiederaufbe 
reitungsanlage In Windscale in Nordwenteng 
land zu erweitern 


on Mond? 


1ge£- 


Bundesgrenzschut 
die entführten 
befreite. Du 
om Sprecher des 


WamS Cherbourg 
Kernkra 


1300-Megawatt-Reaktor 
Flammanville bei Cherbourg nicht 


€ 
weitergebai 


ner haben 
einen Baust 


nen Abschluß des 


der 


Todesfälle in Gefängnissen 
Kapstadt (AP). 1977 sind In südafrikanische: 
Gefängnissen 128 Personen gestorben, die dort 

aus nichtpolltischen Gründen 
wurden, wie Justizminister Kruger in Kapstadt 
mitteilte, Nach Angaben des unabhängigen 
Institutes für Rassenbeziehungen starben 
sußerdem vom März 1976 bis November 1977 
In südafrikanischen Haftanstalten 19 Personen, 
die dort wegen Verstößen gegen die Sichar- 
heitsgesetze festgehalten wurden. Am meisten 
hatte der Fall des Farbigenführers Steve Biko 
ulmerksamkeit erregt, dessen Tod zu einer 
eltweiten Verurteil der südafrikanischen 
selängnispolitik geführt hatte. 


„Rote Brigaden“ 


Kamikaze-Plan 
gescheitert 


Rom (AP/dpa). Maßgebliche Poll- 
ilker Italiens beraten im Augenblick 
darüber, ob ein begrenztes Entgegen- 
kommen gegenüber den „Roten Bri- 
geden” ratsam ist, um die Chancen 
für das Leben Aldo Moros zu ver 
bessern. Die Sozialistische Partei hat 
vorgeschlagen, verurteilte Terroristen 
zu begnadigen, die sich in schlechtem 
Gesundheitszustand beiinden. Offiziell 
bleiben alle Parteien aber bei Ihrer 
Linie, kein Tauschgeschäft mit den 
Entlührern zu akzeptieren, Bundes- 
kanzler Schmidt telefonlerte gestern 
mit Ministerpräsident Andreotii und 
sagte Ihm „jede gewünschte Hille 
im Kampf gegen den Terrorismus” zu, 
© Größtes Aufsehen hat die heutige 
Ausgabe der konservativen Tageszel- 
tung „I Tempo“ erregt. Sie berichtet 
von einem Plan der „Roten Brigaden*, 
dab am Tage nach dem Überfall auf 
Moro das ganze Land durch 1500 
„Kamikaze-Guerillas" ins Chaos g» 
atürat werden sollte, Die 1300 Unter- 
grundkämpier sollten vor allem in 
den Großstädten zum Einsatz kommen. 
> Die Enthüllung stammt von dem 
„Rotbrigadisien“ Piancone, Er liegt 
verletzt in einem Turiner Krank: 
haus, nachdem er am 11. April einen 
Gefängniswärter erschoß und dabei 
gefaßt wurde, Der 28jährige steht auf 
der Liste der Terroristen, deren Frei- 
lassung als Austausch für das Leben 
Moros gefordert wurde, Er sagte aus, 
der Umsturzplan sel von der Führung 
der „Roten Brigaden* im letzten Au- 
genblick zurückgezogen worden, weil 
er „politisch noch nicht opportun* ge 
wesen sel, 

Unter anderem sollten in Mailand, 
Rom, Genua und Turin zahlreiche 
Mordanschläge verübt werden. Die 

Kämpfer" salen entschlossen 


n, ihr eigenes Leben nicht zu 
schonen 


Auf einen leitenden Angestellten des 
Fiat-Automobilkonzerns in Turin Ist 
pestern früh ein Anschlag verübt wor- 
sen. Die Polizei teilte mit, Sergio Pal- 
mieri, 41 Jahre alt, wurde beim Verlas- 
sen seines Hauses von zwel Männern 
und einer Frau in die Beine geschossen. 
Die Attentäter seien in einem Personen- 
wagen entkommen. Der Zustand des 
Überfallenen gilt als nicht ernst. Beide 
Beine seien verletzt, 

Die italienische Nachrichtenagentur 
Ansa erhielt wenig später einen anony- 
men Anruf, In dem sich die „Rotgn Bri- 
gaden“ zu dem Anschlag bekannten. 

Bundeskanzler Schmidt hat gestern 
den .ital hen Ministerpräsidenten 
Glulio Anı jtti In einem Telefonge- 
spräch der Bereitschaft Bonns zu jeder 
Hilfeleistung im Fall Moro versichert. 
Seite 8: Kugelsichere Westen 


‚Ungerechte Kampagne“ 


Als eine „ungerechte Kampagn 
hat der argentinische Marine-Chei 
Admiral Emilio Massera, westliche 
Vorwürfe wegen massiver Men- 
sohenrechtsverletzungen In seinen 
Land bezeichnet. Massera, Mitglied 
der regierenden Milltär-Junta, wehr- 


dem Argument ab, 

gentinische Aeglerung nicht 
Übergriffe verantwortlich machen, 
die „von kleinen Terrorgruppen vor- 


Palästinenser bekennen sich 
zu Anschlag auf Bus in Nablus 


Beirut (ddp). Zu dem Anschlag auf einen 
Omnibus im westjordanischen Nablus, bei 
dem am vergangenen Mittwoch zwei deutsche 
[Mitglieder der „Aktion Sühnezeichen” ge- 
tötet und fünf weitere verletzt wurden, hat 
sich ein Palästinensorkommando bekannt, Die 
palästinensische Nachrichtenagentur WAFA 
berichtete, das Kommando, das in den von 
Israel besetzten Gebieten operlere, habe den 
Reisebus mit Handgranaten angegriffen. 


Drei Tote bei Schießerei in Mexiko | 


Mexiko-Stadt, Managua (Ay). Bei einem | 
Peuergefecht zwischen der Polizei und mul- 
maßlichen Terroristen 
zwei Polizeibeamte und ein Guerrillero ums 
Leben gekon n, Zwei weitere Terroristen 
wurden nach Angaben der Behörden bei dem, 


Wenn bel Anschlägen Menschen getötet 
werden, gilt die Todesstrafe als oberstes 
Strafmaß 


Als Ministerpräüsident Karamanlis un- 
mittelbar nach der Entführung des ita- 
lienischen christdemokratischen Partel- 
vorsitzenden den Gesetzesentwurf vor- 
legte, löste er damit in Griechenland 
eine bisher beispiellos gebliebene Pro- 
testwelle aus. Alle Oppositionspartelen, 
vor allem die Linkssoziallsten unter 
Andreas Papandreou und die moskau- 
treuen Kommunisten, warfen Karaman- 
lis vor, er wolle mit dem Anti-Terror- 
Gesetz seine Landsleute einschüichtern. 
Nach Ansicht der Opposition will die 
Regierung die Gesetze auch gegen un- 
liebsame Kritiker der Regierung an- 
wenden. Vorbeugende Terrorismusge- 
seize, so erklärte Papandreou, erübrig- 
ten sich, well das Land noch keine nen» 
nenswerten Erfahrungen mit der Inter- 
nationalen Terrorwelle gemacht habe, 

Auf diese Verdächtigungen entgegne- 
te Justizminister Stamatis, daß allein 
durch Vorbeugung Griechenland eine 
„Insel des Friedens und der Sicherheit* 
bleiben könne, Trotzdem mußte das Ka- 
binett unter dem Druck der Öffentlich- 
keit einige besonders umstrittene Punk= 
te — so etwa die beabsichtigte Aufho- 
bung des Berufsgeheimnisses im Bu- 
sammenhang mit Terrorfällen — ent- 
schärfen. 

In der Kontroverse um das Gesetz Ist 
auch die Bonner Regierung unter Be- 
schuß geraten. Die innenpolitiächen 
Gegner von Karamanlis behaupteten im 
Laufe der Parlafnentsdebatten mehr- 
fach, das neue Anti-Terror-Genelz sei 
„ein Geistesprodukt von Bundeskanzler 
Schmidt", (SAD.) 


$pritze statt Gulllotine 


Eine tödliche Spritze sollte die Gull- 
lotine bei der Vollstreckung eines 
Todesurteils in Frankreich künftig 
ersetzen, Senator Edouard Bonnefou 

erhofft sich von seinem Gesetzvor 

schlag eine „humanere Art", die 
Schmerzen des zum Tode Verurteil- 
ten zu verringern, 


Mit Tränengas und Schüssen sind in Ma 
naqua Armeetruppen gegen Studenten vorge- 
| gangen, die gegen die Behandlung pr litischer 
sind in Mexiko-Stadt | Gefangener demonstrierten. Die Demonstran- 
ten fordern vor allem die Freilassung von Leh- 
rern, denen die Regierung Spionage vorwirft 

In mehreren Teilen der Stadt bewarlen die 


Zusammenstoß im Industrieviertel Naucalpan | Studenten Armeefahrzeuge mit selbstgefertig- 


schwer verletzt, drei festgenommen. | 
Die Beamten hatten versucht, die Redaktion 


ten Bomben, Nach Berichten aus Managus 


der angeblich subvresiven Zeitschrift „Der Me- | werden last alle Hochschulen in Nikaragua 


chaniker 


gelhagel empfangen worden i 


d 


auszuheben und war von einem Ku- | für die Dauer ven zwei Wochen von den Stu- 
n bestreikt 


ar. 
Nach Auskunft des Sprechers hielten 
sich Herold und Wegener am Donnems- 
und Freitag in Bern auf, nahmen 
aber nicht mehr an dem praxisbezoge- 
am | blik, der Schweiz, Italiens und Öster- 
Wochenende teil. Anti-Terror-Einheiten 
der Schweizer Polizei probten dabei in 


Mehrtägiges Seminar mit Übungen für eidgenössische Polizei 


BERN, 23. April (dpa). Deutsche Anti- 
error-Spezialisten haben letzte Woche 
ls Lehrer an einem mehrtägigen Semi- 
nar für Schweizer Pollzeikommandeure 
in Bern teilgenommen. Der Gruppe aus 
der Bundesrepublik gehörten der Leiter 
des Bundeskriminalamts, Horst Herold, 
und Brigadegeneral Ulrich Wegener an, 
der Vhef der GSG-9-Sondereinheit des 
s, die in Mogndischu 
Lufthansa-Passaglere 
wurde dpa am Sonntag | w 
Schweizerischen 
ustiz- und Polizeiministerlums bestü- 
igt, nachdem über das Antiterrar-Se- 
inar zunächst nichts mitgeteilt worden 


zwei Einsatzunternehmen den Brnsttnll 
Bei einem der Kommandounternehmen 
ging es um die Verfolgung und Sicher- 
stellung eines Terroristenfahrzeugs auf 
der Autobahn. 

Bei der zweiten Übung stürmte eine 
Gruppe schwerbewaffneier Pollzeigre- 
nadiere einen Personenzug bei Bern und 
„befreite" 30 Geiseln aus der Gewalt 
vermeintlicher Politgangster, Bei der 
Manöveridee war davon ausgegangen 
rden, daß die Gangster die seit De- 
zermber in schwelzerischer Haft befind- 
lichen deutschen mutmaßlichen Terrori- 
sten Gabriele Kröcher-Tiedemann und 
Christian Möller freipressen wollten. 

Das Anti-Terror-Seminar unter Be- 
teiligung deutscher Spezialisten folgte 
knapp zehn Tage nach dem Geheimtret- 
fen, zu dem die für die Sicherheit ver- 
antwortlichen Minister der Bundesrepu- 


reichs an einem unbekannten Schweizer 
Ort zusammengekommen waren. 


WIEN, 29. April (dpa). Die öster- 
reichische Pollzei hat eine „konspirntive 
Wohnung” gefunden, die Mitgliedern der 
Terroristen-Organisation „Rote Armee 
Fraktion* (RAF) bei der Entführung des 
Textilindustriellen Walter Michael Pal- 
mers im Herbst 1077 als Unterschlupf 
diente, Ein Polizelsprecher gab bekannt, 
daß in der allem Anschein nach seit 
Monaten unbenutzten Wohnung Bank- 
noten »us dem Lösegeld in Höhe von 
umgerechnet 4,5 Millionen Mark aicher- 
gestellt wurden. Auch mehrere andere 
Beweise aprüchen dafür, daß die Woh- 
nung als RAF-Stützpunkt diente, 

Die vier RAF-Mitglieder Juliane 
Plambeck, Inge Viett, Elisabeth van 
Dyck und Rolf Clemens Wagner sowie 
zwei Österreichische Helfershelfer hat- 
ten am 9. Novernber 1977 den 74jährigen 
Industriellen entführt. 

Ein Bewohner des Mietshaunes hatte 
die Polizei bereits vor Monaten auf die 
Wohnung aufmerksam gemacht, Dieser 


Deutsche Anti-Terror-Spezialisten schulen Schweizer Beamte 


/ BKA-Leiter Herold und GSG-9-Chef Wegener nahmen teil 


Hinweis wurde jedoch damals nich 
ernat genommen. 
* 


KAIRO/WIESBADEN, 23. April (AP). 
Dei der Aushebung eines Terroristen 
rings in Ägypten sind auch deutsche 
und Schweizer Studenten festgenommen 
worden. Das Wiesbadener Bundeskrimi- 
nalamt ließ erkennen, daD es über di 
Angelegenheit Informiert worden sel, 
erklärte Jedoch um Sonn! ihm seien 
dazu aus Kairo noch keine Einzelheiten 
mitgeteilt worden, 


Der ägyptische Generafstantsanwalt| 
teilte lediglich mit, es sei eine Gruppe) 
ausgehoben worden, die in Agypien 
Motdanschläge und Sabota 
plant habe. Sie stünde den italienischen 
„Roten Brigaden* nahe. Die halbamt- 
liche Kairoer Zeitung 


TERMINE ----- PROZESS 


nerstag 4.5 5 tea m ne Adressen Kr richt Moabit 

J ’ % ’ in ’ (Ubht Tue } Arbentsgericht 

1 OVG 1 12 Hardenbergatr 2 
ht 1.19 Witsiebensir 45 


8.5. 9 Uhr, Kammergericht Saal 210: Kihremperichen 
verfahren gegen RA Iwhen (Beuhmwnde gegen 
Berufsverbot) 


EEE 00 Un Indianerdelegation in westberlin Grob 

seramtaltung im Auddı-Max der TÜ! 

20.00 Uhr Film v.H. Sanders Brecht de Mache 4 
Manioulateure, Galerie 70. Schillersir. 70, I 


278,9 Uhr OVG, 8.131: Personsirsi gegen Fi YUhr, Musbn Saal 800: a hinuher-Prawelt 
wegen Miibestimmung 


9.3.9 Uhr, Muabu Saal u: I arenz-Prowelh 


12 4 ) 27.4.9 Uhr, Moabit Saal 400 Schmucker Prosc 10 Uhr, Maabit Saal 900: Stürme ‚Henhaz 
p pl vw den tattles+Jazz 9 Uhr, OVG Saal 131 Personalrat gegen Hl 
=ensa weren Muhesiimmung 16.8.9 Uhr, Kammergerichi Saul 113: Kihrenyerichts 
Samstag 6.5. verfahren gegen RA Lieder wegen Auserungen 
28.4.9 Uhr, Moalnı Saal 00: I smens Pruwell im Schmücher-Prosel 76 
214,00 Alte V=Menna Ports, von Freitag ‚Jes YUhr, Musabıt Saal 800. Suurmer, Merlnz YUhr, Moabit Saal %00: I une Pose 


doch mit den (Il 


X zun .nttles, 


2.3.9 Uhr Moabuı Saal 700 | uunes Prowelh Y 11.8.9 Uhr, Meabu Saal 300: Schmücker-Pruwell 


18 - 22,00 Erste große Mädchenfete in Berlin ! YUhr, Moahn Saal %00: Summer. Herlnz 12.8.9 Uhr, Kioabit Saal 301: Widerstand und Korper 
vi "pn 2 6 Ba Dis Wyer verleaung bei U. Meinhof Demu, Aunenunder 
Mit Frauen- tock-Sand u. Disco, Frau 8.8.9 Uhr, Musabıt Saal 700 1 uuner-Priwelb we aung mit Polizei vor Kransler-hik 
en über 20 nur in 3erl. von chen, YUhr, Moaber Saal 4. Srunmer, Hertz 
Männer wohl rarnicht ? Tegel-Sid, 


sterkraderStr, 44 Jurendcelubnau 
15,00 Deutsch-Türk, Gemeindefest Nostiz- 
str. 6-7 361 


10-18,00 Trödelmarkt Kudamn-Karree und auch 
am KlausenerPlatz in Charlbg,. 


(wer aber n Stand kricgen will, muß 


HE 1. |KREUZBERGER Do Marz 
4,00 ?ilm "Brecht die Nac der Manipulateure" =; 
STADTTEIL ZEITUNG HEFT25 


Galerie 70, Jschillerstr. 70 v. H. Sanders 
3 Bericht aus d, Altersheim 


11.00 Uhr Eröffe: des Geselischaft 
NH Fehr rairhreilberam 15,190 2 a und Dukkasrpe ie Eisdarn ' 
5 Feuerwachenprozesse 
7 Sozialhilfebroschüre 


8 Tips f, Sozialhilfeempfänger 
10 Ausgangssperre bei Dunkelheit 
11 Notruf für Frauen 
12 "Der rote Konrad erzählt" 
14/15 Wandmalereien in Kreuzberg 
16 Kreuzberger Geschichte 
21 Kreuzberg 1872 
22 Großbeerenstr. 92 
27 Utupua 
25 Rauch-Haus 
530 Schließung des Luftschlosses R! 
32 "Aus dem Alltag eines KoB's sah? 


Das LeBen Ist NICHT TOTZUURIEREN * 


l, Mai 
Tag der Arbeit 


mit der Indianerdelegarion., 
Sonntag 7.5 Haus, Schönwalder Sır 24. Spandau b 
19,00 Uhr Fortsetzung des Palavers im Paul-Schneide E E BE] 
Haus (1. Samstag), Schwerpunkt: Ökologie mi, R 
’ Bls und Anti-AKW.Gruppen N 
Jo = 18,00 Trödelmarkt am kudammkarree 
Montag 8.5 ‘9.00 Uhr Informations- und Kulturveranstahung Zu A 
Situation im Baskenland alıe Mensa der TU, . 
Hardenbergsir. 34 P 
6.30 - 15.00 Bläaumachen 
Montags ? 
21,30 BoogieWoogie im si Leierkasten: B 61 
Ossener.tr, 
% 


BON mus anie. 19. 30 "Plattfuß räumt auf!" JUZ 
19, Sara Marienfelder Allee 107 


! Wer arbeitet schon 


uuuwwuuwunuuwwwi 


CD 
20.00 Uhr Diskussion mit H.C. Sırobele zumPro- 
TA Jeht Linke Tageszeitung, Galerie70, Schiller 0 


NHALT: 


- Feiertag, arbeitsfrei 
dan ist os doch, was den Tag begehrlich 
macht. Wenn man heute arbeiten mtisste - 
Air agitieren nioht, wer würde sich gross begeistern? 
IFRs wird vis! geredet 


terdrüickung, Aber Al vnHUSsZEU TUNG und n- 


wo's langgeht; der De der Arbeit apfirt doch sowieso jeder 


1 ohlagung der höhte Körper- und Nervenverschleiss, die 
Haas HIT EIG -FANILIENKRACH MEZ 2. "nicht Feiertuge auf der aumazanuen Mn Arbeitaplat sunti > | GG 
AUS DEN STADTTEILEN 4 KOTE HARFE -J.HAI mARBEITSLOS 


ISKEIT ua $ 5 
% HARIANNEN=FLIATZ KANPF RIED DAzu 5 der And Angpnteilte, Mares söhslahgtager tritze, soll 
ARZ-AKTIONkKABEWE 2 JEIN DAKE 4 ter des Zerfalle Aanaeı ns Pa2} una: Bach SEAT ER ERupnEE 
UBER DEN UMGANG HIT UNSERW FEINDEN NIX DA ı Diese Arbeit 


PROZESS ERKÜR UN. Mowikia BEABERICH 5 schen. Der Fortsch ist das Gegenteil von ünaeren Min- 


ritt, den sie schafft, ist der Untergang un- 
ji j ß serer Lebennireude, ‚is gung 
E BERICHT 2. Juni 6 sere Kräft: a brauchen keine Arbeitsplätze, die un- 


’ ERMIÄRUNG RALF, HEINZHHARR 7 Wir brauchen keine Rlriestinmeng iner zit Sorstärung. 
Rom / 8 pp, Wir lamentieren heute nicht 


R2 -FORTSETZUNGSROH AN Ss Teil. 9 / demonstrieren, dass wir an vesbeen qastn Musik, Zirkus und 
ERKIÄRNGEN DER RZ. %\17 A mmute tritt dus PROGRAHM GEGEN Die ARBEIT 


ZN SP: Meamsenbiuten. De 614 ein Toven cine Iagh, sin Lekae 
WAS UGEND FORSHT. - Fester N 

"UFBER ROCKEN, 415 WIE RER ©- 1 
(af 


ir sind nuf der Suche 


tat, “in Lesen ET be Pr ar br ein ra es: 
WTERVIEW HiT BERLINER Rechenn 
LBSERBRIEF + Aurugr zum Junk 21 Ba wird Zirkun nein o& RAMBA arısa 
SPUREN — LEWEBE, Hure, 22-24 Es wird Fun.7 sein u j 
HEUSCHEUSKINDER - Be sHvÄren.! 24 RB. een None 
NEHIEN WIR SIEERUST MECÄREN 2 25 V.1.8.4.P.: fie Vier ohne Planstelle je ORCHESTRA 
fur INLAND/A SL AND 977,73 28 MER re Arne PB Wer 


wird Musik nein 


